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Dke „Nachrichten ^ «Meinen
täglich, auch an den Sonn¬

tagen . — Vierteljährlicher
Wormementspreis1 ^ bO
Lurch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 1 ^ 92

Man abonnierebei allen Post»
anstaüen , in Oldenburg in der
Expedition Peterstraßs 5.

beinsprecli - ^nsekiluss:
Leäaitllou ^ r. I9ü, brpeä . dir. 4^

Inserate kosten für da-
Herzogtum Oldenburg pro

Zeile 1b ^ sonstige 20 H.

Xnnoncen -^nnsbmesiellen:
Oldenburg : Geschäftsstelle,
Peterstr . b , Filiale Langestr .M,
F . Büttner , Mottenstr . 1 , W.
Cordes,Haarenstr .5,H.Bischoff,
Ostbg ., H. Sandsted e^jwischen-

ahn , u. samt !. Ann .-Exped»

Ladt aud
Zeitschvrft für? oldenburgische Gemeinde - und Landes - Antevcssen. _

AZ 242. _ _ Mdeuimrq, Freitag, 4. September 1908. XXXXik . Äahrgwq.
Hierzu zwei Beilagen.

Lagesrunüsehau.
Die Meldung von der Einbringung einer neuen M i -

litärvorlags im nächsten Winter wird offiziös in Ab¬
rede gestellt.

Geh. Baurat Theodor Peters, Direktor des Ver¬
eins deutscher Ingenieure , ist gestorben.

-st
In französischen und englischen Blättern wird die M a -

rokko - Note der deutschen Regierung sehr ab¬
fällig kritisiert.

Das Preisausschreiben für
Denkmal in Hagen hat 26
Deutschlands gefunden.

das Eugen Richter-
Bewerber aus allen Teilen

ZurinternationalenFriedenskonferenz
in Berlin haben sich bereits 850 Mitglieder angemeldet.

Der katholische Lehrerverein in Bayern
hat sich auf seiner Münchener Tagung für
dieFachschulaufsicht ausgesprochen.

Das Londoner Komitee der internationalen Schiedsge¬
richts - und Friedensvereinigung befürwortet ein Abkom -
men zwischen Deutschland und England, ähn¬
lich dem englisch-französischen, um die Gefahr eines Krieges
zu vermeiden.

AbdulAsishat sich dahin geäußert , daß er auf wei¬
tere Kämpfe verzichten , abdanken und eine Pilgerfahrt
nach dem heiligen Lande machen wolle, um sich später in Ma¬
rokko als Privatmann niederzulassen.

Sk? *
Die Militärschule in Lissabon ist in der Nacht

zum Donnerstag vollkommen niedergebrannt.
In letzter Nacht ist an einzelnen Stellen des Thürin¬

ger Waldes bei starkem Rückgang der Temperatur der
ersteSchnee gefallen. _

VSe MMN ReMssKeMrn.
Die in Frankfurt a . M . erscheinende Korrespondenz

^sozialpolitische Rundschau " ist in der Lage , aus Grund
Berliner Informationen über den derze itigen
Stand der Reichs st euer - Vorlagen folgende
Mitteilungen zu machen.
- ^ Entwurf zur Reichssinanzreform ist in der Haupt¬
sache fertiggestellt und seine Annahme im Bundes¬
rate sicher . In einer vorberatenden Sitzung , die zwischen
dem Schatzsekretär und den Finanzministern der Bundes¬
staaten stattgefunden hat , ist eine Einigung über die aus-
Mwahlenden Steuerquellen erzielt worden . Am 17 . Sep¬
tember wird unter dem Vorsitz des Reichskanzlers eine
Bundesratssitzung zur Beschlußfassung über die Reichs --
suranzreform stattfinden , in der die offizielle An¬
nahme erfolgen wird.

Bon direkten Steuern enthält der Entwurf eine
Erweiterung der Erbschaftssteuer, sowie als
^ventualvorschlag eine Reichst ) erinöge nssteuer.me Erbschaftssteuer soll auf die Deszendenten ausgedehnt
werden, mit Einschränkungen hinsichtlich der Vererbung
von Grundbesitz und unter Freilassung kleiner Erbschaften

Aussicht genommen sind 10 000 Mark . Für eine
Echsverinögens

'
steuer hat das preußische Ergänzungs-^ brgesetz als Vorbild gedient.

Den Haup tan teil am Reformfirogramm nehmen
auch diesmal die indirekten Steuern ein . In
orderster Reihe stehen die Getränke st euer n , Brannt¬

wein -, Bier - und '
Weinsteuer . Für die Br an ntwein -

k .buer bestehen zwei Vorschläge , der eine sieht eine Er-
wyung der Gebrauchsabgabe , der andere ein Branntwein¬
monopol vor . Die Bier st euer hält an der heutigen
L^ rreform fest und nimmt eine Erhöhung der heutigen

sowie eine stärkere Progression , durch die die größc-
Brauereien mehr belastet werden , in Aussicht . Wenn

-^ berücksichtigt, wie erheblich der Absatz der Brauereien
1906/07 unter dem Einfluß der neuen Handels-

erirage und der Finanzresorm des Jahres 1906 zurück-
ist, so kann man begreifen , eine wie tiefe Be-

b
"ä>WSung die erneuten Steuerabsichten auf Bier in den

l L°" Pten Kreisen Hervorrufen . Die Weinsteuervor-
? e, die nicht bringen wird , ent-

spririat d-,- L^ mrcye Ertrage mgu
^ ranntw ^ n Wägung , daß Lei Erhöhung von Bier - und

stenerun» ^ » s^ rrr aus Gerechtigkeitsgründen die Be-
und H Luxusgetränkes nicht fehlen darf . Wo Bier
ni^ t . ^ arwem herangezogen werden , darf der Tabak

die Tabaksteuer alsInfolgedessen kehrt
tat der s - brolesteuer unter Abstufung nach der Quali --

wiedex .
Darren auch in der neuen Finanzreform

Neu ist die Steuer aus den Verbrauch von Gas und
Elektrizität, wobei ein Unterschied in der Bela¬
stung nach der Art des ! Verbrauches gemacht werden soll.Die Belastung des Kraftverbrauches soll geringer als die
des Lichtverbrauches sein und hier wiederum Abstufungen
stattfinden , je nachdem es sich um Licht zu gewerblichenoder zu persönlichen oder Luxuszwecken handelt . Die elek¬
trische Beleuchtung eines Theaters oder vornehmen Re¬
staurants soll anders gewertet werden als die einer Fabrikoder eines Krankenhauses.

Mit Hilfe der Steuern ihres Reform - Programms
hofft die Regierung einen jährlichen Mehr - Er¬
trag von rund 400 Millionen Mark zu er¬
zielen . Dieser soll nicht nur zur Deckung der notwendigen
Ausgaben , sondern vor allem auch zu einer regelmäßigen
Schuldentilgung Verwendung finden , um dadurch das
namentlich im Auslande stark erschütterte Vertrauen zum
Kredit des deutschen Reiches wieder herzustellen.

Me geplante und leider unabwendbar notwendige
Reform soll endlich der heillosen Finanzwirt¬
schaft des Reiches ein Ende machen und ein Gleich¬
gewicht zwischen Einnahme und Ausgabe Herstellen ; blei¬
ben dann noch Mittel zur Verfügung , dann harren vor
allem soziale Aufgaben , wie die Hinterbliebenensürsorge,
die Ausdehnung der Krankenversicherung und endlich vie¬
les andere ihrer Vollendung . Die Erwartung der endlichen
Einlösung dieser Versprechungen würde eine Zustimmung
des Reichstages zu neuen Reichssteuern vielleicht recht¬
fertigen können , niemals aber eine weitere Vermehrung
der Militärausgaben , die schon heute fast die Hälfte der
gesamten Einnahmen verschlingen.

veutsGSanüs Vorgehen
in Ser

Die deutsche Note über die wünschenswerte rasche Anerken¬
nung Mulay Hafids ist in Paris und London zu einer Be¬
deutung aufgebauscht worden, die sie gar nicht für sich in An¬
spruch nimmt. Vielleicht kann man nicht einmal von einer
„deutschen Aktion" sprechen , wenn die deutsche Regierung
die Signatarmächte ans die Erfordernisse der neuen Lage in
Marokko aufmerksam macht . Die bedingungslose An¬
erkennung Mulay Hafids schließt dies keineswegs in sich;
vielmehr besteht in Berlin durchaus Geneigtheit, hinsichtlich der
Bedingungen, unter denen zunächst die Anerkennung der
Algecirasakte außerhalb jeder Düsknffssion
steht , die Vorschlägeder beteiligten Regierungen in Erwägung zu
ziehen . Bis jetzt aber haben solche Vorschläge nicht Vorgelegen;
vielmehr betrieb Frankreich, formell im Verein mit Spanien , die
Angelegenheit als seine eigene , um seinerseits den Zeitpunkt zu
bestimmen, in dem es ihm gelegen sein würde, den Mächten von
Algeciras das durch Sonderabkommen festgelegte Ergebnis seiner
Unterhandlungen zur Genehmigung bekannt zu geben. Dabei ge¬
nierte es sich, wenn auch nicht ausdrücklich , als der Beauftragte
Europas , so doch als stillschweigend bestellter Wortführer der
Signatarmächte , und daß es in dieser Rolle auf den anzuerken¬
nenden Sultan einen nicht ganz legitimen Druck im französischen
Interesse zu üben vermochte , ist klar. Diesen Zustand konnten die
übrigen Mächte sich nicht gefallen lassen , und die deutsche Note
bezweckte, ihm ein Ende zu machen , ohne damit positiv einen
Schritt zur Anerkennung des neuen Sultans einzuleiten. Sie
hat , wie die „ Madeb . Ztg.

" bemerkt, die Bedeutung eines An¬
rufs an die französische Regierung. Me Wirkung
war sehr stark, weniger fast in Frankreich selbst , als in dem Lande
der Entente . Die englische Presse gebärdet sich , als hätte ihr je¬
mand auf die Hühneraugen getreten, und läßt damit erkennen, daß
die Dinge im Begriff waren, etwa in der Richtung des Delcasso-
schen Marokko-Abkommenszu marschieren. Die unerwartete Ber¬
liner Initiative war eine unliebsame Störung.

Wenn vermutet wurde, daß es bei der Antwort ans Paris-
nicht ohne neue Winkelzüge abgehen werde, so scheint sich das
nach den Auslassungen der dortigen inspirierten Presse zu be¬
stätigen. Zunächst indessen ist auf einmal die französisch-
spa nische Note über die von Mulay Hasid zu verlangen¬
den Garantien absendungsbereit. Nach einer Ankündigung sollte
sie gestern überreicht werden. Sollte das geschehen sein , so wird,
wie gesagt, in unserm Auswärtigen Amt der Inhalt der Vor¬
schläge sachlich geprüft werden. Man kann aber nicht umhin,
in der Eile dieses Schrittes das Bemühen zu erkennen, der deut¬
schen Initiative , wenn möglich , die Spitze abzubrechen und die
führende Rolle in der Anerkennungsaktion für Frankreich zu!
sichern . Das rechtfertigt den zu erwartenden Vorschlägengegen¬
über jedenfalls einige Vorsicht . —

Die französischen Blätter fahren fort , die deutsche
Note zu, besprechen. Der „ Matin " bemerkt , wie bei dem
Standpunkte dieses Organs nicht anders zu erwarten,
Frankreich habe auch heute noch keinen Anlaß , seine
Marokkopolitik zu ändern . „ Figaro " meint , wie bereits er¬
wähnt , man müsse sich vor übereilter Aufregung hüten . Die
Friedcnsworte Kaiser Wilhelms seien trotz der nachher er¬
folgten Schritte der deutschen Regierung nochnichtver-
gchs s e n , und es sei die Hoffnung berechtigt , daß die schwe¬
bende Angelegenheit durch friedliche Erörterun¬
gen nach Recht und Billigkeit sich werde erledigen lassen.

„ Stöcke " schreibt, Frankreich hätte schon längst seine Kon¬
suln nach Fez senden sollen ; es sei recht bedauerlich , daß die
Unentschlossenheit der französischen Regierung Deutschland
zu einem wichtigen Vorsvrunge derholfen habe.
Den gleichen Gedanken führt „ Räpublique frangaise " aus.
Das Blatt meint , nun werde wohl nur noch , kurze Zeit ver¬
gehen bis zur Abreise der Konsuln Frankreichs , Spaniens
und Englands nach Fez . — „ Petite Räpublique " bestätigt,
daß die zwischen dem, Minister des Aeuheren Pichon und
dem deutschen Botschaftsrat Freiherrn von der Lancken aus¬
getauschten Versicherungen eine befriedigende Lösung der
letzten Vorfälle erhoffen lassen.

Abdul Asis verzichtet. El Mokri erklärte bei
einem Interview in Mediuna dem Korrespondenten des
„ Matin "

, Abdul Asis verzichte nach eingehen¬
der Erwägung und in Hebe rein st im mung
mit seinen Ministern auf weitere Kämpfe
und überlasse den Thron an Mulay Hasid.
Er beabsichtigte , eine ein- bis zweijährige Pilgerfahrt nach
dem heiligen Lande zu machen und hoffe dann , in Fez,
Marrakesch oder Mekines seinen Wohnsitz nehmen zu
dürfen.

veutMes Hei « ,.
Die Börse und Marokko.

Man schreibt uns aus Berlin , 3 . September : Die Börse
hat sich durch die tiefe Verstimmung der englischen Presse
über die deutsche Marokko -Note richtig ins Bockshorn jagen
lassen. Die Stimmung des Marktes war heute sehr ge¬
drückt. .

Bei der in der Tendenz durchsichtigen Umständlich¬
keit, mit der Frankreich unter dem Beifall des englischen
Freundes die Marokkofrage auch in ihrer neuesten Phase zu
behandeln sich anschickt , eröffnen sich danach für die Kapita¬
listen , soweit sie an börsengängigen Werten interessiert sind,
nette Aussichten . Denn das Ausland wird Wohl noch manch¬
mal zu tiefer Verstimmung sich veranlaßt finden , da nicht
anzunehmen ist, die Reichsregierung werde sich im Rat der
Mächte bescheiden zurllckhalten oder gar mit dreimaligein
Hurra Herrn Pichon Gefolgschaft leisten . Die Börsen in
Paris und London pflegten sich den Teufel zu- scheren um
tiefe Verstimmungen der öffentlichen Meinung Deutsch¬
lands , zu denen mehr Berechtigung gegeben war . Die
deutschen Börsen sollten wenigstens annähernd ebenso. Ver¬
fahren und mehr die ruhige Zuversicht widerfpiegeln , zu
der die deutsche Politik unbedingter Rechtlichkeit die Vor¬
aussetzung geschaffen hat.

Keine Militärvorlage.
Die „Nordd . Mg . Ztg .

" schreibt : „Vor einigen Wochen
brachten mehrere Zeitungen die Nachricht , daß die Einbrin¬
gung einer neuen Militärvorlage bevorstehe . Wir haben da¬
mals die Nachricht als blanke Erfindung bezeichnet.
Trotzdem wird sie in gewissen Blättern wiederholt . Auf
Grund von Erkundigungen an zuständiger Stelle sind wir zu
der Erklärung ermächtigt , daß auch diese neuen Mitteilun¬
gen jeder tatsächlichen Begründung entbeh¬
ren. Eine Verquickung der Reichsfinanzreform mit dieser
Vorlage , von der in einigen Blättern die Rede war , ist nie¬
mals in Aussicht genommen gewesen.

"
Vor acht Tagen wurde die hier auf das entschiedenste

dementierte Meldung von einer Leipziger Zeitung sogar mit
dem Zusatze kolportiert , die Einbringung einer Militärvor¬
lage sei so sehr über jeden Zweifel erhaben , daß man Wohl
gar nicht mehr versuchen werde , den Plan zu bestreiten.
Andere Blätter wiesen demgegenüber gleich darauf hin , wie
unwahrscheinlich es sei, daß man die Session dieses Winters
außer mit der Reichssinanzreform auch noch mit einer Mili¬
tärvorlage belasten werde.

Frieden zwischen England und Deutschland.
Das Komitee der internationalen Schiedsgerichts - und

Friedensvereinigung in London hat folgende Resolution an-
genommen : „Im Hinblick auf gewisse unbedachte Ausfüh¬
rungen in der Presse und anderswo , die die Gefahr eines
Krieges zwischen Deutschland und England heraufbeschwö¬
ren , legt das Komitee der Regierung des Königs d i e
Pflicht nahe , mit Deutschland ein Abkommen
vonähnliche rArt zu st andezubringen, wie es
glücklicherweise zwischen diesem Lande und Frankreich besteht,
dadurch dieGefahr eines Krieges zu beseitigen undein gegenseitiges Usbereinkommen zur Beschränkung derjeni¬
gen Rüstungen möglich zu machen, die für die Bevölkerungbeider Länder eine so schwereLast sind. Das Komitee nimmtdie Gelegenheit wahr , diejenigen , die in Deutschland an dem¬
selben Werk arbeiten , seiner herzlichsten Achtung zu ver¬
sichern.

England freundlich gegen Deutschland.
Der „Nat . -Ztg .

" wird geschrieben: Die Neugestaltungder Drnge m der Türkei dürfte auf das Verhältnis zwischen
England und Deutschland nicht ohne Einfluß bleiben . ImLondoner Ministerium des Aeußern soll man nämlich bereit
fern , den unter dem früheren Ministerium absolut sestgehal-



8 - 4
lenen Widerstand gegen die W ei t er f üh r u n g der Bag-
d a d b a hn aufzugeben . Bewahrheitet sich diese Nachricht, so
wäre damit der erste Schritt zu einer wirklich deutsch-freund¬
lichen Annäherung gemacht.

Der liberale katholische Pfarrer Grandioser
referierte in Geroldsgrün in Bayern über die verflossene Land¬
tagssession. Aus seiner mit großem Beifall aufgenommenen Rede
heben wir die folgenden Sätze hervor und empfehlen sie allen
Liberalen zur Beherzigung. In einem Berichte des
„Hofer Anz.

" heißt es : „Zum Schluß wies der Redner darauf
hin, wie stark die Organisationen der Gegner seien . Was mache
es möglich , daß in der Zentrumspresse so erbärm¬
lich gelogen werden könne und ihm geglaubt werde?
Weil es eine starre , festgefügte Masse ist ! Wenn aber Liberale
einmal in irgend einem Punkte auseinandergingen , da nehme sich
jeder Liberaler das Recht, zu schimpfen , zu grollen und schließlich
sich zu trennen von der Organisation . Das müsse anders wer¬
den ! Jeder solle frei seine Meinnung äußern , aber nicht gleich
bei einem Widerstreit der Meinungen der Organisation und sei¬
nen Parteifreunden den Rücken kehren . Jeder Liberaler soll sich
bewußt sein , daß hinter ihm Taufende stehen , daß seine Organi¬
sationen bodenständig sein müssen , daß der Liberalismus
die Freiheit erst geschaffen , die Gewissens¬
freiheit , die Bauernbefreiung usw . Es solle also
nicht jeder glauben, daß er überall herumnörgeln könne , .

wenn
wir urkräftig werden und einen mächtig wirkenden Liberalismus
bekommen wollen.

"

Zeppelin und Friedrichshafen.
In der letzten Sitzung des Gemeinderats in Friedrichs-

Hafen ergriff , wie der „Schwäbische Merkur " berichtet , Graf
Zeppelin , durch den Stadtvorstand Herzlichst begrüßt , das
Wort . Er erklärte u . a . : Mit der Nationalspende und wei¬
teren Mitteln wolle er eine Gesellschaft mit be¬
schränk terHaftung gründen , damit das Unternehmen
nicht mehr allein von seiner Person und seinem Leben abhän¬
gig sei. Deutschland müsse jedenfalls seinen Vorsprung in
der Luftschiffahrt gegenüber anderen Staaten ausnützen , und
die Nationalspende müsse er zu diesem Zwecke nach bestem
Gewissen verwalten . Der Standpunkt leite ihn auch allein
beim Ankauf eines Geländes in Friedrichshafen . Der Graf
betonte dann , daß es aus verschiedenen Gründen sein drin¬
gender Wunsch sei, in Friedrichshafen zu bleiben . Er wisse
Wohl, daß die Stadt große Opfer zu bringen habe , hege aber
die feste Zuversicht , daß das Unternehmen der Stadt auch
eine glänzende Zukunft eröffnen werde . Nachdem der Graf
darauf den Saal verlassen hatte , beschloß der Gemeinderat,
die Verhandlungen mit dem Direktor des Grafen Zeppelin
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit weiterzuführen.

Sind wir stark genug?
In der neuesten Nummer der „ Gegenwart " wirft der

Generalleutnant z. D . v. L . Bo eck in Kassel die
Frage auf , ob wir denn wirklich selbst für den Landkrieg
stark genug seien , um einer größeren Koalition ein Paroli
bieten zu können . Er rechnet Deutschland auf eine Kriegs¬
stärke von vier Millionen , Italien auf 1 und Oesterreich
auf Diesen 6sts Millionen gegenüber stellt er Frank¬
reich mit 4, . Rußland mit 3 Millionen ein und kommt so,
ohne . noch die englischen Landtruppen und die asiatischen
Kontingente Rußlands zu rechnen , auf eine erhebliche
Uebermacht des Gegendreibunds . Mit Recht sagt er aber
auch, daß Deutschland gut tue , sich für einen etwaigen Zu-
kunfskrieg weniger auf seine Bundesgenossen , als auf sich
selbst zu verlassen , und erhält bei solcher Rechnung erst recht
noch ungünstigere Ergebnisse. Wenn wir auchden ersten Stoß gegen den westlichen Nachbar führen , somüßten doch beträchtliche Teile unserer Streitkräste gegenRußland stehen bleiben . Auch sei es eine viel zu opti¬
mistische Anschauung , wenn man in eventuellen englischen
Landungstruppen nur eine fröhliche Kriegsepisode für
unsere Reservedivisionen erblicke. So kommt er denn zudem Ergebnis , daß Deutschland seine schwere Rüstung nichtnur geraume Zeit weiter tragen , sondern auch, nicht nur zu
Wasser , sondern auch zu Lande noch stärker ausbauen müsse.Wir sind durchaus der Meinung , daß Vorsicht besser ist als
Sorglosigkeit , weil sie vor unliebsamen Ueberraschungen be¬
wahrt . Der übertriebene Optimismus hat uns vor
hundert Jahren nach Jena geführt , nicht aber der Pessimis¬mus . Andererseits hat es aber auch keinen Zweck , unnötig
schwarz zu malen . Es ist uns z . B . unerfindlich , wie man
Frankreichs Wehrmacht einfach der unsrigen gleich stellenkann . Wir haben eine Einwohnerzahl von 62 Millionen,den 39 Millionen Franzosen entgegenstehen . Boeck schätztaber beide Kriegsstärken dennoch auf je 4 Millionen ein.
Mag sein , daß dies auf dem Papier stimmt . Der Unter¬
schied liegt ,

aber
,
in der Qualität . Die vier Millionen , diewir auf die Beine bringen , sind kerngesunde , ansdauernde

Leute , während drüben die i-uZe cku nornbre selbst davor
nicht zurückschreckt , Lungenkranke und ! Krüppel minderen
Grades einAustellen. Mit uniformierten Nonvaleurs Wa¬
gen sich aber keine Schlachten , und wenn ein Oberst aufeinem Gewaltmarsch die Hälfte feines Regiments in Len
Landstraßengräben zurllcklassen muß , dann bringt er eben
kein Regiment , sondern nur noch ein starkes Bataillon an
den

. Feind . Gewiß sollen wir unsere Wehr nicht vernach¬
lässigen , aber das vorsichtige „ toujours an veästte " muß
auch gebührend reguliert werden Lurch Las zuversichtliche:
»Bange machen gilt nicht.

"

UnpoMMss.
100 Personen an Fleischvergiftung erkrankt . In der

gestrigen Berliner Stadtverordnetenversammlung erklärte
Bürgermeister Rsicke anläßlich der Anträge und Anfragen zuden Fleischvergiftungen im Rudolf Virchow - Krankenhaus,
daß gegenwärtig Gefahr für dis Kranken ausgeschlossen ist.Erkrankt seien rm ganzen gegen 100 Personen , darunter 60
Krankenschwestern. Die Krankheitsursache sei wahrscheinlichder Genuß rohen Schabefleisches, welches nun¬
mehr von der Speisekarte gestrichen ist. Die Untersuchungwürde fortgesetzt . Nach weiterer Erörterung zogen die An¬
tragsteller ihre Anträge als erledigt zurück.

Olga Molitor , die gegenwärtig bei dem Maler Engel¬
born in

. Lauterbach weilt , wird sich mit dem dortigen Arzt
Dr . Götjes verloben.

Schlechtes Touristenwetter in der Schweiz. Das Un¬
wetter in den letzten Tagen , sowie die feuchte, kühle Witte¬
rung in den letzten Tagen veranlaßten einen großen Teil der
Touristen , Tirol und die Schweiz zu verlassen . Der Frem¬
denstrom wendet sich nach München . Lindau und Konstanz.
Die Züge sind überfüllt . In den Alpen ist Schnee gefallen.

Eine portugiesische Militärschule niedergebrannt . In
Lissabon ist die Militärschule vollkommen niedergebrannt.
Von 900 Offizieren und Offiziersschülern , die nur mit großer
Mühe aus dem großen brennenden Gebäude gerettet werden
konnten , erhielten sehr viele Verletzungen . Das Uebersprm-
gen des Feuers auf das der Militärschule benachbarte Pul¬
vermagazin konnte verhindert werden.

Der deutsche Kronprinz und die Schuljungen . Als der
Kronprinz am Sedantag um U10 Uhr ohne Begleitung rm
Automobil beim Ministerium des Innern in Berlin vorfuhr,
um das durch den Aufenthalt im Reichslande unterbrochene
Studium wieder aufzunehmen , ereignete sich, wie die „ Ber¬
liner Umverfal - Korrespondenz " mitteilt , ein heiterer Zwi¬
schenfall: Einige Berliner Schuljungen liefen hinter dem
Automobil her und faßten vor der Eingangstür des Ministe¬
riums Posto , um den Kronprinzen Vorbeigehen zu sehen.
Nachdem er das Automobil verlassen hatte , trat er auf die
Gruppe zu und fragte : „Na , Jungen , seid Ihr denn heute
nicht in der Schule ? "

„ Ne, Herr Kronprinz, " antwortete ein
kleiner Bengel im unverfälschten Berliner Dialekt , „wir
feiern heute Sedan ."

LN ergMtzsWMMr MkZM Napoleons
Wer ' KsÄZm. .Unter den Erinnerungen , die die Wiederkehr des

Sedantages allenthalben in französischen Blättern geweckt
hat , tritt auch ein eigenhändiger B or i ch t Nap oI eo ns
III . h e r v o r , kur z n ach d e r S ch l a cht i n V>e rv ie rs
niedergeschrieben, von wo der Kaiser sich nach Wil¬
helmshöhe begab . Das Manuskript , das sieben enggeschrie-
bene Quartseiten umfaßt und durch eine Menge von ausge¬
strichenen Worten und Verbesserungen die mühsame Sorg¬
falt der Stilisierung verrät , entstammt dem Nachlaß des
belgischen Generals Chazal , der den gefangenen Herrscher
auf seiner Reife nach Wilhelmshöhe begleitete . Der Bericht
sollte in der Times veröffentlicht werden , um durch Liefe
Darstellung auf dis öffentliche Meinung zugunsten der
kaiserlichen Sache einzuwirken : Chazal sah später von dem
Druck ab , da die Ereignisse die Publikation als nicht wün¬
schenswert erscheinen ließen . Jedenfalls ist das Dokument
durch den Ort feiner Auffindung und durch das Zeugnis
Chazals , der die Niederschrift durch Napoleon selbst aus¬
drücklich anwies , gegen jeden Zweifel an der Echtheit ge¬
sichert. Man merkt dem Schriftstück den Wunsch an , die
Rolle des Kaisers in möglichst günstigem Lichte darzustellen:
zugleich spricht aus dem stockenden Fluh der Sätze , der ge¬
quälten Auswahl und Abwägung der Worte , aus den am
Schluß sich häufenden Wiederholungen dis moralische De - ,
Pression und die Erschlaffung des Geistes nach Len gewal¬
tigen . Aufregungen , die Napoleon mit aller Energie nicht ^
bezwingen konnte . Die Darstellung des Kaisers beginntmit einer Betrachtung , der militärischen Operationen , die
der Entscheidungsschlacht vorangingen . Nach Mars la
Tour und dem Rückzug Bazaines drohte die verstärkte preu¬
ßische Armee dein französische!: Heer den Rückzug abzuschnei¬den . Mac Mahon beschloß deshalb , Bazaine zu Hilfe zu eilen
und marschierte gegen Metz, aber da die Vor¬
hut des preußischen Kronprinzen di« Corps
Douay und Failly angriff , ging , er nach . Mäziäreszurück, wo ihn eine in Ler Nacht eingegangene
Depesche aus Paris zwang, diesen Rückzug , der ihm verhängnis¬
voll werden sollte , fortzusetzen . Er befahl also, nach S .edan zu¬
rückzugehen , und dort langte nach einem Nachtmarsch die Armee
am 31 . August an . „Am Morgen des 1 . September "

, so fährt Na-
Poleon fort , „wurde die französische Armee um fünf Uhr morgens
zugleich von der rechten und der linken Seite angegriffen. Der
rechte Flügel ihrer Stellung wurde von dem Corvs Ducroi undLeburn, der links von den Corps Wimpffen und Douay gehalten.Der Marschall Mac Mahon stieg sofort zu Pferds und ritt indie vorderste Angriffslinie , um sich über die Stellungen zu orien¬tieren. Der Kaiser, der ihn hatte vorauseilen lassen , war gleich¬falls zu Pferde gestiegen und verließ die Stadt , als er dem Mar-
schall begegnete , den man in einem Krankenwagen zurückbrachte:er war am linken Knie durch einen Granatsplitter verletzt wor¬
den . Der Oberbefehl war von dem General Wimpffen als dem
Nächstältesten übernommen worden. Der Kampf entwickelte sichsehr heftig mehrere Stunden lang, aber gegen 3 Ubr nachmittagswurden die Truppen zurückgeworfen und wandten sich in dieStadt hinein, deren Straßen bald von Wagen, Artillerie-Trains,Reitern und Fußsoldaten angefüllt waren , alles in der größten
Verwirrung . Der Kaiser wandte sich über das Schlachtfeld zu¬erst zu dem Corps des Generals Lebrun, wo der Kampf sehr¬lebhaft war , und dann nach der Mitte , die Truppen durch seineGegenwart ermutigend und die größte Kaltblütigkeit bewahrendmitten unter den Geschossen , die um ihn herniederfielen. Nach-dem er bis vier Uhr auf dem Schlachtfelde geblieben war , immeran den Punkten, wo die größte Gefahr herrschte, kehrte er nach,der Stadt zurück und begab sich zu dem Marschall Mac
Mahon . Als er diesen sogleich wieder verlassen wollte,konnte er nicht durch die Straßen hindurch, die ganz über¬
füllt waren , und mußte daher an dieser Stelle aushalten,wo die Granaten auf die Stadt niederregneten, mehrere Häuserentzündeten und den Mord in die Straßen säten , indem
sie auf die dicht zusammengeballten Menschenmassen nie¬
derfielen . Der General Guyot de Lespars wurde in diesemAugenblick in einer Stra .ße getötet - Gezwungen , in derStadt zu bleiben , richtete sich der Kaiser in Ler Unter¬
präfektur ein , die sich mitten in diesem Eisenregen befand.
Mehrere Granaten zerplatzten auf dem Dache und in dem
Hofe dieses seines Aufenthaltes , wohin bald die Kom¬
mandanten der verschiedenen Korps kamen , um zu mel¬den , daß der Widerstand unmöglich wurde . Ihre Sol¬daten hatten sich , nachdem sie den ganzen Tag tapfergekämpft hatten , von allen Seiten nach der Stadt wen¬den müssen , und befanden sich nun gegeneinander gedrängtin den Straßen und den Gräben . Die Verwirrung herrschtebald überall und jede Bewegung wurde unmöglich . Die
preußischen Granaten fielen in diesen Menschenstrom , tru¬
gen den Tod mit sich bei jedem Aufschlagen , und die
Festungswälle der Stadt , anstatt unserer Armee zumSchutze zu dienen , wurden die Ursache ihres Verlustes . Als
man dann die Unmöglichkeit eines nutzbringenden Wider¬
standes erkannte , war man gezwungen , Verhandlungen
einzuleiten , und eine weiße Fahne wurde um fünf Uhr
nachmittags auf der Höhe der Festung aufgshtßt - In die¬
sem Augenblicke hatte die preußische Armee , mehr als240 000 Mann stark, ihren Kreis fest geschlossen: eine
furchtbare Artillerie besetzte alle Höhen , die die Stadt
beherrschten , und die Infanterie hatte bis zu den Glacis
des Platzes vorrücken können . Der König von Preußen
schickte dann einen Adjutanten an den Kaiser , um die lieber - '

gäbe des Platzes und die Kapitulation zu fordern . T«
Kaiser wollte nicht für die Armee antworten und überließ
diese Sorge dem General Wimpffen , der den Oberbefehl
hatte , aber er ließ den König von Preußen wissen, daß er per.
sönlich sich ihm ergebe . Der Kömg antwortete , daß man Be¬
vollmächtigte ernennen solle, um dre auf dre Armee bezün.
liehen Bedingungen zu erfahren ; General Wimpffen begab
sich zu einer Unterredung mit dem General Moltke und un.
terbreitete dann einem aus allen Generalen der Armee beste,
henden Kriegsrat die Bedingungen , die ihm gestellt worden
waren . In dieser Sitzung erkannte man mit Einmütigkeit
daß die Armee ohne Lebensmittel , ohne Munition , eingekeilt
in die Straßen der Stadt und bereits in Unordnung , unmög¬
lich noch irgend eine Bewegung ausführen und nicht mehr
hoffen könne, sich einen Weg durch die Reihen der Feinde zu
bahnen . Es wurde deshalb unnötig , einen Widerstand zu
verlängern , dessen einziges Resultat die Niedermetzelung un¬
serer Soldaten sein mußte , und so waren alle gezwungen, die
Kapitulation anzunehmen . General Wimpffen ließ den
Kaiser das Resultat dieser Beratung wissen und ihm sagen
daß er allein bessere Bedingungen für die Armee erlangen
könne. Wirklich hatte der König dem Kaiser eine Zusam¬
menkunft angeboten , die um 1 Uhr in einem Schloß in der
Nähe von Sedan stattfand . Obgleich gesagt wurde , Laß,
wenn die Bedingungen nicht bis 9 Uhr angenommen waren,die Feindseligkeiten wieder eröffnet werden würden , wurde
die Zusammenkunft so lange verzögert , bis die Kapitula¬
tionsbedingungen von General Wimpffen angenommen wa¬
ren . Das ist der genaue Bericht dieser Katastrophe , die jedes
Soldatenherz mit Schmerz erfüllt .

"
Man erkennt aus diesem Berichte , daß Napoleon vor

allem sich selbst und seine Kaltblütigkeit herausstreichen
wollte , um sich einen guten Abgang zu verschaffen.

Ms§ asm GMWkZsgtNM
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mir mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BelckW
über lokale Vorkommnisse sind der K-de- Äon stets 'altllkommen.

Oldenburg , 4. September.* Militärische Personalien . Der Oberleutnant v. Le>
winski des Old . Lrag >. -Reg>. Nw 19 ist während der dies¬
jährigen Herbstübungen als Ordonnanz - und Nachrichten-
Offizier zum Stabe der 19. Division kommandiert.* Oldenburger Kunstindustrie. Im Magazin der hiesigen
Pianofortefabrik der Firma Hegeler u . Ehlers, Großh.
Hoflieferanten, Heiligengeiststraße 31/82, ist bis zum 7. d. Mts.
ein äußerst apartes Piano ausgestellt, welches der Besichtigung
eines jeden Kunstliebhabers auf das Angelegentlichsteempfohlen
werden kann. Bei diesem ' Instrument , welches nach Entwürfen i
des bekannten Bremer Architekten Heinr . Lasseu für des¬
sen eigenen Bedarf angefertigt wurde, sind die sonst bei Klavier-
gehäusen noch meist üblichen Profilleisten , Verdoppelungen,
Schnitzereien und Gravierungen vermieden. Der ganze Schmuck
ist durch Intarsien aus Naturholz hervorgeholt. Das Instrument
ist in Mahagoniholz in wundervoller Politurrarbe und sehr
aparter Zusammenstellungder Zourniere hergestellt, die Einlagen
fIntarsienj sind aus Fournieren von Naturhölzern , als aMeri-
kanischem , italienischem, kaukasischem Nußbcmm, Jaccaranda - und
weißem Ahornholz, iri wundervollen Linien in wohl überlegter
Weise kunstgerecht verwandt. Die Beschläge, matt gehaltenes
Messing, sind auf das Notwendigste, wie Leuchter Ebenfalls nach
Entwurf des Architekten) , Pedale und Bänder beschränkt . Das .
Ganze macht einen gefälligen Eindruck; man sieht hier, was für
herrliche Sachen geschaffen werden, wenn Architekt und Kunst¬
industrie, wie hier, Hand in 'Hand arbeiten . — Fachleute wird es
interessieren, daß die Firma Hegeler u. Ehlers sämtliche Ein¬
lagen (Intarsien ), die sonst vielfach in Spezialfabriken an¬
gefertigt werden, ebenso die Beschläge , im eigenen Betriebe hier
am Platze angeferiigt hat . Das Instrument wird vom 11 . d. M.
an im Bremer Gewerbemuseum mit sonstigen von Herrn Archi-
tikt Lassen entworfenen Möbeln ausgestellt werden. Die Besich¬
tigung ist während der Geschäftsstundengerne gestattet.

0 Zur Vorberatung über die Anlage einer elektrische«
Straßenbahn in Wilhelmshaven und Rüstringen trat gestern
— so schreibt man uns aus Wilhelmshaven — die aus Ver¬
tretern der beteiligten vier Gemeinden gebildete Kommission
zu einer Sitzung im Wilhelmshavener Rathause zusammen.
Nach mehrstündiger Beratung einigte man sich dahin , den
Vertretungen der vier Gemeinden den Bau einer elektrischen
Straßenbahn Zu empfehlen und ihnen einen hierauf bezüg¬
lichen Vertragsentwurf vorzulegen . Der zum Betrieb
erforderliche elektrische Strom soll dem Elektrizitätswerk im
oftfrissischen Hochmoor (Wiesmoor ) entnommen , der Bau der
Bahn der Bremen -Hannoverschen Kleinbahn übertragen
werden.

^ Die Turnerschafter Nordwestdeutschlands feiern am
12./13 . Sept . in Bremen ihr diesjähriges Sommerfest.
Sonnabend , den 12. Sept . , findet Uhr abends ein Kom¬
mers im Hotel Bristol statt . Das Programm für Sonntag,
den 13 . Sept . , ist folgendes : 9Hsi Uhr Versammlung auf dem
Marktplatz zur Besichtigung der Hauptsehenswürdigkeiten
Bremens : lls/ ^ Uhr Dampferfahrt nach Vegesack; 1 Uhr Mü-
tagsessen daselbst im Hotel „ Bellevue "

: danach Spaziergang
längs der Lesum bis Burg -Lesum ; Rückfahrt nach Bremen
mit der Eisenbahn : 7-K Uhr Abtrunk im Ratskeller (Bacchus-
faal und Senatorenzimmer ) . — Der V . -C -, Verband der Tur-
nerschaftsn auf deutschen Hochschulen, stiftete für die Zeppe-
linspende 1000

* Die Verstaatlichung des Lanhesgewerbernmseums fin¬
det auch im>Lande vielfach! Zustimmung . Man hofft davon
allerhand Verbesserungen und hält die Pflicht des Staats
zur Uebernahme der Sammlungen für unabweisbar . Am
haben schon wiederholt mitgeteilt , daß es unumgänglich not¬
wendig ist, Mittel für Len Ankauf von wertvollen Alter¬
tümern zur Verfügung zu haben . Es gibt noch viel Schönt,
hier im Lande , was für die Allgemeinheit nutzbringend ge¬
staltet werden könnte , wenn nur Geld vorhanden wäre . So-
unngö keine Mittel da sind, gehen diese Schätze ins Ausland.
So wurde in den beiden letzten Jahren verkauft : Ein
Renarssance - Sandstein -Kamin von 1646 aus dem sog . Huoer
Hause in WildeAhanseir für 600 Mk . nach Münster ; ein
Schrank mit figürlicher Schnitzerei von 1500 aus Lang-
Wege für 625 Mk . nach Bremen ; « in seltenes Gefäß für d>
herlrgen Qele Ler Kirche zu Damme für 3800 Mk. rst«
Hamburg ; ein Renaissanceschrank aus Delmenhorst (V-
bouscher Nachlaß ) für 800 Mk . nach Bremen ; ein sUgotisches Chorgestühl aus der Kirche zu Damme tur 140"
Mark nach Frankfurt , und zwar sind alle diese Stücke dur«
Händler an Museen verkauft worden . Man hat berechne -
daß bei einer Erhöhung , des Zuschusses der Stadt Oldenburg
von 3000 auf 5000 Mk. der jährlich « Staatsbeitrag na« §Ler Usbernabme 18 000 Mk lintt bis ^ r 10 000 Mk. 0 °'
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, würSe- Dem Staat würde dabei ein Vermögen von
w 210 000 Mk . nach Schätzung übertragen , und auch

v l mi-^ -berzo gliche Sammlung im Werte von etwa 110 000
wurde dann doch höchstwahrscheinlich ans den Staat

^ aelLN . Wir würden die Verstaatlichung der Samm-
mnaen aus verschiedenen Gründen warm befürworten." . Zur Landtagswahl . Man schreibt uns : In der Ge»
meinde Wardenburg kandidiert Pastor Roden-
krack nicht wieder , weil , wie schon erwähnt , der Ober-
firchenrat keine Vertretung stellen will . An seiner Stelle

der Gemeindevorsteher Tannemann als Kandidat
L den Landtag auf.
" * lieber Theodor Justus oder richtiger über Theo-
dore Zedelius, unsere heimische Schriftstellerin , die
E verstarb , schreibt Sophie Scholtz im ,L >ldenb.
Schulblatt" und rühmt die darstellerische Echtheit der
Eunst , die sich unter dem Pseudonym „Theodor Justus"
nerbara. Frl . Scholtz sührt die folgenden schönen Worte
derVerfasserinan : „Ich darf sagen, daß die unauslöschliche
viebe zu den Stätten meiner Kindheit und Jugend , zu den
Marschen , Mooren und Heiden , über welche der Atem der
Nordsee hinzieht , und zu den Inseln , welche ihre Wogen
Mbranden , mich durch mein ganzes Leben , durch sonnige
„nd durch trübe Tage , begleitet hat . Und nicht minder
die Liebe zu dem Volk, das diesen Boden bewohnt , —
diesem wortkargen , verschlossenen, nichts weniger als lie¬
benswürdigen und entgegenkommenden , und doch so tief¬
gründigen, tüchtigen und treuherzigen Menschenschlag.
Ms eine wie das andere , das Land und die Menschen,
habe ich in den nachfolgenden schlichten Erzählungen zur
Anschauung zu bringen versucht , in der Hoffnung , daß
sie sich Freunde gewinnen möchten . Sollte diese Hoffnung
sich nicht erfüllen , so läge die schuld lediglich an mir und
an dem Ungenügenden meiner Darstellung . Mir bliebe
dann nur übrig , Glauben zu erbitten für die Versicherung:
Wert sind sie es dennoch) gekannt und in ihrer unschein¬
baren und doch so kernigen Eigenart ersaßt zu werden.
Vielleicht wären hier von berufener Hand noch reiche
Schätze zu heben ." — Frl . Scholtz regte als Mitglied des
Prüfungsausschusses für Jugendschristen an , eine Anzahl
der kleinen Geschichten der Verfasserin in Auswahlbänden
herauszugeben, und dazu hat sich nun , auf Betreiben des
oldenburgischen Prüfungsausschusses , der Verlag von
Enßlin und Laiblein in Reutlingen entschlossen . Wir kom¬
men auf die Bücher zurück, die wir von jeher als eine
gesunde geistige Nahrung für alt und jung bezeichnet
haben.* Singverein . Am 7. und 8. Dezember d . I . findet vor¬
aussichtlich das erste Singvereinskonzert dieser
Saison statt. Das Konzert wird Mendelssohn gewid¬
met sein und als ersten Teil die „ W alpurgis nacht"
bringen . Die Hebungen dazu beginnen am Montag , den 6.
September, für Damen 7^ und für Herren Uhr . (Siehe
Inserat.)

* Das Landgericht verurteilte gestern den Arbeiter
Johann Lübbers ans Garnholterdammerfeld wegen
Sittlichke i t sv er b r e ch e n s nach H 178 Ziffer 3 zu
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis . — Der Nieter Gustav
Reinhard stahI aus der Waschküchedes Wirts Kranrer
in Oldenburg ein Paar Stiesel und ließ seine Trittlinge
dafür stehen . 6 Monate Gefängnis ist der Lohn dafür . —
Mit einem Jahre Gefängnis mutz der Arbeiter und Fischer
Wilhelm L ü b f e n in Burhaversiel es sühnen , daß er dem
Arbeiter Bruns eine Kassette mit 160 Mk . stahl . — Als
Geheimpolizist spielte sich der Maurer Siegfried
Le mp er ans Loga im Mai dem Arbeiter Hinrichs in
Augustfehn gegenüber auf öffentlicher Straße auf und ver¬
suchte in seiner Eigenschaft als „Geheimer " die Personalien
des H. wegen einer Uebertretung der Wegeordnung , festzu¬
stellen. Als der Gendärmeriewachtmeister Schütte ihn des¬
halb feftnehmen wollte , widersetzte er sich . Er soll im Ge¬
fängnis 4 Wochen über seinen Streich Nachdenken. — Aus
derBuds des Kaufmanns S 0 Itan in Olden¬
burg , Haarenstrahe , wurden Mitte Juni auf dem Pferde-
narktplatz nachts allerhand Schokolade - und
äuckerwaren gestohlen, und zwar von einem Ar¬
beiter aus BürMrfelde . Ein Schutzmann erwischte ihn , als
er leine süße Beute nach Hause tragen wollte . Er behaup-ntc, er habe den Sack gefunden . Das Gericht schenkte ihm

regelt Zpülunä
ist die Wasserleitung am Sonnabend , den
E»» d. M., von 1V Uhr nachts ab gesperrt.
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aber keinen Glauben und diktierte ihm 3 Monate Gefängniszu . — Der Bäcker Friedrich Schräder aus Wittmund
stahl in Bant in einer Wirtschaft dem Schlachter Schulz,als dieser schlief, ein Portemonnaie mit 8 Mk . aus der
Tasche. Mit 6 Monaten Gefängnis soll er den Diebfstchlsühnen.

Die Abteilung für Geselligkeit des Vereins für Hand¬lungs -Kommis von 1858 (Kaufm . Verein ) Hamburg , BezirkOldenburg , beschloß, am 23 . September , abends 9 Uhr , im
großen Saale der „Union " einen Vortragsabend zuveranstalten . Unter Aufwendung erheblicher Kosten ist esder Abteilung gelungen , hierzu den allbekannten und belieb¬ten Vortragsmeister und Humoristen Rezitator GeorgGerns aus Gerazu gewinnen . Da der Abend auch fürDamen arrangiert wird , ist auch für Unterhaltung nach dem
Vortrage gesorgt ; hinterher findet ein Tanzkränzchen statt.* Das letzte diesjährige Gartenkonzert vor dem
Manöver , ausgeführt von der Jnfantcriekapelle , findet heuteabend in der „ Union" statt.* Kann man ohne Lügen durch die Welt kommen? Aufdiese Frage wird Pastor Michaelis heute abend ineinem Bortrage in der Longierhalle eine Antwort geben.— Am Sonnabend fallen die Bibelstunde und der Vor¬
trag aus.

* Ein Uhrmachergehilfe aus einem hiesigen Uhrmacher¬und Optikergeschäft ist seit vorgestern abend verschwunden.Der junge Mann hat sich nichts zuschulden kommen lassen,so daß fein Verschwinden keine Erklärung findet.^ Im Deutsch- nationalen Handlungsgehilfenverein hieltgestern abend Herr Müller - Nutzhorn einen Vortrag inder „Bavaria " .* Theoretische Meisterkurse richtet die Handwerkskam¬mer in Altona diesen Winter in Ahrensbök , Eutfnund Schwartau ein.
* Achtung , Hausfrauen ! Morgen abend um 10 Uhrwird die Wasserleitung gesperrt.* Wettervorhersage . Kühl , nordwestliche und westlicheWinde , veränderlich , Regenfälle.

— Elsfleth , 3 . Sept . Heute morgen trat die zweite
Abteilung der Schulschiffs Besatzung: einen
lOtägigen Heimatsurlaub an ; die beurlaubt gewesene erste
Abteilung kehrte heute an Bord zurück. Montag , den 7.d. Mts . , werden die neuen «Schiffsjungen, 30 ander Zahl , eingestellt . Die „ Gvoßherzogin Elisabeth " bleibt
bis zum 16 . d . Mts . hier . — Die Pfähle für einen 100
Meter

, langen Pier im hiesigen neuen Hafen werden jetztdort
,
ein gerammt . Zur Bewältigung der Rammarbeiten

ist dis Sofathschs Dampframme am Platze eingetroffeu.* Abbehausen , 4. Sept . Der Gemeinderat beschloß die
Einführung der Wertzurvachssieuer.

Neueste vsOrlOten uM letzte
NepesGen.

Die Zeppelinspende.
Berlin , 4 . Sept , Die Stadtverordnetenversammlung hatmit großer Mehrheit für die Zeppelinspende 30000 ^ und fürdie Abgebrannten in Donaueschingen 10000 F , bewilligt.

Der König von Spanien in Paris.
Paris , 4 . sept . Der König von Spanien traf auf der Rück¬

reise von London hier ein. Er wurde von den Ordonnanzoffizie¬ren des Präsidenten sowie von dem Minister des Auswärtigen,
Pichon, auf dem Bahnhof empfangen. König Alfons unterhielt
sich längere Zeit mit dem Minister.

Neuer Aufstieg Wright 's.
Le Mans , 4. Sept . Wright unternahm heute mehrere Auf¬

stiege, von denen einer 10 Minuten 40 Sekunden dauerte. Er
erreichte eine Geschwindigkeit von 60 Kilometern.

Deutsche Aerzte in England.
London, 4. Sept . Mehr als 300 deutsche Aerzte, Mitglieder

der achten ärztlichen Studienreise , besuchten heute in Osborne
das Erholungsheim für Offiziere auf der Insel Wight, wo sie
gastfreundlich ausgenommen wurden.

Brandstiftung in Newyork.
Newyork, 4. Sept . In den letzten beiden Nächten wur¬

den im Nswyorker Stadtviertel Uorkville 17 große Miets¬
kasernen in Brand gesteckt . Man hat die Brandstifter bis
jetzt noch nicht ergriffen , und vermutet , dah cs sich um

8tMMAgI8tl '3i.
Die nächste Abholung des

Sperrguts erfolat Montag , den
7 . September d. JA.

Oldenburg, d. 2. Sept . 1908.

Dhstiße^
Die Liste der stimmberechtigten

Schulachtsgenoffen liegt in der
Zeit vom 2. bis 16 . Sept . m
der Wohnung des Unterzeich-
ncten zur Einsicht aus.

Ä- RüdchniÄ. Rnrat.
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Langest*. 87.

Lejsvlc '-vssssi ' entfernt au?
Stoffen sämtliche Fleckeohne selbst
die mrtestc Farbe anzugrcifcn.

Vietoi ' ia- Vl'ogok'ie,
Leiltgengeiststr. 4.

Clstlid . Mksrm.-
KMiich - Um

'
m.

Die Landwirtschaftskamm er
beabsichtigt Amvnmgsversnche
gegen das Kälbersterben vorzu¬
nehmen. Besitzer , welche diese
Seuche im Stalle gehabt haben
und nahe an der Eisenbahn woh¬
nen, werden cmfaefordertz sichbeim Unterzeichneten Vorstände
zu melden, falls sie zur Anstel¬
lung von Versuchen bereit sind

Die Jmpsuna geschieht kosten¬
los.

Der Vorsitzende.
V. Cornelius.

neueste -der vorletzte AuWSe,
zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preis unter 8 . 968
an die Exped . d. Bll

Harmhuseu b . Burhave (Butj.)
Zu verlausen b Wochen alte,
schön gezeichnete , echte
schottische Schäferhunde
und Hündinnen.

Heinr. Stall.
IlIKlillS " « ssinvplatr »,„ «» UatttlS , oisvLdurs.

Iv>is85o-LurLuMel.

ff. Miiich.Neik,
4 Pfund 3 Mark.

>! od . Srowvr.

geistesgestörte Personen handelt . Es wird befürchtet , daß
die Brandstiftungen noch einer^ großen Umfang annehmen
werden , wenn es nicht bald gelingt , die Brandstifter zu ver¬
haften.

Die Belgrader Offiziere.
Belgrad , 4 . Sept . Große Unzufriedenheit unter den

jüngeren Offizieren , die bei der letzten Beförderung über¬
gangen wurden , zeigt sich seit einigen Tagen . Sie ver¬
langen , daß das ihnen zugefügte Unrecht anläßlich deS
auf den 9 . September fallenden Geburtstages des Kron¬
prinzen wieder gut gemacht werde . Falls die Forderung
nicht erfüllt werden sollte , sind sie entschlossen, den
Gehorsam zu verweigern und korporativ die Chargen nie¬
derzulegen.

Erfolg des bedingten Strafaufschubs.
Berlin , 3. Sept . Der bedingte Strafaufschub ist bisher

seit 1895 bis zum 1 . Juli 1908 in 146 000 Fällen bewilligt
worden . Im allgemeinen bewährt sich der bedingte
Strafaufschub , der nur Jugendlichen unter 18 Jahren zugutekommt . Denn etwa 76 Prozent , denen er bewilligt wurde,
machten sich später keiner strafbaren Handlung mehr schul¬
dig . Vollständig begnadigt wurden seit seiner Einführung

- in Preußen 43 071, in Bayern 8091, in Sachsen 3312, in
Württemberg 1340 Personen . Hamburg steht am günstigstenda . Von 6736 Personen , denen seit dem. 20. April 1896 der
bedingte Strafaufschub bewilligt werden konnte , wurden
4141 begnadigt , 767 Fälle oder 13 Prozent sind noch uner¬
ledigt.

Vermischte Depeschen.
Königsberg, 4 . Sept . General -Oberarzt Praerkel von der

1. Division ist gestern beim Reitunterricht vom Pferde gestürztund war sofort tot.
Bromberg , 4- Sept . Vom Personenzug Berlin —Bromberg,

zwischen Escel und Nackel , verbrannte ein Gepäckwagen mit
sämtlichen Gepäckstücken.

Oberhausen , 4. Sept . Rechtsanwalt und Notar Bauer
wurde verhaftet , weil er Stempelmarken doppelt verwertet
ha-t . Die unterschlagenen Beträge belaufen sich auf meh¬rere Taufend Mark.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung derPolitik, des Feuilletons und Vermischten Or . Richardksamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf,
sämtlich in Oldenburg.

WiLtermrgsbeobachtimgen in Oldenburgvon A. Schulz , Hof-Optiker.
Monat Thermo¬

meter
Barometer

1Pariser
mm «oll u,

Lin.
Lufttemperatur

Morrai höchkr nidrii«

3. Sept.
4. Sept,

7 Uhr nm
8 Uhr vm

-b 9.
- st 9,6

762 .2

760,
2.

28 . 1.

3. Sept.
4 . Sept.

^ 12,6 -st b.S

Was sagt Ihr nun ;u MeinerBergpartie?
Denkt nur , ich, die sich sonst bei jedem Windhauch er¬
kältete, daß ich kein lautes Wort Hervorbringen kann-
und Halsschmerzengar nicht los werde — ich war oben
mrf der Zugspitze — und in einem Hundewetter. Und
hat mir nichts getan . Ursache ? Ich habe Fays ächte
Sodener gebraucht und ich sage Euch, die haben Wunder
an mir getan . Ich bin ordentlich verliebt in die kleinen
Dinger und sie gehen mir von nun an — auch auf der
Reise — nicht mehr aus . Die Schachtel kostet ja mir
85 Pfennig und man kann sie in jeder Apotheke , Dro¬
gerie oder Mineralwasserhandlung haben.

Viele Mütter glauben ihre Säuglinge gut zu ernähren , wenn
sie ihnen schon in den ersten Monaten unverdünnte Kuhmilch
geben, welche , ihres zu großen Eiweißgehaltes wegen, die meisten
Kinder nicht verdauen können. Will man den Nährwert der
verdünnten Kuhmilch erhöhen, so empfiehlt sich am meisten der
Zusatz von „Kufeke "

, das die Kuhmilch auch leichter verdaulich
macht, indem es im Magen eine feinflockigere Gerinnung des
Eiweißes verursacht.

Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liegt ein Pro¬
spekt , betr . Stickstofsdüngung m « der Deutschen Ammoniak»
BerkaukS -Bereinizuirg » G. m. b. H., Bochum, bei^ _

Verkauf
oh. VerMWW

einer

mit Tlimpshetrieb.
Obcrlethe. Wir beabsichtigen

die zu Oberletbe belesene

früher MinmW
Besitzung,

bestehend ans:
der noch gut erhaltenen hol¬
ländischen Windmühle mit
Dampflokomobile. den säst
neuen Wohn- und Wrrtschasts-
aebäuden n. den vorhandene»
Ländereien,

zu verkaufen oder auch auf län¬
gere Jahre zu verdachtem Der
Kaufpreis ist niedrig gestellt.

Einem Anfänger wäre somit
günstige Gelegenheit geboten,
sich eine billige Existenz zu grün¬
den. Bei eventl. Verpachtung
soll hinsichtlich der Dauer dem
Wunsch der PacktliebhaberRech¬
nung getragen werden.

Kauf- bezw . Vachtliebhaber
wollen sich mit uns in Verbin¬
dung setzen.
Ir«

.
,» vrrstr » ,Olbr * burg. '

zinniMlmklius
zuHaarenstroth.

Zwischenahn . Die Erben des
weiland Köters Gerd Oeltjen
zu Haarenstroth beabsichtigen die
daselbst sehr günstig an der
Chaussee bclegenen , vom Erb¬
lasser nachgelassenen

Immobilien,
als:

s . die Gebäude , als Wohn¬
haus , Scheune , Speicher
nebst 3 Im 26 nr 21 qm
Garten - und Bauländcreien
bester Bonität,

b . eine Fläche Acker- und
Weideland , groß 3 Im 16 ar
46 gm,

c . einen im Aschhauser hohenMoor belegcnen Moorkamp,
groß 1 tm 77 nr 70 gm,besten Torf enthaltend,

öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen und steht Termin an aut

dt« 12. Äpt. d . Z.,
. ^ nachm . 4 Uhr,
»n BrSstje» Wirtshause zu
Haarenstroth , wozu Kauflieb¬
haber eingeladen werden.

Feldhus , Auktionator.
LM " An- u. Berk.v- getr. Hleiduugsst-, Schuh-Ware« , Möbeln u Betten.
Frau Tungq , Kurrvickstr . 3
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WRabattmackii!
m Loiinadeild, Lr« 5. Septembn,
verabfolge an jeden Käufer beim Einkauf von Waren
von 1 Mark lausgenommen Zucker ) oder doppelte Gut¬
scheine auf meine so beliebten Gratisbeigaben.E Kaffee, 2
— . täglich frisch geröstet . —
Guatemala -Melange » gut u . reinschmeckend, Pfd. ^ 1.—
Guatemala - Costariea, fein u. kräftig , sehr zu

empfehlen . . . . „ „ 1 .2V
Java -Melange , fein und ergiebig . . . . „ „ 1.4V
Karlsbader Mischung mit Preanger Java „ „ 1 .8V
Haushalts -Mischnnge« schonfür . . Pfd. 8V u. 9V Pfg.

bis . Sowohl auf die Auswahl des Rohkaffees als
auch aus die richtige Zusammenstellung der Sorten lege
die allergrößte Sorgfalt , sodaß auch der feinste Geschmack
befriedigt werden dürfte.

NvL - LaKSS

Ostvao,

empfehle in alle« Sorte » und Preislage « billigst.
In Säcken z« Börsenpreise«,
ostfriesische^ Mischung,

Pfund 1 1 .2V, 1.40, I garantiert rein, Pfd . ^ 1 .00,
1.60 u. 2.00 I 1 .20, 1 .40 , 1.60 U . 2 .00

KaMdurLer kaKee -I^ager

L
.
Kelelstiott

Mäöllbllrg, l-Mgeslr. 7S.
ttänälkn epksltsn köeksten ksbatt.

1S^
llvnes klaKllebnr^er 8snerllrsu1»

ZnnAe kebbübner,
Laesvivr Sippespeee.
LrsnLkurter iVärsteben.

Karl 8cluviät , 8tsu8lrs88v17
- > — lelepbon 512. -- > - --

Maschinentorf,
schwer , trocken , im Gebrauch billiger wie Kohlen. 100 Kilo frei
ins Haus ^ 1,60 . Bei größeren Abschlüssen jetzt Sommerpreise.

Grabetorf,
Doppslsnder frei vors Haus ^ 12. Abladen extra.

Torfwerk Jeddeloh ll.
^ okrsrriL Z^ i »si ?LvLs.

Kontor : AentzerevDamm 2. Fernsprecher374. _

^ « Irtrrng l 1 I
die nicht geht oder nicht sicher funktioniert,

so machen Sie einen Versuch mit der
Kro88 - u . Klsin - Ukrmaekki 'Si ss. Kls/Sk
und Sie haben fortan Freude an Ihrer Uhr.

Nur Helligengeistmall—Mottenstratze.

r r
än dem SM 15. Sexlemdvr bexiimtzllLev neuen Lnrsns

m DuAÜKsli Lnnu noek 1 8eilül «r leiluebmen.
LLnssIiLnlSikrLsIil im Ln ^Iiseden (im ^ U8-

1s«L« erlernt ) , ventseli , » vednen , LeLvusvlireidev , 81en «-

Arsxliis eie . r » jeder ksxesrsit.
Krnnälivlie und Aervisseußsttv ^ nsdildnuK.
ÄsssiZer kreis.

I4aÄoi ?sl6i ' Sli ?as8S S1 H
(SviteueiuxavA ) .

Schönes

Zrveifamikren-
Wohnhaus

in nächster Nähe der Stadt , 10
Minuten vom Bahnhof , soll zu
dem billigen Preise von ^ 0000.—
verkauft werden. Es bedarf nur
einer Anzahlung von 1000 bis
2000 <F . Oberwohnung bringt
22b . -— Miete. Seiner gün¬
stigen Lage wegen ist die Be¬
sitzung einem Bahnbeamten be¬
sonders zu empfehlen.

Offerten erbeten unter 8. 991
au die Expedition dieses Blattes.

iche einen eintürigen ze¬
chten KleiSerschrank. Gefl.
unt . S. S70 a. d. Exp. d. Bl.

W Brüderschost,
Etzhorn.

Am Sonnabend , den 5. d . M >:

Versammlung
mit Freibier.

Um zahlreichesErscheinenbittet
Der Vorstand.

Lin sekr Mt erd . kisniuo
kör SSV kt» . ru verUsuken.

Oke km Satire 1827 von ckem eckleir lUenrcben/reuncks
Frort UUbo/w ^ eoo/ck/ Tiezvünckets

^ .sös/7s ^ s/ °s/e ^ s/ '
i//V § öLr/7 ^ .

Sk// 6s § s/rss/
'
l/F ^ 6,

'
l

kacket tnercknrc/iram Lsrtntt ein . äkkt einem Leeta-r-,
an eieeatlkclien Lebensverrkcke/vneea von

F/7/, 'o/7s/r /ilo/'/k
»kmmt ei« ck/s seets §t»//s aut cksm oi/eo,ckk»s8sn Leek-
/»nck ein . kneLeeamt ivn^cken von ibr die ^ n/anz - 7S08
neue ^errr'ekem nFen a-Feec/iioeeenüber 7 707 tUMon . 18.
/Ziitze ^erekckernnzeenmmenanexeraktt 807 » „
ate Or'vickencken rn ^ücLerrtattst 245
7l//s t/sb »vsoküe »o üommsn cksn por»/'oL »,anAsas5m »,o

oni'S/'l-öort ^i/Ai/k».
Oke rede zünrtkFsn perekcberllNFrbeckknAirnxen xev-äkren
l/orsrto//i arls/t 1/nantoe^tüa, ^o/t ip»/t,o//oo

von vom8 «,«in . naoL 2 / o?!,«n. nack 2/aIii -eil.
^ laeLna/t erteilen ckke pertretee cker Lank an allen

zroeesn anck mittleren Llätren ron -ie ckkeLank kn 6otka.

kiir jiiM Meile».
die slest dem I^Lukmannsstando rvidmsn vollen , ist ein
Lnrsus in VALvtkkAIri ' IHIS , sovis eine ^ nlsitunA
in « ILsn Im Koni « ! ' vsikLLommsrrüvrL
^ DldSlIsrit selir vesentlivli.

Oiündlioder Ilnterrielit in LuostküstruuA sovis ^ n-
leitnnA in Lontorarbeiten (L ! » LSluir1 .Srr ! «rkr1 , da
virstsamer ) vird erteilt von lsnAfäliriA
in ersten l?irmen tätiZ Aevssener kersönliolilreit.

kiaäo >'8l6l '8li '. 31II , ZkitsnsingÄNg.
I^aoli beendigtem Lnrsns vird lrostentreis Hills bei

Ltsllenvermittlung geväbrt . _ _

Garailtie-Iahnbjirßen
und -Kämme preiswert.

Kreuzdrogerie , Achternstr. 32a.

Besserer Vrivatmittagstisch
nach 2 Uhr von jungem Herrn
gesucht . Gefl. Offerten unter S.
968 an die Erved . d. Bl . erdeten.

Für ? 8 Pfennige
das Liter erhalten Sie einen
haltbaren Einmache- Essig durch
den Gebrauch der Essig - Essenz

aus der
Victoria - Drogerie»

Heiligeugeiststr. 4.

Empfehle mich zum Plätte«
von Hanshaltunaswäsche. Näh.

Cloppenburaeritraße 38.

Ir IMM
keslsurslll,

S1 , AchtttO. S1.
Gebklitene Aale,

Tücher, Kulnlbcher, Wer
mih Malz-Bier.

Lebemhl«
die Hnhnerange « nach kurzem
Gebrauch des Radikalmittels aus

der Drogen Handlung
von Apotheker E. Sattler»

Fnh .: Apotheker7t, . 8toi -snlit
Haarenstr . 44. Fernspr . 3b6.

Achternstr.
32 «.

Lull. Wadlvr,
Lahntecltnilier,

vlckd^. , « eiliseaseiststr . 311.

LtSl
'
lSI' f . KÜN8il. läiins

u. alle rüatmvpsi ' Äionsn.

k>v0ll26it8-
K686 >16NKS.

Große Auswahl praktischerund
hochmodernerGeschenkein feinster
Ausführung und in allen Preis¬

lagen.

Juwelier u. Goldschmied,
Langestr. 70. Fernsprecher 829.

für
Damen und Herren

besserer Stände.
Bringe die ergebene

Anzeige, daß mein diesj.
Unterricht am Mittwoch»
de« 23. September, im
großen Saale der Union
beginnen wird.

Anmeldungen nehme
am Sonntag , 20 . Sept .,
daselbst nachmittags von
6—9 Uhr persönlich ent¬
gegen.

0 . « lick Nif.

Die UMT' Uebungen zur
„W alpur gisnacht" von
Mendelsiohn beginnen am

Montag,
den 7. September.
Anfang für Damen 7^

Und für Herren 8Hz Uhr.

Empfehle mich als Schneid«!
auch miß, d. Lause. Ebnernit . zg.

Kan« «och einige Schülers
Ältldltü - II.

Unterricht annehmen.
_ Fr. ». Lin- ern» Kast.-MeeU

Itirüoitgklkkiich

Ir. Il!w . iNkm
« . LL.

Ms örisk MM
R. «. so Sngftl.

Julie sucht nicht.

Bremer AMIieM
Sonnabend , den 5 . Septbr,!

„Kabale und Liebe" .
Sonntag , den 6 . September

„Tannhäuser und der SäM-
kieg auf Wartburg " .

WnalLgUüoke.

Gebildeter Herr von ausrväw
Mitte 30er, große Erscheinung
wünschtBekanntschaft mitDam
aus besserer Familie zwecks
Heirat. Stadt oder Herzogtum

Gefl. Off. ll. IV . 100X b-h»'
postlagernd Derme «.

familien- stscdnetite
Verlobungs-Anzeigeu.

Ihre , Verlobung beehren st
anzuzeigen:

keu»? 8clmiil»
ktulloll MgemW

Oldenburg, Breme»
z. Zt. Bremen.

Im September 1808. _
Danksaannanl-

Oldenburg, d. 3 . Sept . IW
Für die zahlreichen BeM°

herzlicher Teilnahme und «
trostreichen Worte des Mh-
Pastor Wilkens beim Verw
meiner lieben Frau sagen
hiermit

msernMissten
Aug. Wolgast nebit Angetzöck»

Oldenburg , 4 . Sept . E . .
Für die uns beun

unseres lieben, auten
u . Bruders in so reichem -v .
erwiesene Teilnabme / agen ^
allen, insbesondere leine » V'
Vorgesetzten, den Kollegen ^
Verstorbenen, den stuberen - .
rern und Mitschülern, A,
Herrn Pastor Bultmann Ul
schönen am Grabe aespra^

^
Trostesworte und allen , de
die letzte Ebre erwiesen M
herzlichen Dank. ^

Gerhard MeverundMÜ^

Weitere Familien-Nachriä ^
Geboren sSobnl.

Thimm, Emden. H - l-' ^ j
Coldam. - lTochterl : E-
Bents , Norddeich.

Verlobt: Ekea
Hagerwi'lde , mit Elaas
pen, Großheide. Anna
Visquard , mit Aeöe
Rechtsupweg. - Mi-

Gestorben: M ^
Nordenham. 2 Ä- MN
feld aeb. Lanae. Dew -n^-

58 I . Landwirt Ad° "-
Jürgens . Minsen . 71 ^
Häusling S ' nrrch ^ usi
lerts , Hookstell 83
de Boer aeb. Beende»-.
71 I . Wwe. Johanne ^ .
geb. Garrelfs . DeaenfeU ».
Antje Johanna LHrovS,
lum. 10 Mt . Anna
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1. Beilage
zu -M 245 der ».kscvrichten wr Slscll uns Lancl " von Freitag, 4. September 190A

Sauverein.
Nach Abhaltung der ordentlichen Generalversammlung

>es Bauvereins im April d . I . , in welcher die Iahres -
rechnungfür 1907 sestgestellt wurde , konnte berichtet wer¬
den daß die Uebersicht über die Einnahme und Ausgabe,
sowie der Abschluß das Bild eines gesunden Unternehmens
aufweisen, welches in bescheidenen Grenzen seine gemein¬
nützige Tätigkeit bewährt . Nach dem Ergebnis der außer¬
ordentlichen Generalversammlung vom 21. August d . I . darf
zuversichtlich der Hoffnung Ausdruck gegeben werden , daß
das Unternehmen in einen neuen Abschnitt seiner Entwicke¬
lung eingetreten ist, in dem es ihm mehr als bisher möglich
sein wird , seiner Aufgabe gerecht zu werden.

Der Oldenburgische Bauverein bezweckt bekanntlich , wie
zahlreiche gleichartige Unternehmungen , in der Verfassungeiner Genossenschaft mit beschränkter Haftung Arbeitern und
weniger bemittelten Personen anderer Stände zu verhältnis¬
mäßig billigen Preisen Wohnungen zu verschaffen, welche
gehobenen Ansprüchen au gesunde , behagliche, den ört¬
lichen Verhältnissen und Gewohnheiten entsprechende Fa¬milienhäuser und Einzelräume gerecht werden . Zu den
letzteren Anforderungen gehört für Oldenburg und Umge¬bung namentlich der Ausschluß sogen. Mietskasernen , das
Vermeiden schablonenhafter Einförmigkeit von Einzelsami-lienhäusern, die Ausstattung mit etwas Gartenland und mitin erster Linie eine passende Lage in nicht zu großer Entfer¬nung von der Stadt oder anderen Arbeitsstätten der Bewoh¬
ner . Eine große Hauptsache aber ist die wirtschaftlicheGrundlage des Verhältnisses der Genossen zu den Wohnun¬
gen, welche in dem Vertrage mit der Genossenschaft ihren
rechtlichen Ausdruck findet.

Das vom Verein angestrebte Ziel geht dahin , den Ge¬
nossen nicht nur dis M ö g I i ch k eit zu bieten , mit der Zeitein eigenes Heim sich zu erwerben , sondern die Bedingungenhierfür zu erleichtern und den glücklichen Eigenbesitzer in sei¬ner Verfügungsgewalt tunlichst wenig zu beschränken.Diese Aussicht war es , welche der Genossenschaft bei ihrerGründung lebhafte Teilnahme aus weiteren Kreisen ver¬
schaffte, namentlich aber auf strebsame Personen aus dem Ar¬beiterstandeerfreuliche Anziehungskraft ausübte.

In den 12 Jahren des Bestehens der Genossenschaft sind18 Häuser erbaut oder hergerichtet , die Hälfte davon sindEinzelwohnungen, die Hälfte Doppelwohnungen , d. h . Ge¬bäude , welche zu ebener Erde zwei Eingänge zu selbständigenWohnungen aufweisen , außerdem sind 27 meist von den Be¬wohnerndes Erdgeschosses in Aftermiete gegebene Oberwoh¬
nungen vorhanden , die einer eigenen Hauswirtschaft genü¬
gen . Man darf sagen , daß die Lage (9 Häuser am Milch¬brinkswege , 2 in Eversten , 2 auf der Osternburg , 4 in Don¬
nerschwee, 1 am Landwege ) eine angemessene ist, Bauart undEinrichtungentsprechen in vollem Maße den Anforderungen,die Ausrüstung mit Gartenland ist eine durchaus befriedi¬gende — aber bis auf den heutigen Tag ist nicht ein einzigesganzes oder halbes Haus in das Eigentum eines Genossenlibergegangen, fa die Zahl der Mieter mit Anwartschaft aufErwerb drohte vollständig auszufallen . Daß diese Erschei¬nung bei der sonst gesunden Entwickelung des Vereins aufeinem Grundfehler beruhen mußte , kann keinem Zweifel un¬terliegen. Dieser Fehler wurde auch von den das Vereins¬wesen leitenden Mitgliedern eben so gut erkannt , wie vonden unmittelbar interessierten Genossen, es wollte nur bisherleider nicht gelingen , befriedigende Besserung herzustellen ',vielmehr ist dieses erst jetzt gelungen.Das Kapital, mrt dem die Genossenschaft arbeitet,seht sich aus Geschäftsanteilen und hypothekarischen Dar¬lehen zusammen ; in runder Summe beträgt das erstereNOMMark, das letztere 84 000 Mark. Es entspricht die¬sem Verhältnis , daß der Gläubiger , dem man den Haupt-stock des Geldes schuldet , auch die entscheidende Stelle für

die Bedingungen ist, unter denen der Kredit gewährtwird , und daß diese Bedingungen zugleich bestimmendfein müssen für die Voraussetzungen und Modalitäten,unter denen der Genosse mit einem Immobil , also einemTeile des bisherigen Aktivvermögens des Vereins , selb»ständiger Eigentümer werden kann.
Mit der früheren Darlehnsgläubigerin , der Landes-

Versicherungsanstalt, wollte es in langjährigenVerhandlungen nicht gelingen , Bedingungen zu verein¬baren , welche auf 'Mieter mit Anwartschaft zum Eigen¬tumserwerb genügende Anziehungskraft ausgeübt hätten.Tie Organe des Vereins haben daher schon vor einigenJahren die Hilfe des Staates angerufen , unter der Be¬gründung , daß es als eine wichtige soziale Aufgabe desStaates angesehen werden dürfe , aufstrebenden Personenaus dem Arbeiterstande und diesem nahestehenden Krei¬sen zu geeigneten Wohnungen , insbesondere aber auch zumErwerb des Ei gen tums an solchem Grundbesitz zuverhelfen . In unseren besonderen Verhältnissen lag einesolche staatliche Fürsorge umsomehr nahe , als der über¬
wiegende Teil der Genossen des 'Bauvereins , welcher aufsolche Wohnungen und deren Erwerb angewiesen ist , aus
Angehörigen der oldenburgischen Staatseisenbahnverwal¬tung besteht . Dieser Appell an die staatliche Unterstützungist nicht vergeblich gewesen , hat vielmehr bei der Staats¬
regierung und dem Landtage eine so wohlwollende Aus¬nahme gefunden , daß die staatliche Kreditanstalt für das
Herzogtum Oldenburg in den Stand gefetzt ist, das Geld,dessen der Verein bedarf , unter Bedingungen zu gewäh¬ren , welche für die Genossen eine hochwillkommene Ge¬
legenheit und Aufmunterung bieten , ein Haus mit der An¬
wartschaft auf käuflichen Erwerb zu bewohnen.Die Bedingungen der Miete mit Anwart - ,schuft auf 'Eigentnmserwerb sind in Kürze folgende:Won den im voraus festgesetzten Kaufpreis werden6 Prozent als Jahresmiete bezahlt ; davon werden 4,5
Prozent als Verzinsung und als Entschädigung für dievom Bauverein zu tragenden öffentlichen Abgaben , ein¬
schließlich des Brandkassengeldes , und diejenigen Repara¬turen verrechnet , welche nach den näheren Bestimmungendes Vertrages der Bauverein übernimmt ; die weiteren
1,5 Prozent werden als Abtrag auf den Kaufpreis gui-geschrieben . Sofern jedoch der Zinsfuß , den der Bau¬verein für das angeliehene Kapital zu zahlen hat , wenigerals 3,5 Prozent beträgt und der Jahesabschluß eine Divi¬dende von mindestens 2 Prozent gestattet , werden die
ersparten Ziesen ebenfalls dem Hausanwärter auf den Kauf¬preis gutgeschrieben . Hierbei kommt wesentlich die staatlicheBeihilfe in Betracht '

, indem die Zahlung des letzten Prozentesvorbehaltlich der Genehmigung des Landtages , welche für die
laufende Finanzpsriode erteilt ist, auf Staatsmittel
übernommen wird , so daß tatsächlich zurzeit und aller Wahr¬
scheinlichkeit nach auch dauernd die Verzinsung aus 3 Proz.ermäßigt , der Abtrag also verhältnismäßig erhöht wird.
Diese Vergünstigung kommt nicht nur dem Anwärter bis
zum Erwerbe des Eigentums , sondern demnächst auch dem
Eigentümer bis zur Tilgung der hypothekarischen Schuld
zugute . Zu dem Wohlwollen und der sozialen Einsicht des
Landtages wird man das zuversichtliche Vertrauen haben
dürfen , daß die im Interesse des Erwerbes eigener Wohnun¬
gen seitens kleiner Leute gewährte Wohltat niemals zurück¬
gezogen oder geschmälert werden wird.

Selbstredend kann der Anwärter jederzeit auch weitere
Abschlagszahlungen leisten , und werden solche vom Beginndes nächsten Kalenderjahres mit 3 Prozent verzinst.Der Hausanwärter kann nun — und darin liegt der
Schwerpunkt des Verhältnisses — die Uebertragung des
Eigentums verlangen , wenn er drei Jahre als Genosse das
Haus bewohnt und mindestens ein Viertel des Kaufprei¬ses abgetragen hat . _

Meines peuiiietori.
«Nssensevatt. Literatur un « Leben.
lieber die Entdeckung eines Neaiidertal-Skeletts

in der Dordogne
schreibt Pros . Dr . Hermann Klaatsch (Breslaus der „Franks.
Zeitung "

;
„Der neueste Fund , durch welchen unsere Kenntnisse von den

Bewohnern Europas in der alteren Dilnvialzeii eine wesentliche
Bereicherung erfahren haben, kann nicht , wie die meisten frühe¬ren, als das Werk eines Zufalles angesehen werden. Diese Ent-
Deckung ist vielmehr eine Frucht systematischer Grabungen , welche
ftr Schweizer Archäologe Herr O . Hauser seit mehreren Jahrenw dem durch seinen reichen paläolithischenKultur -Reste schon se : t
Jahrzehnten rühmlichst bekannten VezZre -Tal in der Dordognednnimmt. (Prof . Klaatsch , der berühmte Anthropologe, war bet°er Bergung des Fundes zugegen. Seinem weiteren Berichte
entnehmen wir folgendes:)Dis Erkenntnis, daß es sich um ein jugendliches Individuum°er Neandertal-Rasse handelte war mir schon während der
Hebung der Fragmente zur Gewißheit geworden. Durch meine
Wiheren Arbeiten über Schädel und Gliedmaßenskelett der bis¬
her bekannten Funde von Neandertal selbst (Bonns, von Spy
lfuttich) und von Krapina (Agrams war ich in die Lage versetzt,du Diagnose mit aller Sicherheit zu stellen . Dieser altdiluviale
^ pus ist durch eine Kombination bestimmter Merkmale besser
Harakterisiert , als irgend eine rezente Rasse. Das Extremitäten-
^«ett zeichnet sich durch die Kürze und Plumpheit ferner Roh.
senknochen aus. Aus den schon teilweise vor unserer GrabungEge geförderten kleinen Bruchstücken gelang es mir , die
ser-wrg,, eine DLin einen Hmusrus und einen Rsclins zu-
EMwenzufügen u . an allen diesen Knochen zeigten sich trotz ihrer
Endlichkeit — die Gelenk-Enden waren noch nicht an die
jst

° ch«ischafte angeknöchert — alle spezifischen Merkmale, die ich,
D nA Jahren zuerst auf dem Anatomen-Kongreß zu Bonn de-

Besonders auffällig ist die starke Krümmung des
-üv »

' ^ ein spezifisches Merkmal, das unter allen Menschen-
die vom Neandertal zeigt , worm ste mrt den

dvü n übereirrstimmt. In ihrer Statur waren
dm ^ " ^ inenschen mittelgroß bis klein , durch ^ kurzen

^ ft -
^ ßen heutigen nordischen Rassen (Eskimos) ähnlich,

besonders durch Kürze von Vorderarm und Unter-^ scharf unterschiedenvon den heutigen Pri -mtw -Volkern

der südlichen Halbkugel, obwohl der Schädel der Neandertal-
rasse mit dem der Australier viele gemeinsameZüge von der Ur¬
form der Menschheit her beibehalten hat . Auch der Schädel des
Iloino Llonstsrisasis Laussri , wie er zu Ehren des Entdeckers
künftig genannt werden soll , zeigt diese alten Merkmale der
Menschheit durch die enorme Entfaltung des Gebisses und der
Kieferregion sehr deutlich . Man muß hier in der Tat , wie bei
vielen Australiern, von einer „ Schnauzenbildnng" sprechen , denn
die Nase saß auf einer rundlich vorgewölbten Mundpartie . Die
Zähne sind ganz prachtvoll erhalten , der dritte Mahlzahn („Weis¬
heitszahn"

) ist im Ober - und im Unterkiefer noch nicht durchge¬
brochen ; die anderen Zähne zeigen eine jugendliche Frische des
Reliefs , wie sie bisher noch an keinem Individuum der Neander-
talrasse gesehen wurde. Durch die starke Ausprägung von Jn-
nenhöckern an den Schneidezähnen und durch Runzelung der
Oberfläche der Mahlzähne sind nahe Anklänge an die von Pro¬
fessor Gorjanovic-Kramberger beschriebenen Funde von Kraprna
gegeben. Anormalerweise war der linke untere Eckzahn nicht
durchgebrochen und der kleine Milch-Eckzahn war erhalten ge-
blieben. Der sehr massive Unterkiefer zeigt das zurückweichende
oder negative Kinn des niederen Menschentypus. Am Schädel
liefern die prachtvollen Ueberaugengewülsteeines der Hauptmerk¬
male der Neandertalrasse. Dem jugendlichenAlter entsprechend,
sind sie nicht durch eine so tiefe Furche von der Stirnbeinschuppe
abgesetzt , wie an dem berühmten Neandertalschädeldachin Bonn,
aber durch ihre vollkommen kontinuierliche, nahezu einen halben
Kreisbogen beschreibende Rundung und die enorme Breite ihrer
zwischen den Augenhöhlen gelegenen Partie stimmen sie voll¬
ständig mit dem klassischen ersten Fnndstück dieses Typus überein.

Nicht minder groß als in somatisch -anthropologischer Rich¬
tung ist der Gewinn bezüglich kultureller ethnogra-
phisch er Probleme, die wir der schönen Entdeckung zu
verdanken haben. Es handelt sich nämlich um ein regelrechtes
Begräbnis , wie man es einer so weit zurückliegendenPeriode
kaum zugetraut hat . Das Skelett befand sich in einer Schlaf-
stellnng, der Kopf nach rechts und mrt dem Gesicht etwas abwärts
gewendet, ruhte mit seinem Wangenteil auf dem Ellbogen des
nach hinten erhobenen rechten Armes, während der linke Arm
nach vorn gestreckt war . An der Stelle der linken Hand wurde
ein ganz prachtvolles Feuersteinwerkzeug von mandelförmiger
Gestalt und auf beiden Flächen überarbeitet gefunden, ein
Faustkeil" dom sogenannten Acheulien-Thpus und ferner ein

ünwrefflicher Rundschaber. Man kann nicht zweifeln, daß diese

Unter diesen Voraussetzungen wird er kostenfrei
grunöbuchmäßiger Eigentümer , mit allen einem sol¬
chen zustehenden Verfügungsbefugnissen , insbesondere
nicht belastet mit Vorkaufs - oder Rücksallsrechten.
Auch auf das Kündigungsrecht hinsichtlich des Darlehns
verzichtet die Staatliche Kreditanstalt grundsätzlich und be¬
hält sich solche , abgesehen von der Nichtzahlung der Zinsenund des Abtrages , nur für die besonderen Fälle vor , daß aufdem beliehenen Grundstück Wirtschaftsbetrieb oder Klein¬
handel mit Branntwein eingerichtet wird , daß das Haus
abgebrochen oder in seinem Bestände wesentlich verändert
wird , daß eine Veräußerung an andere Personen als anArbeiter oder Angestellte erfolgt , die Mitglieder des Bau-
Vereins sind.

Nach diesen Reformen sind ohne Verzug Anmeldungen
zum Abschluß von Mietverträgen mit Anwartschaft zum
Eilgentumserwerb erfolgt und man darf mit Sicherheit er¬warten , daß die Mieter in überwiegender Zahl dieses
Rechtsverhältnis vorziehen werden . Durch den erleichtertenErwerb wird ein Wechsel in dem Besitzstände eintreten und
Kapital zu Neubauten frei werden ; endlich kann es nichtfehlen , daß ein frischer Andrang von Genossen sich einstellenwird , die ernstlich nach eigenem Besitze streben , und daß auch
solche Mitglieder sich wieder reger an dem Verein beteiligenwerden , welche nur den gemeinnützigen Zweck im Augehaben . Wenn diese Hoffnungen sich erfüllen , ist auch die
Mühe und Sorge derer reichlich belohnt , welche dem Vereindurch! schwere Zeiten treu geblieben sind und in nachhal¬tigem Streben die Gesundung seiner Grundlagen und die
Erreichung seines Hauptzweckes erreicht haben.

— 8 — .

Zw LanMagswahI.* Jever , 4. Sept . Dem Vernehmen nach soll hier die
Wahl der Wahlmänner am 17. September vorgenommenwerden . — Wie man dem „I . W .

" mitteilt , beabsichtigtHerr R . Danen sich nicht wieder um einMandat als Abgeordneter zu bewerben.

Fwworn sÄer Möller?
Die Kandidatur Ahlhorn ist nicht durch Möller beseitigt.Darüber wird erst die öffentliche Wählerversammlung amnächsten Sonnabend entscheiden. Wenn Ahlhorns Freundealle am Platze sind — und wer wollte dies kleine Opfer nichtbringen — dann ist vielleicht eine Majorität für ihn da . Vorallem sollten die Beamten der Eisenbahn und auch die ande¬ren Beamten — es sollen an 200 in Osternburg wohnen —bedenken, was sie Herrn A. zu danken haben und was er nochim Land - bezw. Reichstage für sie tun kann . Herr M . sollnur nach vielem Drängen und Bitten die Kandidatur ange¬nommen haben ; er hat Ueberbürdung mit Aemtern und Ge-schüft angegeben , auch sei seine Gesundheit angegriffen . Dasalles spricht nicht gerade für ihn . In den Landtag gehört sinMann , den sein Geschäft nicht hindert , mit ungÄrochenerKraft und Gesundheit . Aber auch dann , wenn am Sonn¬abend nicht die Mehrheit für Herrn A. ist, ist seine Kandidatur längst nicht beseitigt . Mit Herrn Möller und der jetztausgestellten Wahlmännerliste läßt sich ein Sieg gegen dieSozialdemokratie ganz unmöglich erreichen . Kommt hieraber die Sozialdemokratie mit ihren Wahlmännern durch,so werden die einsichtsvollen Stadtoldenburger nicht für un¬fern Sozialdemokraten stimmen — der wird ja überallnicht gewählt — sondern sie werden sicher in Anerkennungseiner dem Lande geleisteten Dienste und wegen seiner par¬lamentarischen Tüchtigkeit für A. stimmen und auch die Un¬terstützung der Wahlkreisgemeinden finden . Dort wird A.sVerdienst höher bewertet werden , als im Osternburger Bür¬gerverein und der Bürgerschaft . Und sollte das der Fall sein,dann , Osternburg , bist du gründlich blamiert . Es ist ja jetztkkü O

Stücke dem jungen Toten mitgegeben waren , ein Zeichen liebe-voller Teilnahme, die sich noch durch eine andere Erscheinung do¬kumentiert. . . . Zahlreiche, zum Teil mit Feuerspuren verseheneTierknochen lagen rings um das Skelett , mit seinen Teilen un¬termischt, offenbar auch als Beigabe zu deuten. Durch diese Do¬kumente persönlicher Liebe und Anhänglichkeit wird das Bild,das wir uns von dem altdiluvialen Jagervolk der Neandertalermachen , bedeutend, und zwar zu dessen Gunsten, vervollständigt.Dem glücklichen Entdecker aber können wir mit dem Dank der
Wissenschaft als Lohn für seine ernste Mühe nur von Herzenweitere solche Erfolge wünschen ."

«kr
Das Wiedererscheinen der Halskrause. Die Zeit , da dieDamen mit bloßem Hals gehen konnten, ist nun endgültig vorbei:die Halskrause verlangt wieder ihre uralten , nun schon somanches Jahr bestrittenen Rechte . Zwar sind wir noch nichrbei den „Mühlstein"-Kragen angelangt, die einst die spanischeMode in ganz Europa verbreitete und die uns als die Tracht derMaria Stuart geläufig ist . Aber die modernen Halskrausenhaben mit ihren vielgefälteten Rüschen und ihren fächerförmig sichbreitenden Stufen bereits eine ganz beträchtliche Ausdehnung.Die Halskragen waren schon in diesem Sommer , soweit sie über¬haupt getragen wurden, außerordentlich hoch geworden, und eswar nur ein konsequenterSchritt der Mode, diese starke Heraus¬hebung des Kopfes durch einen noch auffälligeren Schmuck zu ak¬zentuieren. Die neueste Pariser Halskrause, wie sie jetzt schonallenthalben getragen wird, ist aus feinstem plissierten Batist inzwei oder drei Teilen hergestellt und hat eine Breite von etwa114 Zoll . Extravagante Muster, die eine kompliziertere Zusam¬menstellung von Tüll . Spitzen und Seidenmnsselin lieben undmit schmalem Band umsäumt sind, haben eine Breite von 4—5Zoll. Das Sammetband der Krause kann stärker betont wer¬den und dann in Sammetschleifen auslaufen , deren Enden vornbreit hernnterfallen . Auch eine Dekoration mit Perlen und Ju¬welen für besonders feierliche Zwecke und kostbare Toiletten istschon mit Glück versucht worden. Je breiter die Halskrause wird,je stärker sie absteht , desto beschwerlicher wird sie natürlich auchder schönen Trägerin , denn sie kann nur durch Stäbe oder Draht-gestelle in ihrer steif abstehenden Farm erhalten werden. ES istnicht anzunehmen, daß wir diese ungeheuren Tcllerkransen wie¬der erhalten, die den Kopf in so komisch steifer Form vom Körperabtrennten und nur durch die Kunst der großen Maler , einesLolbcin. Velasquez und Rembrandt . erträglich würden, wenn



Offenes Geheimnis , datz verschiedene Gemeinden , auch sogar'n anderen Wahlkreisen , Herrn Ahlhorn eine Kandidatur
anbieten wollen , um ihn dem Landtage für das Schulgesetz
und sein Landtagswahlgesetz zu erhalten . Noch ist es Zeit-
Osternburg , einzulenken . Nur unter Ahlhorns Fahne kön¬
nen wir gegen die Sozialdemokratie siegen . Am Sonnabend
muß bei G . Frohns jeder Freund Ahlhorns anwesend sein.

Lur Lkmatsgswaftl In velmrnftorfl-
Als gemeinsame Kandidaten des Bürgervereins und der

Leiden liberalen Vereine in Delmenhorst werden genannt:
1. Bürgermeister Koch (trotz seiner entschiedenen Absage soll
versucht werden , ihn zur Annahme eines Mandats zu bewe¬
gen. Man hofft um so mehr , datz er seine Ablehnung zu-,
rückzieht, als es vielleicht ermöglicht wird , daß die ganze Ge¬
meinde ihm das Mandat entgegenträgt .) . 2 . Hauptlehrer
Grape, der am 12. Sept . in einer großen Versammlung
Bericht über die Landtagstätigkeit erstatten wird . 3. Als
Eventualkandidaten Theodor Tantzen - Heering refp.
Pastor Bulling - Wildeshausen , oder auch, wenn Bürger¬
meister Koch bei seiner Ablehnung beharren sollte , alle beide.
Die Stadt hat von den ländlichen Wahlmännern nämlich die
Zusage erhalten — bei der Wahl von 1904 — den durch ihre
erhöhte Einwohnerzahl in erster Linie bedingten sechsten
Kandidaten stellen zu dürfen . Im Lande hört man von libe¬
raler Seite die Namen Grashorn - Bookholzberg , für
den namentlich das Gros der Gemeinde Ganderkesee eintritt,
Bulling - Wildeshausen und Röfer - Nutzhorn , Koop-
mann - Hörspe , Plate - Hemmelskamp , Harms - Lethe.
Als sozialdemokratische Kandidaten hört man die bekannten
Personen nennen , die bereits größtenteils dem Landtage an¬
gehörten und zu dem revisionistischen Flügel der Partei zu
rechnen sind, als Schulz - Bant , Schmidt , Jordan,
Aug . Meyer- Delmenhorst . Hinzu kommen wahrscheinlich
ein paar auswärtige Führer , lieber die Aussichten der ein¬
zelnen Parteien läßt sich nichts Bestimmtes sagen . Für sich
allein dürfte keine Partei , die sozialdemokratische vielleicht
ausgenommen , stark genug sein , die sechs Abgeordneten zu
stellen.

Suvstternvrsmteim Lrmaisg.
In der Bürgervereinsversammlung am 1. September

im „Kaiserhof " ließ sich ein sehr junger Mann aus gegen die
Berechtigung der Subalternbeamten zur Vertretung im
Landtage . Mit demselben Rechte könnte man auch doch wohl
die Frage aufwerfen , woher die anderen Stände , z. B . Kauf¬
leute , Handwerker , das Recht auf Entsendung von Vertretern
herleiten . Weiter stellte derselbe junge Herr die Subaltern¬
beamten so hin (was dieselben leider nicht mit Entrüstung
zurückgewiesen haben ) , als ob sie deshalb nicht geeignet seien
zur Uebernahme eines Landtagsmandats , weil sie Vorgesetzte
hätten und nicht das Rückgrat besäßen , ihre ehrliche Mei¬
nung immer zum Ausdruck zu bringen . Zur Antwort : Es
mag Subalternbeamte geben (leider !) , die in Gegenwart von
Vorgesetzten ihre Meinung nicht ehrlich hergeben , und die
hoffen , durch einen krummen Buckel sich besondere Gunst zu
erwerben . Aber gibt es solche menschliche Karikaturen nicht
auch in anderen Ständen ? Ich war kürzlich bei einem Kauf¬
mann , um für zehn Pfennig Zwirn zu kaufen , wobei der
Herr Kaufmann mindestens jedem Pfennig seine Referenz
bezeugte — so viele Diener und Bücklinge ! Die Zeiten , wo
die Vorgesetzten ihre Subalternbeamten als Leibeigene be¬
trachtet und ausgenutzt haben sollen, sind glücklicherweise
vorüber . Das zeigen die Subalternbeamten ja auch damit,
daß sie jetzt zwei zur Uebernahme eines Landtagsmandats
bereite Kandidaten präsentieren . Weiter stellte derselbe
junge Herr die Subalternbeamten so hin , als ob sie nur in
Beamtenbesoldungsfragen auf der Höhe seien , in den übrigen
Fragen des öffentlichen Lebens aber keinerlei Erfahrungen
gesammelt hätten . Diese der gesamten Subalternbeamten¬
schaft gewordene Beleidigung ist ebenfalls leider nicht ener¬
gisch zurückgewiesen worden (Wohl in Rücksicht darauf , daß
man dem jugendlichen Redner diese Beleidigung eben feiner
Jugend und mangelnden Information wegen nicht weiter
nachtrug ) . Es wird aber hohe Zeit , daß die Subalternbeam¬
ten aus ihrer bisher allzu großen Bescheidenheit und Reserve
heraustreten und öffentlich auch ihre Lichtseiten zeigen , da¬
mit dis anderen Stände sich von deren Brauchbarkeit im
öffentlichen Leben überzeugen können . Allerdings solche junge
Subalternbeamte , wie der sich rednerisch hervorkehrende
jugendliche Kaufmann , würden sich dazu nicht herbeilassen,
weil sie durchweg in strenger Schule gelernt haben , sich zu
bescheiden. — Jetzt ist die Gelegenheit geboten zur Entsen-
dung eines Subalternbeamten in den Landtag . Die ange-

ihre blütenweißen krausen Linien mit dem rosigen Inkarnat ei¬
nes vollen Gesichtes zu delikater Harmonie zusammengestimmt
sind. Nur runde, frische Gesichter tauchen reizend kokett aus die¬
ser zarten Folie auf oder schmiegen sich wohlig in sie hinein wie
in ein Bett von Spitzen und Seide . Besonders den Amerikane¬
rinnen aber wird die neue Mode willkommensein, denn sie haben
ja dm vielgerühmten „Sargcnt -Nacken "

, und dem steht die Hals-
Krause am besten . Der Maler John S . Sargent , dem wir be¬
kanntlich den Typus der schönen Amerikanerin verdanken, hat ans
seinen Porträts zuerst diesen langen, schlanken und doch vollen
Hals gemalt, der das Entzücken der Dollarprinzessinnen ist . Seit¬
dem will jeder einen „Sargent -Nacken " haben" und seine Schön¬
heit haben sie in den letzten Jahren ergiebig genug ausgestellt.
Die neue Mode duldet dieses Prangen mit dem bloßen Nacken
nicht mehr, im festgeschlossenen hohen Kragen aber sieht der
Hals der Amerikanerin zu steif und zu lang aus . Daher unter¬
bricht sie seine Linien gern durch durch die Halskrause, in der
sie den Kopf so neckisch und pikant Vorbeugen und graziös und
geschmeidig zurückwersen kann.

Fritz Reuter in der Kaltwasseranstalt . In seinem Reuter-
Kalender für 1909 veröffentlicht der bekannte Fritz Reuter -Bio¬
graph Theodor Gädertz unter anderen noch unveröffentlichten
Briefen des köstlichen Humoristen auch den folgenden, den
Fritz Reuter aus der Kaltwasserheilanstalt
Stirer bei Plan in Mecklenburg an seinen intimen Freund,
den GutspLchter Fritz Peters, gerichtet hat . Reuter schreibt:
„ S -tuer, 19 . November 1847 . Ich habe Dir versprochen, zu
schreiben , und ich bin jetzt bereit, sothanes Versprechen zu hal¬
ten : stit dem 5. d. M . erst hier, wirst Du eiusehen , wie bereit¬
willig dies geschieht - Du fragst mich nun wohl, wie es mir
hier geht und wie's hier aussieht? Höre ! Die Gesellschaft ist
sehr angenehm: sie besteht jetzt aus siebzehn Damen und Herren,
darunter Hemnes aus Wismar , einem alten Schul- und Universi-
tätsfreund , und mehreren Leuten, die zur zweiten Klasse gehören.
Das Esten ist gut und reichlich , nur wird morgens und abends
kalte Milch gegessen oder getrunken, - der Mittagstisch ist jedoch
fchr grtt; die Wohru -mmer sind zwar klein , aber nett. Aufwartung

I zweifelte Einigkeit ist bei den Subalternbeamten Wohl vor¬
handen , wenngleich infolge eines taktischen Fehlers ihrer vor¬
arbeitenden Kommission ihre Stimmen sich auf die beiden
geeigneten Kandidaten verteilt haben . Vielleicht rufen die
Subalternbeamten noch einmal eine Versammlung ein , in
welcher sie sich aus einen Kandidaten einigen , der dann in
der nächsten öffentlichen Bürgerversammlung als alleiniger
Kandidat der Subalternbeamten in Vorschlag gebracht wird.

V.

Hur Srm WahlvrLirk Ser Untrrweser.
Die bevorstehenden Landtagswahlen haben uns bis jetzt nur

wenig Skrupel gemacht. Wenn auch die WahlmLnner-Wahl
einige Verschiebungen im Gefolge haben sollte , so dürfte solches
doch keinen Einfluß aus die Haupiwahl haben. Man nimmt an,
daß mit großer Majorität die alten bewährten Abgeordneten
Tantzen , Müller , Ahlhorn und Schröder wieder¬
gewählt werden. Die sozialistischen Bestrebungen von der
Weserkante her werden daran nichts zu ändern vermögen.

Sem Srshhe^ og-um.
r >«r Nachdruck unserer mit Norrefpondenzzeichkn versehenen
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet - Mitteilungen und BcNH»

»de» lokal « Vorkommnisse sind der Skdaktion «ets Willkomm» .
Oldevburg , 4. September.

* Kampfgenoffenverein . Die gestern abend stattge¬
fundene Bereinsversammlung in der Markthalle,
verbunden mit einem Kommers aus Anlaß der Wieder¬
kehr des Sedantages , war gut besucht. Die Leitung lag
in den Händen des Majors a . D . Noell. Er begrüßte
die Anwesenden und machte nach der Aufnahme von drei
neuen Mitgliedern bekannt , daß Ober - Steuerinspektor
Kaufmann und Frau Gemahlin kürzlich ihre Silber-
Hochzeit gefeiert hätten . Der Vorstand habe die Glück¬
wünsche des Vereins überbracht . In einem Schreiben
habe das Silberpaar dem Verein den Dank ausgespro¬
chen. Me Versammlung beschloß, dem Amtskriegerver-
band Oldenburg heizutretsn und das am Sonntag , den
6 . September , in Etzhorn stattfindende Amtsverbands-
kriegerfest mttzurnachen . Nach dem Programm findet nach¬
mittags 3 Uhr der Empfang der auswärtigen Mitglieder
im Kereinslokal , Witwe Horst , und auf dem Bahnhofe
statt . Um 3,30 Uhr ist der Festmarsch durch den Ort cm-
gssetzt. Me Kapelle des Ostsr . Fetd -Art .-Regts . Nr . 62
führt die Musik aus . Pastor Eckard t - Ohmstede hält
im Anschluß an den Festmarsch die Festrede aus dem
Schulplatze . Das Gartenkonzert beginnt um 4 Uhr in
Stührenbergs Garten . Gegen 6 Uhr ist im Vereinslokal
eine Versammlung anberaumt , an der die Kriegervereins-
Borstände teilnehmen . Abends finden Tanzbelustigungen
statt , auch wird ein Brillant -Feuerwerk abgebrannt . Me
Hinfahrt des Kampfgenossenvereins geht mit dem Zuge
2,4L Uhr nachmittags vor sich . Me ausgestellten Amts¬
kriegerverbandsstatuten wurden einer kurzen Besprechung
unterzogen . Auf den Liederabend des Gesang - Vereins
„ Kameradschaft " am Mittwoch , den 9 . d . M . , zu dem die
Mitglieder des Karnpfgenofsenvereins

' und deren Damen
freundlichst eingeladen sind , wurde nochmals aufmerksam
gemacht . Die nächste Versammlung wird wegen des Kra¬
mermarktes erst am 8 . Oktober abgehalten . , Herr Paul
Jtzken - Hagemann, Schauspieler in Riga , hat durch
seinen Vater , Eisenbahnsekretär Jtzken , dem Verein für
feine Bibliothek 2 Bände Schiller und kulturgeschichtliche
Novellen von Johannes Scherr , überreichen lassen . Der
Vorsitzende sprach dem Geber den Dank des Vereins aus.
Hiermit hatte her offizielle Teil der Versammlung seine
Erledigung gefunden . Major a . D . Noell eröffnest den
Kommers mit einer Ansprache , in der er auf die Be¬
deutung des Sedantages hinwies . Er gedachte der in
dem großen Kriege 1870/71 gefallenen Krieger , deren An¬
denken die Kriegervereine der Stadt Oldenburg letzten
Sonntag im Beisein des '

Großherzogs durch eine Ge¬
dächtnisfeier geehrt hätten . So soll es bleiben , sagte
Redner , nie wollen wir die Tapferen vergessen . Sein
Hoch galt dem Kaiser , dem Großherzog und dem mäch¬
tigen deutschen Vaterlands . Apotheker Kuhlmann er¬
zählte in spannender Weise über die Schlacht bet Sedan,
insbesondere über die Aussprachen , dis zwischen Napo¬
leon III . und seinen Generalen vor der Uebergabe der
Festung stattge

'
funden haben . Seminarlehrer Pleitner

feierte den Grafen Zeppelin , der als württembergischer
Generalstabsvffizier zu Beginn des Krieges 1870 den be¬
rühmten Erkundungsritt ausführte , Inspektor Timpe
und Zugführer Bakker erzählten von ihren Kriegs¬

und Behandlung desgleichen . Es herrscht ein heiterer und gemüt-
sicher Ton . Ich laste mir des Morgens , sowie ich aus dem Bett
komme , 6 Grad kaltes Wasser über den Kopf gießen, sitze her-
nach des TageS zweimal, jedesmal zehn Minuten , in einem sol¬
chen Wasser: trage Tag und Nacht einen kalten, nassen Gürtel
von zwei Handtüchern um den bloßen Leib und werde schon in
dieser Woche täglich meinen Nachmittagsschlaf in einem nassen
Laken halten müssen : vielleicht werde ich auch späterhin die An¬
nehmlichkeit von nassen Strümpfen probieren und die Süßigkeit
eines armdicken Wasserstrahls von der Höhe von 20 Fuß kosten;
doch sind dies bis jetzt noch sehnsüchtige Wünsche . — Pindar
singt: Wasser ist das Ursprüngliche; hier ist es aber A und O,
Anfang und Ende. Me große Wasserfrage in Luthers Ka¬
techismus: Wasser tut ' A freilich nicht ! ist hier umgeändert und
heißt : Wasser tut 's freilich! — Ein Ozean umgibt mich hier , den
Regen über mir und unter mir die Wellen; ein Strom hat sein
Bette durch meine Eingeweide gewühlt, und die Donau entspringt
nicht in Doncmeschingen , sondern an meinem Munde und mündet
ganz wo anders , als im Schwarzen Meere. Ich bin eine am¬
bulante Wasserkunst geworden und gehe damit um,
mich auf Aktien an die Treptusen zur Zierde für ihren Markt
zu verkaufen. Es wird ihnen aber ein schönes Stück Geld kosten,
da ich auch mit Wd el Kader in Unterhandlungen stehe , der mich
als Brunnen in die Wüste setzen will. — Alle meine Poesie ist im
Master ersäuft, und von allen Gedichten, die ich sonst zitieren
konnte, ist mir nur der Vers geblieben: An der Quelle saß der
Knab; usw ."

Eine schaurige Bibliothek hat der amerikanische Arzt Dr.
Stockton dem Hospital von Philadelphia überwiesen: die Samm-
lung birgt eine Anzahl Bücher, die in Menschenleder gebunden
sind. So ist z . B . der Katalog der medizinischen Wissenschaften,
ein dicker Quartband , in die Rückenhaut eines Mannes gebun¬
den, und die erste Seite eines anderen Buches trägt den Ver-
merk: „gebunden in gegerbtes Leder aus der Haut des Bei¬
nes der Frau L., die im Hospital von Philadelphia an Schwind¬
sucht starb.

" Es war eine junge Witwe irischer Herkunft, die zu¬
gleich das Einbavdnurterial für drei weitere Bücher lieferte. Der !

erlebnissen , und ' gemeinschaftliche Lieder beschlossen de»
schönen Abend.

* Für Zeppelin . Vom! Bezirksverband Varel des döut.
schen FlottenveremH sind für die Zeppelinspende bei der Ge¬
schäftsstelle des Landesverbandes

' des Flottenvereins st»
das Herzogtum Oldenburg noch 63,85 Mk . eingelawfen ; M
ganzen sind dort bis jetzt 1009,06 Mk . gesammelt worden.

U . Unfall . Der Lokomotivführer -Gehilfe H . kollidierte
amj Dienstag am Scheibenweg mit einem anderen Rad-
fahrer und brach den linken Arm.

* Konkursverfahren eröffnet . Kaufmann Friedrich
Christian Rohde in Seefeld : Konkursverwalter Anktio-
nator von Nethen in Seefeld . ^

* Evangelisches Oberschulkollegium . Der Lehr»
Dreeszu Eversten ^ ist mit dem 1 . Oktober 1908 zum
Hauptlehrer an der Schule zu Bant 8 ernannt . — Eine mit
dem Einkommen eines Hauptlehrers verbundene Nebenleh.
rerstelle an der Schule zu Eversten ^ ist zu besetzen.
Diensteinkommen 1350 einschl. 160 Ortszulage und
Dienstwohnung oder Wohnungsentschädigung . Bewerbun-
gen find bis zum 11 . Sept . 1908 einzureichen.

* Eingetragen ins Handelsregister : Firma : Ernst Eg¬
gers, Heppens , Tafelglas - und Flur - und Wandplatten¬
geschäft. — Firma : Hermann Meyer, Moordeich , und als
deren alleiniger Inhaber : Mühlenpächter Hermann Meyer
Moordeich. q-

UN. Hengsterholz , 4 . Sept . Familienelend. In
den letzten Jahren wurden hier und in der Umgegend um-
fangreiche Hühnerdiebstähle ausgeführt . Der Ver-
dacht lenkte sich schon immer auf einen hier wohnenden Hand-
ler namens W,i l k e, der deshalb kürzlich mit zwei Jahren
Zuchthaus , drei Jahren Ehrverlust und Stellung unter Po-
lizeiaufsicht bestraft wurde . Seins Frau wurde wegen Heh-
lerei mit vierzehn Tagen Gefängnis bestraft . Nun stand
gestern der Ostern aus der Schule entlassene Sohn des
Wilke vor dem Landgericht . Als Schulknabe hat er sich hier
und in Ganderkesee Betrügereien und Urkundenfälschungen
zuschulden kommen lassen. Mit Rücksicht auf feine Jugend
und die schlechte Erziehung , die er im Elternhaufe genoß,
wurde er mit vier Wochen Gefängnis bestraft , die er aber
nicht zu verbüßen hat . In eindringlicher Weife warnte ihn
aber der Richter , fernerhin sich etwas zuschulden
kommen zu lassen, da alsdann die ihm jetzt zuerkannte
Strafe schwer ins Gewicht fallen würde . Gleichzeitig will
das Gericht beim Gsmeinderat die Zwangserziehung
des Knaben beantragen . Die übrigen Kinder sind ebenfalls
auf Kosten der Gemeinde bei fremden Leuten untergebracht:
nur zwei leben noch mit der Mutter zusammen . Sollst es
nicht ratsam sein , auch diese beiden guten Leuten zur Erzie-
hung zu übergeben?

«Hisst.
Komtesse und Bauernbursche . Eine romantische

Liebesheirat ist in Budapest geschlossen" worden . Auf
dem Standesamt des dortigen siebenten Bezirks erschien der
junge Landmann Ondrastyk ans Vagrevfalu , um mit der ans der¬
selben slowakischen Ortschaft stammenden 17jährigen Komtesse
Henriette Pongraez , einer Tochter des in Bagravsalu begüterten,
verstorbenen Gutsbesitzers Grafen Eduard Pongraez , die W
einzugehen. Die Liebesaffäre zwischen der jungen Grafentochter
und dem Bauernburschen erregte schon vor einiger Zeit in Ave
garn großes Aufsehen . Me schöne Komtesse Henriette versiebte
sich in den hübschen Burschen, und da die Sanktion der gräf¬
lichen Eltern zu diesem Liebesbunde nicht zu erwarten stand, M
die Tochter, kurz entschlossen , zu ihrem Auserwählten in deffen
bescheidene Hütte . Der gräfliche Vater hatte jedoch keinen Sinn
für diese Idylle und wandte sich auf Grund seines väterlichen
Rechtes an den Wmsenstuhl des TrencsSuer Komitats, dmit
dieser die Ueberführung des verliebten Fräuleins in das Bsst-
pester Erziehungsinstitut „Zum guten Hirten " verfüge. Del
Waisenstuhl und in zweiter Instanz der Verwaltvngsausfchuß de)
Komitats gaben diesem Verlangen Folge. Inzwischen übernahm
der Abgeordnete Zoltan Lengyel die Vertretung der Interesse«
der Komtesse , und dieser legte gegen den Entscheid des Waisen-
stuhles an das Ministerium deS Innern Beschwerde ein. Der
Minister ordnete eine neue Vernehmung des gräflichen Paares
an , Mn von diesem die Einwilligung zur Ehe der Tochter z« er¬
langen. Zur Vernehmung konnte jedoch nur die Mutter der
Komtesse , die alte Gräfin , erscheinen , da in der Zwischenzeit
Graf Eduard Pongraez gestorben war . Me Mutter , eine ge¬
borene Susanne Vielek , also von Haus aus auch eine Bürger¬
liche, gab schließlich ihre Einwilligung zum Bunde. Und so fmä

Dr . Stockton hat es sich nicht nehmen lasten, dies Leder selbst
gerben. Es zeigt außerordentliche Feinheit und ist von stw
schönsten Maroquin -Jeder kaum zu unterscheiden.

Neue Rousseau-Briese. In der Revue des Deur -Mondesbe¬
ginnt Philippe Godet die Veröffentlichung von 48 unbekannte"
Briefen Rousteaus, die in vielfacher Hinsicht in das noch
manchem Dunkel umschattete GefühlÄchen des großen Geufctt
neues Licht werfen. Wir werden in jene trübe Leidenszeitseiner
späteren Lebensjahre geführt, da er sich von aller Welt geM
und verfolgt wähnte und wie ein gehetztes Wild von Ort zu Ort
zog . Aus Grenoble , wo er kurze Zeit weilte, schrieb er an The¬
rese Levaffeur, mit der er seit mehr denn zwanzig Jahren M-
sammenlebte: „Ueberall habe ich die gleichen Manöver gegen
mich gefunden. Ueberall bin ich. ein Gegenstand des Hasses um
das Spielzeug des öffentlichen Gelächters : ich habe diejenigen
die mir am eifrigsten nützen zu Wollen schienen , in Wirkliche
am leidenschaftlichsten tätig gesehen , mir zu schaden , und dre oe
jeder anderen Gelegenheit ehrenwertesten Leute scheinen ei
Vergnügen daran zu finden, sich sogleich in Schurken zu vw
wandeln, wenn es sich darum handelt, mich zu verraten.
kann mir das alles nur dadurch erklären, daß man ste
täuscht , indem man ihnen einredet, es sei zu meinem Besten u»
zu meiner Beruhigung , wenn man mir die geheimen Manott
verbirgt, die in Wirklichkeit keinen anderen Zweck haben . ^
mich zugrunde zu richten und zu entehren. Mein Herz kon »-
nicht länger dies zerreißende Schauspiel ertragen .

" Mit rn
renden Worten fleht er Therese an , ihn in diesen Qualen
Körpers und der Seele nicht zu verlassen, und kurz darauf -o
er die Geliebte durch die Heirat als seine Frau anerkannt. --w
War ihr das zum mindesten schuldig, " schreibt er am N-
1768 , „für die eine fünfundzwansiMhrige Verbindung uie
Achtung nur hat immer vermehren können, und die sich ,

^ .
schloffen hat, alles Unglück , das man mir bereitet, mit mW »
teilen, um sich nicht von mir zu trennen . Da sie MÄ ^
lasten will, so will ich zum mindesten, daß sie mir in Ehren fotz
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«k^ ^ i-ioen Landwirtes mit der Komtesse statt. Außer den Zeu-
»wei Budapester Rechtsanwälten, wohnte der Trauung nie- ,

«nnd weder ein Familienglied noch ein Neugieriger bei . Damit
aber nur der Gefühlsteil der Angelegenheit abgetan. Es
noch der vermögensrechtlichezu ordnen. Denn der Bruder

Komtesse, Gras Johann Pongracz , well sich in das Erbe , die
Relikungen von Pagrevsalu , mit seiner tz- chwester . der Komtesse
^ nriette , durchaus nicht teilen. Komtesse Henriette, jetzige Frau
^ okann Ondrassyk , hat sich also entschlossen , gegen ihren Bruder
- nenErbschaftsprozeßanzustrengen. Indes wird das neue Ehe-
aar jn der strohgedeckten Hütte des Mannes zn Vagrevfalu hau-

icn und geduldig den Verlauf des Prozesses abwarten.
Der Hund als Alpinist . Von dar außerordentlichen

mergsteig 'eleistung eines jungen Bernhardiner -Hundes wird
aus Genf berichtet . Ein m Chamo -nix lebender Herr hatte
kürzlich das junge Tier gekauft . Vor einigen Tagen unter¬
nahm er in Begleitung - eines russischen Astronomen eine
Jesteigung- des Mont Blanc : -den jungen Hund hatte er
natürlich Zu Hasise gelassen . Als er auf -dem Gipfel des
höchsten Abpenberges den Sonnenaufgang beobachtete, war
er nicht wenig erstaunt , plötzlich seinen Hund erschöpft und
ausgehungert zn seinen Füßen zu sehen. Drei Tage lang
>« r der Hund durch die Berge geirrt , die Führer waren
Hm mehrfach begegnet , aber immer wieder drängte das
Tier zurück ans die Fährte seines Herrn , und über Eis und
Schnee hinweg setzte er die mühsame Wanderung zum
Gipfel fort . Wie lange der Hund - bis - zum Gipfel brauchte,
kann nicht mehr genau fest-gestellt werden ; allein man
Mtzt , kleine Abweichungen abgerechnet , die Zeit auf rund
15 Stunden .,Ein 106jähriger Bräutigam erschien am letzten A-UMst-
tage auf dem Standesamt des amerikanischen Städtchens
Nrownsvill«. um mit einem fröhlichen und heiteren Mäd¬
chen von — 70 Jahren sich> zu verehelichen . Der glückliche
Bräutigam ist der Rabbi Barnet WylinÄi , der in Ruß¬
land und Amerika zur Zeit 176 lebende Nachkommen be¬
sitzt . Die Angehörigen planen ein -großes Fest zur Feier
seines 110- Geburtstages . Die - Braut hat vor kurzem
seinem- heißen Werben nachg-eg-eben.

KcrnöekSteik.
Born Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Zur ind ustriellen Lage, lieber das lausende
Geschäftsjahr äußert sich dis Verwaltung der Friedrich
LhomLe - Akt . - Ges. in Werdohl

' i . W . folgender¬
maßen: Zur Zeit der Abfassung des Berichts (Ende August
1W8) sind die Werke mrt Ausnahme von Stabeisen aus¬
reichend beschäftigt ; größere Abschlüsse werden zwar sel¬ben gemacht, aber es ist anzunehmen , daß der Walzdraht-
verband uns auch weiterhin voll beschäftigen und unsere
altangestammte treue Kundschaft in gezogenen Drähtenund Stiften uns Wie bisher genügend mit Aufträgen
versehen wird . Im ganzen liegen die Verhältnisse auf
dem Eisenmarkte so undurchsichtig wie je ; ob schon der
Herbst das Geschäft neu beleben wird , wie man vielfach
amiimmt, kann man heute noch nicht sagen ; von ausschlag¬
gebender Bedeutung wird jedenfalls der Ausgang der
Webenden Verhandlungen zwecks Bildung eines
hroßen , allgemeinen , deutschen Roheisensyndika ts
sein; ob die bestehenden Schwierigkeiten überwunden wer¬
den können, muß abgewartet werden . Wir müssen uns
ocher ein Urteil über die .Aussichten für 1808/09 ver¬
sagen.

Kohlen submission in Belgien. Einemrhei-
nischen Blatte zufolge wird in nächster Zeit in Lüttich
und Charleroi dis übliche Verdingung der Kohlen - und
Brikettlieserungen für die belgische Staats -eisenbahnver-
waltung für den Winterbedarf 1808/09 stattfinden . Wie
zurzeit bekannt , wird die Lieferung von 664 700 To . Koh¬
len und Briketts vergeben werden (544 700 Do . Kohlen
verschiedener Sorten in einer Anzahl von Losen und
MM To . Briketts ) . Da es als sicher gilt , daß ans
dieser Verdingung wiederum englische und deut¬
sche Angebote abgegeben werden , dürsten die belgischen
Zechen sich zu einer Ermäßigung von etwa 2 Francs
per Tonne gegenüber den letzten Preisen entschließen müs¬
sen, um sich den Hauptteil der ausgeschriebenen Mengen
ön sichern.

'

^ . Reichsbanka uswsis, Nach dem neuesten Aus¬
weis der Reichsbank hat der Status gegen den 33 . Aug.
sine ziemlich bedeutende Verschlechterung erfahren,
woem die steuerfreie Notenreserve von 324 MM . Mark
sich auf 180 MW . Mar ! ermäßigte . In der gleichen Pe¬
riode des Vorjahres war im Status eine Verschlechterung
von 192 MM . Mark eingetreten . Der jetzige Stand der
Bank stellt sich um ca . 200 MM . Mark günsti gerals zur gleichen Zeit des Vorjahres.
^ Jorgeschla gene Dividenden. Hamburger
Elektrizitätswerk 8 Proz . (8). — Maschinenfabrik Deutsch-

m Dortmund 15 Prozent (18) .
Vom Montan - markt. Zwecks Bildung eines all¬

gemeinen deutschen Roheisensyndikats , von dessen Zu-
Mndekommen das Wohlergehen der Eisenindustrie ganz^ deutend abhängen wird , schwebten Verhandlungen , die
«uch, bereits zu einer gewissen Verständigung geführt hat-
? »- Verschiedene Hochofenwerke verhielten sich indessenbauernd ablehnend , und sah sich deshalb der Ausschuß ge-
aasigt. seine Tätigkeit emzustellen - Damit dürfte auch der
Weiterbestand des Ende 1908 ablaufenden Syndikats un-

^ Worden sein . (Bergl . oben, zur industriellen

Berlin, 3 . Sept . Börse heute schwächer.
Acußerste Schlußkurse.

Diskonto
Deutsche
Handels
Bochum
Laura
Harpen
Gelsen
Kanada
Paket
Lloyd
A Russen
Nordd . Wolle
Tendenz

2 . Sept. 3 . Sept.
177.62 177 —
237.62 237 .37
166.25 166 .76
227.50 225 .73
314.— 213.—
207.62 207 .—
200.12 199.50
17S.2S 171.25
113.75 113 —
95 .87 94 .87
84.— 84.—

132.60 132.90
fest schwächer

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 4. « ept.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verkauf

pCt . vCt.
3sis pCt . Oldenburg , konsol . Anleibe mit ganz¬

jährigen Zinsen . .
314 PCt . dergleichen mit Halbjahr . Zinsen . ,
3pCt . dergleichen.

3pCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt.
4 pCt . Oldenburg, staatl. Kreditanst.-Obligat . ,

Rückzahlung bis 2 - Jan . 1917 ausgeschlossen

90 .50
90 .50
80 .—
128,85

4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt»
igationen , Gesamtkündiguna zunächst aus

99- 99 .50

Obligationen . . .
den 1 . April 1909 zulässig .

'
. . 97,50 —.

3s4pCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . . 92 — 92,50

4pCt . Oldenburger Stadtanleibe von 1901 . 97 .— —
4pCt . Cloppenburg - Lasi -ruver Gemeinde-

(Kleinbahn -s Obligat . , verstärkte Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen. 97 .— —

4 P-Ct . verschiedene Oldenburg . Amtsverbands-
und Kommnnalanleihen. 97 ,— —

pCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen go .50 91,—
314pCt . dergleichen mit ganzjähriaen Zinsen 90,50 91,—
4pCt gar . Eutin -Lübecker Vriorit .-Obligat . ,I . Emission . 97 .50 —
4pCt , Deutsche Reichsanleihe , unk . bis 1918 99,90 100,45
3Vs-pCt . Deutsche Reichsanleihe 91,80
3 pCt . dergleichen . . . 83 .70

92,35
84,25

4pCt . Preußische kons. Anleihe , unk . b . 1918 99 .80 100,35
91,82
88 .70
99 .20
99L0

92,35
84 .25

W.40

98,60

97 .50

97 .40 97,70

97 .80 98,19

98 .20 98 .50

98 .20 98 .50

97 .95
96 .80
97 .10

98,25
97,10
97.40

314 PCt . Preußische konsol . Anleihe . . . .
3pCt . dergleichen . . . . i . . . . . .
4pCt . Rheinprovinz Anleihescheine . . . .
4pCt . Wests . Provinz .-Anl .. unkonv . b . 1916
4pCt . Wilhelmshavener Stadtanleihe v . 1908,

! verstärkte Tilgung bis 1918 ausgeschlossen 97 .-
s 4 PCt . Worms . Stadtanl . v . 1908 . unk . b . 1913 —
i 4vCt . Kölner Stadtanleihe von 1908 . der»' stärkte Tilgung bis 1913 ausgeschlossen . . — .

4 pCt . Eutin -Lübecker Eisenb.-Vrioritäts -Oblig .,II . Emission .
'

.
4pCt . Frankfurter Htzpotheken -Kredit -Verein --

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkündbar b. 1919
4pCt . Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . .
4pCt . Preuß . Boden -Kreditbank -Pfandbriefe

unkündbar bis 1918.
4 PCt . Hamburger Hypoth .-Bank - Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1918 .
4 pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypotb .-Pfandbr.

unkündbar bis 1917.
4pCl . Schwarzburg . Hypoth .-Bank -Pfandbriefe
4 pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . - .
4 Mt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . . . . .
4 Mt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher .
4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . .
3 - Ct . steuerpflichtige Italienische aarant . Eisen¬

bahn -Obligationen . .
4vCt . Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig . , rückzb . lOSpCt
4lu pCt . dergleichen , rückzahlbar 105 pCt . . . .
4 pCt . Eisenbahn -Bank -Obligationen . . . .
4 Mt . Eisenbahn -Rentenbank -Obliaationen . .
41L pCt . Norddeutscher Lloyd Schuldverschreibun¬

gen . unkündbar bis 1913.
414 pCt . Berliner Elektrizitätswerke Schuldver¬

schreibung ., verstärkte Tilg . b . 1913 ausgeschloss
414 Mt . Felten äs Guilleaum -e-Lahmeyerwerke

Schuldverschreib , rückzb . 103 Mt . . unkündbar'
bis 1911 , . .

414 pCt . Rhein .-Westf . Elektrizitätswerke , Schuld-
verschr ., rückzb . 102 pCt . , unkdb . b. 1911,

Kurz Amsterdam für fl . 100 in K . .
Kurz London für 1 Lstr . in ^ . .
Kurz Newyork für 1 Doll , in ,4k.
Amerikanische Noten für 1 Doll , in . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in .

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4 pCt.

92 .60

92 .70 —
92 .60 —

69 .90 —
96 .70 97,—

100 .50
96 .50 97,—
96 .50 97 —

99 .70 IM,25

101 ,-

— 99,—

— 98 .75
168 .65 169,45

^20 .355 20 .435
H. 177Ü 4,2135
4,1625 —,—
16,84

Oldenburgische Spar , und Leib -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
PCt . pCt.

Mündelsicher.
8si4pCt , alte Oldenburger Koniols . . 90 .50
gsis pCt . neue Oldenburger Konsols . halbj . Zinsz . 90 .50
3 pCt . Oldenburger Konsols . .
4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1906

Rückzahlung bis 1. Jan , 1917 ausgeschlossen . .
4 pCt . Oldenb . Staatl . Kreditanstalt -Obligationen

(kündbar bis frühestens pr . 1 . April 190SI . .
314 pCt . da . do . . . .
3 pCt . Oldenburger Prämien -Anleibe . .4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe . . . . . . 97 _
4 pCt . Vareler von 1882 . Dämmer. 97 ,
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen 97,.4pCt . Delmenhorster Stadtanleihe . Rückzahlung

bis 1 . April 191? ausgeschlossen.
4 pCt . Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahlung bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . .
314 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1906 .
314 pCt . Goldenstedter Gemeinde -Anleihe . . .
814 pCt . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleihen
4pCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obliaationen , garantiert
4 pCt . Deutsche Reichs -Anleihe von 1M8 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen . . . . . .
314 PCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . .
3pCt . do . do.
gzsipCt . Preußische Konsols . . . . . . . .
8 pCt. do . do . .
4pCt . Bremer Staats - Anl . v. 1903 . unk . b . 1918
4 pCt . Wests . Prov .-Anl ., Serie V . unk . b . 1916 .
4pCt - Wiesbadener Stadtanleibe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1937 ausgeschlossen.
4pCt . Wilhelmshavener Stadtanl . . unk - b . 1918
314 pEt . Königsberger Stadt -dlnleibe.

Nicht mündelsicher.
4 pCt . Jütländische Pfandbriefe . Serie V , in

Dänemark mündelsicher . . — —
314 PCt . Jütländische Pfandbriefe . Serie V , in

Dänemark mündelsicher . . . . —
4 pCt . abgest . Pfandbr . dsr Berlin . Hypoth .- Bank 95.70
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank . Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen.

4pCt > Pfandbriefe d . Preuß . Bod .-Kredit -Aktien-
Bank , Serie XXV , Rückzahl . b . 1918 ausgeschl.

314 pEt - Pfandbriefe der Braunschweig -Hannov.
Hypoth .-Bank , Serie XX , Rückzahlung bis 1910
ausgeschlossen . . . . . . . . . . . . . 89 .70

4vCt - Pfandbriefe der Preuß . Hypothek .-Aktieu-
Bank von 1905 , Rückzahl . b . 1914 ausgeschlossen —

4bCt - abgest . do . der Preuß . Ltzpoth .-Aktien -Bank 95 .50
314 pCt . du . do do . 88 -40

90 .50 91 .-
90 .60 91 .-

99.— 99,50

97 .50 98 .-
92 .— 9250

126.85 127,65
97,— - ,_
97 .—
97.- 97.50

97 —

97 .—
90 .50 —,—
95,— —
90 .50 91.-
9750 — .—

99,90 100,45
91 .80 92 .85
63 .70 84,25
91 .80 92,85
63 .70 84,25
- - - 99,85

97 .-
101 .20
97 .50

96,25

97,70

— 8850

90,25

97,55

ÄS5

102.-

9̂ 50

99,50

414 pCt . Rütgerswerke .Obligati >nen , rückzlb . I 06 101,—
4vCt - Gewersichast Dorstfeld -Oblig -, rückzlb . 102 —
414 pCt . Midgard -Obligat . , rückzahlbar 103 pCt . 98 .—
4p Ĉt . Oldenb . Glashütte -Prioritäten . rückz. 102 93 .50
4V,pEt , Oldenburg . Glashütte -Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 . 99,—
4 pCt . Warvs - Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 101,50
4 VCt . Oldenb .-Portng . Dampfschisfs -Reed .- OKig . 97 .50 —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . IM in . . 168 .65 169,45
Check London für 1 Atr . in ^ . 20 .355 20 .435

do . Newyork für 1 Doll , in ^ l. . 4,1775 4,2125
Amerikanische Noten für 1 Doll , in F . . . . . . 4,1626 —
Holland . Banknoten für 10 Gulden in . . . 16,84 —

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Leih -Bank -Aktien . . . .
Oldenb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehns . . .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5pCt.

Schlußkurse der Londoner Börse,
mitgeteilt von der

London and Paris Exchange, Ltd ., Bankgeschäft, Bastldoa
House, Moorgate Street,

Englische Consols

.173,W PCt . G.

. 79 .75 Mt . B-

London Ll. O.

Baltimore and Ohio
Canadian Pacific
Southern Pacific
Union Pacific .
United St . Steel Comm.

Anaconda .
Rio Tinto

Chartered . . .
De BeerS . . >
East Rand . .
Geduld . . . .
Glen Deep . .
Goerz . . . .
Goldfields . . .
Johannis Juv . ,
Knights . . .
Meyer Charlton
Modderfontein ,
Pr . Diamant ,
Randfontcin
Rand Mines
Robinson .
Rood . Centr.
van Ryn .

S9 . Aug. S. Sevt
86,37 85,81

97,75 99,—
177,38 177,12
107,12 111,25
167,50 168,—
46,37 47,87

9,93 9,87
70,38 69,38

0,88 0,88
12,43 13,12

4,31 4,25
2.13 2,25
1,93 2,15
1,25 1,31
4,43 4,56
1,18 —
3,56 8,85
2,93 2.9»

v.

El Oro . .
Espsranza .
Jvanhoe .
Sons of Gwalia

'L-
1,75
6,68
9,87
0,68
4.13

1,37
3,58
8,S7
1,25
Fest.

9,8?
9.35
1,71
6,81
9,87
0,71
4. 13

1,37
3.35
8.50
1.85

Ruhig.

Bremer Börse , 3. September.
Baumwolle stetig . Upland middl . , loko 80 (vor.Not . 49s4 -Z ) . — Kaffes behauptet . Am Markt Bogota.— Schmalz höher . Tubs und Firkins 51K F . Doppel-ermer 52A -H.
Berlin , 3 . Sept . Getreide . J >m Anschbusss an die

gestrige nachbörsliche Preissteigerung und aus die festerenBerichte von den amerikanischen Börsen war die Haltungam Getreidemdrkte fest. Einige Deckungsnachfrage konnte
nur zu höheren Preisen "befriedigt werden . Später ver¬
ursachten Realisationen eine mäßige Abschwächung der
Weizen - und Roggen -Notierungen . Hafer stand in besserer
Nachfrage , besonders per Dezember . Mais still und -wenigverändert . Rüböl geschäftslos-. — Wetter unbeständig.

Westen
Sept.
Okt.
Dez.

v. Schl. Eröff. Schluß
201 .—
268 .—
L6t,7S

803 .—
264 .-
205.75

202 .75
203.75

Hafer
Sept.
Dez.

v. Schl . Eröff . Schluß

2V4 .50 Mais
Sept.

I6l .—
166.—

158,75

162 .—
166,75

189 .50
153.50

182,25
167.50

159.50
153,-Rogaen Dez.

Sept . 174,50 175,— 174.50 RübölOkt . 177,75 178.— 177.50 Sept . - - - -
Dez . 179,75 180. - 179,25 Okt . 62.30 62si0

Miehmärkte.
Amtlicher Marktbericht vom Magerviehhof in Frie-drichsfelde . Schweine - und Ferkelmarkt am Mittwoch , den2 . Sept . Austrieb : 3537 Schweine , 1337 Ferkel . Verlaufdes Marktes : Reges Geschäft, Preise höher . Es wurden ge¬zahlt im Engroshandsl für: Läuferschweine . 6—7 Monatealt . Stück 40—60 3—5 Monate alt . Stück 28—39 °« ; Fer-kol , mindestens 8 Wochen alt , Stück 20—28 unter 8 Wo¬

chen alt , Stück 16—19

S -tzistsrrcretzviHlen.
3. September.

Norddeutscher Llohd.
„Chemnitz"

. Madsen , nach Baltimore und Galveston , ge¬stern 7 Uhr morgens Kap Henry passiert . „ Kaiser Wil¬
helm II .

"
. Clippers , nach Newyork , gestern 8 Uhr abends von

Cherbourg . „Prinzregent Luitpold "
. Pahnke , von Ostasien,gestern 12 Uhr nachts von Penang nach Colombo . „Schles¬wig "

, Pesch, gestern 3 Uhr nachm, von Marseille via Neapelnach Alexandrien . „ Rhein "
, Frank , gestern 2 Uhr nachm, vonBaltimore nach der Weser . „ Tübingen "

, Nauß . bon dem La
Plata , heute 8 Uhr morgens auf der Weser . „Zieten " ,Prösch. nach Ostasien , gestern 2 Uhr nachm, in Suez . „ Bonn " ,Jaburg . nach Brasilien , heute 3 Uhr morgens Dover passiert.
„ Königin Luise "

, Harrassowitz , heute 10 Uhr vorm , von Ge¬nua via Neapel , Gibraltar nach Newyork . „Prinzeß Irene ",v. Lettcn -Petersen , gestern 12 Uhr mittags in Newyork .
'

„ Roon "
, Nahrath , von Australien , gestern 8 Uhr nachm, vonColombo nach Aden . „Sachsen "

, Textor , nach Marseille , heutem Genua . „Skutari "
, F . Rebm . nach Germa , heute vonKonstantinopel . „ Therapia "

. Hehn , nach Batum . heute vonPiräus.
DampfschifffahrtSgcsellschaft „HansaO

„ Neidenfels "
, Pottbast , heute von Colombo nach Ma-

^ äs Reiche-Mlssi Gronau gestern von Kapstadt nachMosselbay . Rhemfcls Eelbo gestern von Newyork nachColombo . LMenfels , Frerrchs , heute in Dünkirchen-Scharzstls , Weihmann , heute m Antwerpen . „Steinberger , Erbo , heute Eastbourne pass, nach Scwannab
OldenburgErtuglksischc Dampfschifss-Reederer.

« ." Nordsee Lchoon 1 . Sept . in Granton . „ Casablanca ".- Mazagan . Schnieders . 3 . Sept . in Oportw' Nsisi- bon -Wunderland nach Rotterdam." d -Mnuao . Niemann , 2. Sept . von Lissabon nach Bremen.„ Oldenburg , Uhlenbruck. 3. Sept . in Rotterdam Eines"Sandersteld . 3. S -Vt . von Swllv - ^ ^ oireroam . „ Dmes .



Verkauf
eines

GWftsiWses.
Von der Firma Gebr . Oetken

in Oldenbura sind wir beauf¬
tragt , deren an der sehr ver¬
kehrsreichen Nadorsterstratze,
Ecke Ackerstraße, , sehr günstig be-
lezenes

in welchemein sehr flottes Eisen-
Warengeschäft . verbunden mit
dem Verkauf von Haushaltnngs-
acgcnständen betrieben wird,
unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen.

Ein bedeutender, noch stets
steigender Umsatz ist nach¬
weisbar.

Die sehr günstige Lage sichert
einem strebsamen Geschäfts¬
manne eine sichere Existenz zu.

Das Geschäftshaus ist erst vor
einem Jahre neu erbaut und
entspricht sowohl die Einrichtung
der Geschäfts» als auch der
Wohnräume allen Anforderun¬
gen der Neuzeit.

Aus dem Wobnhause werden
hohe Mieterträae erzielt.

SeMilimMmlliiii
Eversten- Oldenbura.

Munderloh. Alle erte ilte
MD7 - Jagderlaubnis "-MN

nehmen mir zurück:
H . Huntemann. I . Ramke.
H. Hille«. D. Schütte.'
R. Lltman«. C. Wragge.
H. Harms. I . Ahlers.
I . Bramstedt. H .Barkemeyer
B . Ahrends. I . Börkmann.

Joh . Grummer.
Zu verkaufenH

Trebemllßer,
bester Trank für Kühe und

Schweine.
Mäenbui'göi' Irkben-

Irooksn - ^N8la>t.
s . Kloslsnrrisnn r- LvIrk.

Neustadt. Wünsche den
Neubau

im Ganzen zu vergeben.
Riß und Bestick nebst Kosten¬

anschlag liegen bei Gastwirt
Führten zur Einsichtaus . Offerten
erbittet gegen den 10. d . M.

Hermann Hölsevnsch.
Zu kauf . «es . alte Bettst . Off.

m. Pr . u. S . 994 a. d. Exp, d. Z.
Neusüdende. Zu verkaufen ein

schönes Kuhkalb . 4 Monate alt.
Wilh. Schumacher.

Moorhanse». Empfehlemeinen

angekörteil Eber
zum Decken.

G. Nnttelman«.
Rastede - Südende. Zu ver¬

kaufen 7 Wochen alte

Heinr. Kuck.
Rastede - Südende. Habe

15- 20000 Pfd . besten
Petkuser Saatroggen

abzugeben.
Heinr. Kuck.

Nensüdende. Zu verkaufen ein
schönes Knhrind . Joh . Ripke ».

Gut erh. Dürkopp -Rad mit
neuen Reifen billigst.

Lmdenstr. 29.
Kleibrockb. Rastede . Zu verk.

ein 8 Tage altes Bullenkalb.
H. Ammermann.

Habe ca. 8 Schepelfaat
Ettgrün

zum Weiden oder Mähen zu ver¬
mieten^ C. Mehls.

Billig zu verkauien fast neuer
Ofen,

auch sehr aut Hassend für Wirt¬
schaft . Für genügend Heizkraft
wird aarant . Baumaartenstr . 5.

Südedewecht. Zu verkaufen
ein Rind u . ein Kuhkalb , farben-
rein. Friede . Lie >e.

Etzhorn III . Zu verkaufen ein
Kuhkalb. Joh . Hollwege.

W Zmschmhn.
Sonntag , den 6. September 08;

Großer Ball,
wozu freundlickst einladet

loh. üilerL

WrnlmM
^M ^Kricgmerein.

Zur Teilnahme am 3. Ver¬
bandskriegerfest in Etzhorn am
6 . Septbr . d . Äs. Abfahrt per
Bahn ab Oldenbura 2 Uhr
nachm ., Abfahrt per Sommer-
Wagen (Kosten ä Person 80 <Z.j
1 Uhr nachm , vom Vereinslokal.

Anmeldungen hierzu bei den
Kam. Brand , Hilsberg , Ehr.
Metzer, Reih bis zum 4 . Sept.

Der Vorstand.

Oldenbrok.
Alle diejenigen, welche sich

für die

Gründungeines
Schühen-
Wereins

interessieren, werden gebeten , sich
am Sonnabend , abends 8 Uhr,
in Kleen's Gasthause einzufinden.

Der Eivberufer.
Zu verkaufen ein fast neuer

Kinörrwaae«.
Näheres. Filiale Langestr. 20.

^ nruleilien gesollt.

Zu Oktbr- oder Novbr. suche
14—18 OVO Mk. auf erste Hypo¬
thek bis zu "Z des Brandkassen-
taxats anzuleihsn . Offerten unt.
8. 964 an die Exp, d. Bl.

Anzuleiheu gesucht
auf den 1. November oder später,
spätestens 1 . Mai 1909 70000
68000 2XS0000 2X
40000 SX30000 2X
27 000 25000 22 000
4X20 000 15 000 12 000
11000 ^ u . kleinereBeträge auf
durchaus größtenteils pupillarisch
sichere Hypotheken. Zinsfuß 4X
bis 5> .

Brake. H. Fischbeck.
Ges . z. 1 . März 16966 Mark

auf einen Neubau.
Offerten unter 8. 967 an die

Exped. d. Bl.
Gesucht zum 1. Oktober d . Zs.

Mk . 16696. — gegen sichere Hypo¬
thek und hohe Zinsen. Reflek¬
tanten wollen ihre Offerten unter
8. 966 an die Expedition dieses
Blattes senden.

Kviunclvn
Herrenportemonnaie mit In¬

halt liegen geblieben.
E. Hunstock , Langestr . 85.

Vetren
Eine Manschette m. goldenem

Knopfe. Abzuaeben
—_ Gartenstraße 33.

Krieger- Verein
her Landgem . Lldenbnrg.

Wir ersuchen , den am Mitt¬
woch . den 2 . Sevt . irrtümlich
mitgenommenen Ueberzieher mit
Monogramm Z. . 8 . umgehend
im Vereinslokal ..Odeon" wie¬
der abzuliefern, andernfalls wir
sofort Klage anstrenaen müssen.
Die Person ist erkannt.

Der Vorstand.
Verloren am 30 . Juli Gold-

güktel. Abzg . Filiale, Langestr .20.
Blankenbura bei Oldenburg.
Entlausen 1 Kuhrind , schwarz¬

bunt , 1l4 Jahre alt . Dem Wie-
derbringer eine Belohnung.

G . zur Lohe.

IVIiei-KsZueke.
Gesucht auf sofort Wohnung

für kl. Familie . Ofsert . unter
S . 941 an die Erved. d. Bl . erb.

Ges . von einer Dame eine ger.
frdl . Oberw . m . Balkon in guter
Lage. Offerten unter S - 978
an die Erved. d . Bl.

Jung . Mädchen sucht möbl.
Zimmer mit Bett . ev. mit voller
Pension. Offerten unter S . 995
an die Expedition d. Bl.

Mitglied des Hof-Theaters
sucht per 10 . Sevt . 1—2 hübsch
möbl. Zimmer, wenn möglich
separater Eingang , eventl. mit
Pension . Gefl. Offerten unter
S . 989 an die Erp , d. Bl.

Z . miet. ges. z . 1 - Mai 1909
große Unterwohnuna od . kleines
Haus z . Alleinbewobnen. Off.
m . Preis u. S . 990 Exp, d. Bl.

Einfach möbl. Zimmer von
einer Frau sof. zu mieten ges.
Off , u . V. 57 Fil . . Langestr. 20.

Junger Mann sucht ein leeres
Zimmer in der Nähe der
Peterstraße . Angebote mit Preis
unter E. Nr . 86 hauptpost-
lagernd Oldenburg»

Zu m. ges. z . 1' . Nov. eine
Wohnung in Donnerschwee. Off.
unter S . 973 an die Erp . d. Bl.

ly vermieten.
Möbl . Wohn- n. Schlaszimm.

für best . Herrn , mit oder ohne
Pension . Nadorsterstr. 30.

Zu verm. Oberw.. mit Stall
und Gartenland , z . 1 . Nov.

Donnerschwee, Kasernenstr. 6.
Zu verm. möbl. Zimmer.
Zweiastr . 7, b . Prinzeffinwea.
Zu Okt. einfach möbl. Zimmer

mit Bett . Näh . Fil . Langest. 20.
Eine ger. Oberw. m. Gartenl .,

Gärtnerst . 1 . Näb . Wichelnst. 9.
Zu verm . sch. möbl . Wohn - n.

Schlafzimmer . Nadorsterstr . 97.
Möbl . Zimmer m» Kammer

zu vermieten . Mottenstr. 8 unt.
Bolle Pension. Markt 221.
Eversten. Zu verm. frdl . mbl.

Stube mit Bett. Hauptstr . 53.
Gut möbl. Stube « . Kam,

Nähe d . Jnf .-Kas . Lmdenstr. 2.
g « j» «gttM >keil

- der ev. mu Woh°
als nung , geeig¬
netes HauS.

Näheres Langestraße 8.
Osternburg . Zw verm . zum

1 . Nov. kl. Oberwobnung.
Zu ersr. Hermannstraße 19.
Eversten . Zu verm . e . Oberw.

m . Stall u. Grt . Vereinignngs-
strasw Nr . 1 . bei Former Hüll.
Z. v. St . m. Bett. Westerstr . 4.

Zu verm. zu Nov. .d. I . eine
Wohmina mit Gartenl . im ol.
Haakeschen neuen Hanse zu
Bgfld. am Scheideweg.

D . G. Dierks. Nadorst.
Zu verm. z . 1. Nov. 1 Unter¬

wohnung, 2 St . . 2 K., Küche,
Keller und Bodenraum.

Bahnhofsplatz 1.
Zu verm. möbl. Zimmer mit

2 Schlafzim. , Pass , für 2 Herren.
Mottenstraße K.

Zu verm. möbl. Zimmer mit
Bett . Mottenstraße 5.

Junger Mann erhält freundl.
Logis. Efeustraße 9, oben.

Zu verm. separ. Unterw. mit
Gartenl . u . Stall , für 140 Mk.

Ofener Chaussee 12.
Drielakermoor . Zn vermieten

eine Unterwohnuna mit Land.
Näh . Bremer Chaussee 50.

Akk. Mädchen sucht Beschäftig
für Häusl. Arbeiten, am liebsten
für 3/« Tag . Näh . Sonnenstr . 15.

Junges Mädchen sucht zum 1.
Nov. Stellung zur selbst . Füh¬
rung eines landw. Haushalts.
Offerten untör W . 1A> postlag.
Varel erbeten.

Ein 20fähr. , geb. jg. Mädchen,
in Haushalt und Küche nicht
mehr unerfahren , sucht zu seiner
weiteren Ausbildung Stellung
in einem besseren , am liebsten
städtischem Haushalt , gegen be¬
scheidene Vergütung . Off. unt .,
S . 977 an die Exped. d. Bl.

I . Mädchen s. Beschäft . für
ganze oder halbe Tage. Offert,
unter S . 986 an die Exp. d. Bl.

Geb. f. Mädch. s. St . z. 1. Nov.
als Stütze od. Gesellsch.

Offerten unter 8. 988 an die
Exped. d . Bl . erbet.

Suche für Meine Tochter,
20 Jahre alt , zu Okt . eine auge¬
nehme Stelle bei Familien- An¬
schluß u . Taschengeld, wo Wasch¬
frau oder Dienstmädchen ge¬
halten wird.

Nordseebad Juist.
Ein junges Mädchen vom

Lande. 19 Jahre alt . sucht zu
Nov. Stellung i . landwirtschaftl.
Haushalt . Off . unter M . S . 22
Filiale , Langestraße 20.

Landwirtstochter
sucht Stellung zum 1 . Nov. in
bürgerlichem Haushalt ohne
Kinder, wo Dienstmädchen vor¬
handen. Offerten unter H. M.
Filiale , Langestraße 20 , erb.

Frl . s. z . Nov. oder früher
Stell , als Haushälterin , am
liebst , in Oldenburg . Off. unt.
S . 987 an die Erved . d. M.

Jg . Mädchen, 16 Jahre , das
bereits währ , eines Jahres den
Haushalt erlernte , sucht Stellung
in kleiner Familie zwecks wei¬
terer Ausbildung im Haushalt.
Beding. : voller Familienanschluß
und Taschengeld. Offerten unt.
S . 996 an die Expedition erbet.
Jg . Mädchen, das sich all. Häusl.
Arbeiten unterz . , a . wasch, und
plätten kann, sucht z . 1 . Nov.
Stell , aeg. Geh. u . Fam .-Anschl.
Off. u . S . 979 a . d. Exp. d. Bl.

Für Landwirte!
u . Geschäftshäuser empfehle 10
landw. Knechte . 6 Melker, 10
Pferdeknechte, 10 Hausburschen.

Fritz Diederichs. Bremen,
Jakobiktr. 18. Stellenvermittler.

Zvnges Madtzen
sucht zum 1. Nov Stellung schl.
um schlicht bei Familienanschluß.

Näheres Frau Bass , Norder¬
ney» Louisenstraße 32.

Junger Manu,
der mit der Fahrrad -Reparatur,
sowie Kontorarbeiten vertraut ist,
sucht passende Stelle.

Offerten unter 8. 951 an die

Suche für meinen Sohn , der
Ostern die Schule verläßt , eine

Nelle als Lehrling
in einer Maschinenschlosserei.
Prima Schnlzeugnisse vor¬
handen.

Offerten erbitte unter 8 . 101
postlagernd Seefeld.

Jg . Mädch.. 21 I . alt , Land-
wirtstocht., s. Stell , in einem
f . bürgerl . od . beff . landwirtsch.
Haushalt , gegen etw . Salär u.
Familienanschluß. Offert , unter
S . 974 an die Erved. d. Bl.

IMPS Wiche « .
17 Jahre alt, sucht Stellung in
besserem Haushalt bei Familien¬
anschluß und Gehalt.

Offerten unter ^ 8 Elsfleth.
Wochenpflegerinmit best . Ref.

s . sof. Stell . Offerten unter
S . 992 an die Erved. d. Bl.

Bilanzsich. erf. Buchhalter
wünscht Nebenbeschäftigung.

Offerten unter S . 985 an die
Erved. d. Bl . erbeten.

Aelteres, erfahr ., i. Mädchen
sucht zu Nov. od . svät. Stell , als
Stütze od . z . Führung d . Haush.
Off. u . S . 993 a . d. Exp. d. Bl.

! Mene Zivilen.

MSnnIleve.
Schwei i. Gr. Old . Suche zum

1. Oktbr . ö. I . für viel« Manu¬
faktur-, Kolonial-, Eisen- «nd
Knrzwaren- Geschäst einen tüch¬
tige« jungen Man».

Manusakturwarenkenntnisse
unbedingt erforderlich. Offerten
erbeten mit Gehaltsansprüchen.

W . Ramien.
Auf sofort oder später ein

Kvllnvi ' lslik '
lmg unä

ein Müetikn.
Oldenburg. Waldschlötzchen,

Meinardusstrciße 22.
Tüchtiger jüngererArbeiter

sofort gesucht.
MenburgW AWrik,

Ankerstraße.
Auf sofort ein

Knecht
gesucht , welcher melken kann.

Brüderstraße 12.
Gesucht auf sofort ein jüngerer

Klempner - Geselle.
Elsfleth. Emil Ahrens.
Für m. Kolomatwarenge >chäst,

verbunden mit Wirt chaft , suche
pr. sofort eine» tüchtigen

jungen Mm.
Offerten an

Albin Helbig, Versmold i. W.
Hevminenhof b . Langwarden.

Gejucht zum 1. Oktober ein

zumMger Knecht,
der gut pflügen kann.

Heinr. Böger.
Gesucht zum 1 . November ein

Bentlicher Knecht
für mein Kartoffel- u . Kohlen-
geschä ' t- E. Bogt,

Brake, am Hafen.
Bewahr- u . Pflegeanstalt

Kloster Blankenburg.
Gesucht zum 1. Oktober oder

später ein
Wärter.

Lohn 500 — 800 ^7.
Persönl. Meldungen mit Zeug¬

nissen erwünscht. G. zur Loye.

1 Hausdiener
sofort gesucht.

Hotel „Kaiserhof ".
HU8tiÜf83I 'b6 >t6k'

pr . sofort gesucht.
I . Bruns , Konservenfabrik.

Bad Zwischenahn. Zum 1 . Okt.
ein jüngerer Verkäufer

für Manufakturwaren und ein
jüngerer Verkäufer

für Kolonialwaren gesucht.
Geora Ehlers.

Gesucht auf 1 . Mai 1909 «in
zuverlässiges Melker - Ehepaar.

As. ein jüngerer Komis
für mein Kolonialwarengeschäft.

B. Wählers, Delmenhorst.
Brave tüchtige
Ackerknechte

für hohen Lohn zu Oktober ge¬
sucht.

Arbeitsamt
d. Laudwirtschastskammer

Münster.

Lehrling.
Sohn achtbarer Eltern als

Lehrling fürs Kontor gesucht.
Lammees L Meinen,

Barel.
Gesucht ein tüchtiger
Bäckergeselle,

der selbständig arbeiten kann.
K. Müller.

Spohle . PostAlt-Jührden.
Gesucht auf sofort 2 junge
redegewandte Leute

für den Außendienst, gegen festes
Gehalt.
H. Smediug, General- Agentur,

Eversten.
Gesucht zum 15 . September ein

krSstiger Laufjunge
nach der Schulzeit.

H. Behrens, Karlstr . 1.
Brake. Gesucht auf gleich

oder später ein

jüngerer Geselle
für meine Weißbrot-Bäckereiund
Konditorei.

O. Heimau«.
Zum 1. Oktober für mein Ko-

lonralwarengeschäft ein

jüngerer Gehilfe.
Carl Fischbeck.

Für ein Torfwerk, Gewinnung
von Maschinentorf u . Torfstreu¬
fabrikation , wird ein tüchtiger,
tätigerTeilhaber
mit 10,000 Geschäftseinlage
gesucht.

Offerten unter 8. 959 an die
Expediton d. Bl.

WrWNevr.
Gef. z . 1 . Nov. erfahrend,

tüchtiges Mädchen.
Frau Direktionsrat Lorenz,

Auguststraße 40.
Gesucht zu November ein

tüchtiges Mädchen, welch , kochen
kann und ein wenig Hausarbeit
übernimmt.

Frau Oberlandesgerichtsrat
Becker , Cäcilieuvlatz 4.

Frau oder Mdlheu
für ganze oder halbe Tage.

Charlottenstraße 5.
Brake. Gesucht zu November

ein freundliches Mädchen von
14—16 Jahren , für leichte häus¬
liche Arbeiten.

Frau Job . Lüerffen.
Gesucht für kl. Haushalt

junges Mädchen
ohne geg . Vergüt , b. F .-Anschl.
Off. u . M . V. Fil .. Langestr. 20.

Gesucht auf sof. Lehrmädchen
für Kontor und Laden. Schrift¬
liche Offerten erbeten

Karl Hülskötter, Ackerstr . 31.
Varel. Suche zu November

e. junges Mcheu
gegen Gehalt. Dienstmädchen
vorhanden.

Frau Dr . Bartikowski.
Jüngerer Grundbesitzer im

Amte Oldenburg, Landwirt,
ledig, sucht auf bald e . zuverlässige
DLenftniagdoder
Haushälterin,

die Landarbeit verrichten kann
und 4—5 Kühe zu melken hat.
He,rat nicht ausgeschlossen.

Offerten unter 8 . 997 an die
Expedition dieses Blattes.

z. Führ . ein. kl . Haushalts bei
emz . Dame. Blumenstr . 241.

Zum 1 . Novemberein
Mädchen

für Küche u. Haus oder
ein Hausmädchen , wel-
cheS das Kochen erlernenwill.

8 .
Langestr. 57.

WPS jmgkS M,«
Gebe Jacobs .

'
Neuenburaer

Gesucht zum 1 . November^
jnng. Mädchen
als Stütze für alle Hausarbeitb«Famlltenanschluß u . Gehalt r«erb. u . 8. 984 an die Erv. b Ä

Gesucht.
, § ur eine Offiziers - Famiij,(ohne Kmder) rn Berlin
tüchtiges Mädchen für Küche,Haus . Näheres ^ ^

Catharinensträße 22. o k>-„
Gesucht p. gleich od . später ? .

MB MSchi
zur Erlernung des HauslMzund der Küche , schlicht um schhM
bei Familienanschluß.

Harms Hotel, Stollhamw.

Gesucht
auf sofort oder 1 . Oktober ein
WPS JittstÜW.

Frau Landmesser Fnldner.Emde», Ulrichstraße 4 , 1 Trevre
Gesucht auf gleich oder r

1. Novbr . ein

junges Wchen,
welches sich allen häuslichen
Arbeiten unterzieht, gegen Salär.
Familien - Anschluß.

'
Waschfrau

wird gehalten. Humboldtstr. W.
Zum 1 . Nov. wird ein älteres,im Kochen erfahrenes

Mädchen
gesucht im
Peter Friede. Ludwig-Hospital

Suche für hies. herrsch. Hans
halt ein tücht. ordenü. Mädchen.
Lohn bis 80 Taler.
Frau Emma Graf. Vermittl,

_ Mottenstr. 8.
Gesucht zum 1 . November ei«

einfaches junges Mädchen, wel¬
ches alle Arbeiten mit über¬
nimmt . gegen Gebalt. oder tüch¬
tiges Mädchen.

Frau C. Hansing»
_ Ziegelhofftr. 59.

Gesucht sofort oder später
junges Mädchen

bei Familienanschluß u. Gehalt,
kinderloser Haushalt.

Neuer Bahnhof Burhave
_ Butfadinaen.

Gesucht zum 1 . Nov. ein
Mädchen

für kleinen Haushalt.
Uhrmacher Brand . Haarenstr.

Ges. jung. Mädchen, das daS
Schneidern erlernen w.
Frau Backhaus. Amalienstr. 11

Osternburg . Gesucht zum 1.
Nov. ein tüchtiges Mädchen.

Frau Pastor Dede,
Umständehalber zum 1. No«,

ei« srdl. jkllges Modjß
gegen Gehalt u. Familienanichl,
Dienstmädchen wird gehalten.

Nachzufragen unter
an die Filiale der „ Nachrichte»
für Stadt u. Land". Vsrsl .^

Gesucht zum 1. Novbr. em

ordentliches Modcheil
für Küche und etwas Hausarba

gegen hohe« Loh ». ,
Für Wäsche und Hausarbe»

wird eine Frau gehalten.
Carl Fischbeck . Nadorsterstr ^
Zum 1 . November für bei

Winterhalbjahr ein

jmges MW
gesucht . Offerten unter 8 - ^
an die Exped. d. Bl.

Gesucht auf Mai 1909 ein

jmges
'

schlicht um schlicht in Gastwirt
schaft auf dem Lande ; °ck">
Taschengeldwird gegeben,
Dienstmädchen sind Vorhand

Offerten unter 8 . 969 an
Expedition d . Bl.

Gesucht für einen kleinen Hau-'

halt so bald wie möglichem

jmges Miistz
schlichtNM schlicht, zur
" Haft und Stütze der

Näheres in der Exped - o . ^

Pensionen.
s

ksmilji!iiiil!ii8il!ii lis^
Bes. H. Hemmelskamp^

Norderney . .
Tension feuertie^
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2. Beilage
zu .M 245 der ..Nsehriedten iiir Staat una Lanck" von Freitag, 4. September 1908.
Nus Sem Srshherrsglum.

« ,r NaSdruck unserer mit Ksrresponbenzzeichen versehenen OrizinalberiL»
IS nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und

»der lokale Dorkommnisse sind der Redaktion itets ioilllom» , »,
Oldenburg, 4 . September.

* Landwirtschaftlicher Verein Oldenburg (Stadt ) . Die in
her letzten VereinSversammlung gewählte Kommission znr Vor¬
bereitung der beschlossenenAusstellung von Obst , Gar-
tgn - und Feldfrüchten am 10 . und 11 . Oktober im Olden-
burger Schützenhos hat eine Ausstellungsordnung aus¬
gestellt, die als Drucksache mit einem Anmeldeformular jedem
Veremsmitgliede zugesandt werden wird . Die auszufüllenden
Anmeldeformularesind nach Eintragung des auszustellenden
Obstes, der Garten - und Feldfrüchte bis Mittwoch, den 7. Okt.,
an Herrn Eisenbahn-Revisor Komber, Alexanderstratze 37 , ein-
znsenden. Die angemeldeten Früchte usw . sind am Freitag , den
g. Oktober , nachmittags, im Schützenhof anzuliefern. Durch diese
Anordnung wird ein besseres Aufstellen der einzelnen Obstsorten,
Gemüsearten und Feldfrüchte möglich und erleichtert die bessere
Ordnung den Preisrichtern ihr Amt. Will ein Aussteller seine
mgeweldeten Früchte usw . als Sammlung auf einem für ihn
zu reservierendenRaum aüsstellen, so soll dem stattgegeben wer-
den, doch konkurriert seine Sammlung dann nicht um Barpreise.
— Wie in den Vorjahren , wird die Kommission versuchen , den
Schuldirektor Huntemann -WildesHausen am ersten Ausstellungs»
abend (Sonnabends zu einem Vortrage über Obst- und Gemüse-
bau, Pflanzung , Düngung usw . zu gewinnen. — Die Mitglieder
des Vereins sollten schon jetzt auf die Ausstellung Bedacht
nehmen, um so mehr, als ein Obstmarkt wieder damit verbunden
wird und damit dem Publikum gezeigt werden kann, was hier¬
zulande an Obst, Garten - und Feldfrüchten erzeugt wird.* Einen für alle Hausfrauen , Metzger. Wild- und Geflügel-
Händler sehr beachtenswerten Vorschlag finden wir in einem der
letzten Hefte des „Kosmos"

(Verlag Frankh in Stuttgarts.
In dieser populärwissenschaftlichenMonatsschrift erscheinen seit
Jahren die äußerst interessanten „Bilder aus dem Jnsekten-
leben" des berühmten französischen Entomologen I . H . Fabre
in deutscher Uebersetzung. Bei Besprechung der allbekannten
Fleischfliege, der sogenannten Schmeißfliege, erörterte der For-
scher seine Versuche , diese Schmarotzer an der Eiablage zu hin-
dein, und gelangt zu dem Schluffe, daß die Fliegen ihre Eier,
aus denen die fleischverderbendenLarven ausschlnpsen, nur an
solchen Stellen ablegen, an denen das Fleisch nicht durch eine
Hülle geschützt ist , sei es nun die natürliche Körperhaut oder eine
künstlicheHülle. Z . B . werden die Eier bei Vögeln in die Angen
oder den Schnabel gelegt, bei abgezogenen Vögeln an wunde
Stellen , an denen das Fleisch bloß liegt. Tat der Experimen¬
tator seine Versuchsobjekte in eine oben zugekniffene Tüte aus
Zeüungspapier, so erfolgte keine Eiablage, da weder der Lege-
stochel des Insekts , noch die den Eiern entschlüpfenden Larven
bas Papier zu durchbohren vermögen. Die praktische Lehre hier¬
aus ergibt sich - eigentlich von selbst . „Auf unseren Märkten und
in unseren Läden hängt das feilgebotene Wild oder Fleisch un¬
geschützt an den Haken der Verkaussstände. Gar manches Stück,
das äußerlich tadellos aussah, muß der Käufer jedoch fortwerfen,
wenn die Herrichtung in der Küche beginnt, weil es von Moden
wimmelt. Es ist, wie jedermann weiß, die Schmeißfliege der
Uebeltäter gewesen , und doch denkt niemand ernstlich daran , sich
davor zu schützen, weder der Kleinhändler noch die großen Ver-
sandgeschäfte, noch der Jäger oder Metzger. Und doch ist nichts
weiter nötig, um das Erscheinender Würmer zu verhindern , als
jedes Stück in eine papierne Schutzhülle zu stecken. Wenn man
diese Vorsichtsmaßregelsofort beobachtet , vor dem Eintreffen des
Zweiflüglers , so ist jedes Stück Wild, Geflügel oder Fleisch un¬
angreifbar und kann ruhig den Grad der Reife abwarten , den
die Feinschmecker verlangen. Nun wird der Verkäufer allerdings
seine Rebhühner, Schnepfen usw . den Blicken der Vorübergehen¬
den nicht entziehen wollen, indem er sie ganz mit Papier um¬
hüllt . Es genügt aber schon, nur den Kopf der Vögel mit einer

Lelladonna.
Roman von H. A. Revel.

(Nachdruck verboten.)
I.

Frau Sömnes saß in ihrem geräumigen Schlafzim¬
mer , welches Gemach sie all den anderen vorzog , aus
denen die beinahe fürstlich eingerichtete Billa im Tier¬
gartenviertel sich zusammensetzte . Ihr erfahrener , schlich¬ter Sinn hatte nicht nach Glanz und Reichtum gestrebt,
im Gegenteil , das kolossale Vermögen , das ihr der Gatte
Unterlassen hatte , die Sammlung unschätzbarer Kunst¬
werke , womit drei Säle und Zimmer ihres Heimes an¬
gefüllt waren , hatten für sie etwas Beengendes , Beun¬
ruhigendes.
. . Mit Ausnahme eines Tages im Monat , an dem
Ue — dem verstorbenen Gatten zuliebe — die ,Ange¬
stellten der Firma Sömnes - deren Inhaberin sie war,
ffuhere Geschäftsfreunde des Seligen und einige bedeu¬
tende Künstler , die früher bei ihnen ein - und ausgegangenwaren, empfing , hätte sie sich gänzlich von der geräusch¬vollen Welt zurückgezogen ; nur in ihrer Loge in der- per konnte man die alte , vornehme Dame fast bei jeder
Wagneroper sehen.

. Denn sie war , obwohl Oesterreicherin von Geburt,uw enragierte Wagnerianerin.
Nur wenige Freunde verkehrten noch bei ihr . Und

i, 5 hatte sie keine Veranlassung , die tonventw-
telle Lüge soweit zu treiben , daß sie auch für die Stunden
wres Alleinseins ihr gemütliches Schlafzimmer , das
Ältlich viel eher einem Salon als einem Schlafgemach
Mch , mit den anderen , ihr kalt erscheinenden Prunksälen
vertauschte.

Außer wenn sie ihren prachtvollen Blüthner begrüßen
r "d auf ihm Wagnerische Bruchstücke mit glänzender
^ chNtk und tiefem Kunstverständnis spielen wollte ; dann
' das Erdgeschoß herunter , das sre an ^so vrele

mahnte
^ ' ach — auch so viele traurige Stunden

cim^ ^ ar es Zeit ihres Lebens gewohnt gewesen, ein
m I ^ - Aunen '

leben zu führen . Ihr Gatte , eine glan-o u° e
Erickieinung , hatte sich dereinst von ihrem wunder-

Papierkapuze zu umgeben, da jener Teil , wie wir sahen , der am
meisten bedrohte ist . Ebenso erfolgreich ist das Papier in dem
häuslichen Kampf gegen die Motten oder Schaben, deren
Raupen Wollenstoffe, Pelzwerk usw . zerfressen . Um diese Schäd¬
linge fernzuhalten, erweisen sich Kampfer, Naphthalin , Tabak
und andere stark riechende Stoffe häufig wirknnaslos . Ich rate
vielmehr den Hausfrauen , diese ganze Drogerie durch Zeitungen
von geeignetem Format zu ersetzen . Das zu schützende Stück wird
sorgfältig in eine Zeitung eingepackt , deren Ränder man doppelt
zusammenfalzt und gnt mit Nadeln feststeckt. Wenn der Ver¬
schluß wirklich sicher ist , werden die Motten niemals hineinge¬
langen. Seitdem aus meinen Rat diese Methode in meinem
Haushalt angewendet wird, haben jene lästigen Schädlinge kein
Unheil mehr anrichten können.

"
b . Baden-Badener Auskehr. Der Höhepunkt des deutschen

Rennbetriebes ist mit dem Abschluß des Meetings im Tale der
Oos erreicht worden. Die Rennen in dem fashionablen Welt¬
bade nehmen wegen ihres internationalen Charakters eine Son¬
derstellung im deutschen Rennsport ein ; es lohnt sich daher,
einige Vergleiche zwischen den Erfolgen des In - und Auslandes
zu ziehen . Man müßte weit znrückgehen , um ein ähnliches,
glückliches Meeting zu finden wie gerade in diesem Jahre . Rund
drei Viertel des Geldes sind im Lande verblieben, indem unsereVertreter 303 580 F . und die fremden 136 910 — Frankreich
127 870 , Belgien 8090 , Schweiz 950 F . — zusammengaloppierten.Von deutschen erfolgreichen Rennstallbesitzern stehen die Herren
v . Weinberg an der Spitze mit 125 140 F ., Graditz 42120 -L,Weil 29 990 Hr . Hantel 19 470 F ., Hr . Schulze 16 000 F ..
10 OM K. und darüber können 8 Rennstallbesitzer verzeichnen,
1O00—10 OM rund 9, 100—1000 etwa 10 . Bei den französischen
Turfleuten dominiert Mons . Veil-Picard mit 45 200 und Baron
Gourgaud mit 30 OM .ll . Der belgische Vicomte de Büifferet
brachte durch Platzgelder 8090 F . zusammen. Von als Inländer
qualifizierten Pferden hält „Faust" durch seine 3 Siege in 9
Tagen mit 114 500 stl . die Spitze, ihm folgen „Taornima " 15320,
„ Waldkatze " 14 OM, „For ever" 12 3M usw. Ans der Reiheder übrigen seien „Hüon" 3550 , „Adjunkt" 1550 , ebenso „Hori¬
zont H "

, „Fervor " 1500 , „Fabula " 1200 und „Anklang" mit 2M
erwähnt. Die Inländer brachten 244540 F . und 4 Ehrenpreise
Die in Frankreich gezogenen Pferde gewannen 136 360 F ., im
einzelnen „ Bimiou" 40OM, „Roquelaure " ZOOM , „ Eilina"
10 520 , „Book " 6550 -(l usw . Unter den Engländern spielten die
im deutschen Besitze sich befindenden Pferde „Slogiton " mit
20 OM, „Laverna" 18 300 und „Störmy Oceom" 10000 die
erste Rolle . Insgesamt kamen 442490 zur Verteilung.* Eine weittragende Erfindung hat vor kurzem der Ma¬
schinenmeister Julius Hüben er der Bremer Jutespinnerei
gemacht , indem er ein mechanisches Rohrbrunnen -Reinigunys-
verfahren und eine zur Ausführung desselben dienende Vorrich¬
tung erdacht und gebaut hat . Die Brunnenreinigung
nach diesem neuen Verfahren hat bereits bei praktischer Aus¬
führung überraschend gute Erfolge erzielt, so daß dessen Anwen¬
dung sich bald in fachmännischen Kreisen einbürgern wird, da es
bisher an einer wirklich einwandfreien Methode zur Brunnen¬
reinigung fehlte. Die Besitzer von Tiefbrunnen werden wissen,
daß sich die Ergiebigkeit von Brunnen durch Verschlammenund
andere Verstopfungsnrsachen bereits in drei Jahren unter Um¬
ständen um die Hälfte verringern kann, bis der Brunnen bis
etwa zum zwanzigsten Jahre allmählich ganz versiegt. Reini¬
gungsversuchean den Jilteröffnungen nach den bisher bekannten
Methoden, das heißt durch Einleiten von Druckwaffer oder
Dampf oder durch das sogenannte Stöpseln , halfen wenig und
nur für kurze Zeit , ja , es konnten sogar unglückliche Erdauf-
wühlungen und Verschüttungen außerhalb des Brnnnenrohres
auftreten , die den Brunnen erst recht unbrauchbar machten . Im
Hinblick auf diese Mißstände läßt sich erst der Nutzen des neuen,
rein mechanischen Reinigungsverfahrens ermessen , welches mit
den überall vorrätigen einfachsten Mitteln innerhalb! ein bis
zwei Tagen ohne jede Gefahr für den Brunnen bequem zu be¬
werkstelligen ist. Für die Erfindung sind selbstverständlich um-

. .
baren Klavierspiel bezaubern lassen . Ob er sie ;e ge¬
liebt hatte?

„Ja ! Ja !" rief Frau Sömnes laut , wie um ihre
stets und stets wiederkehrenden Gedanken zu verscheuchen.
Die Pointlacestickerei glitt in ihren Schoß . Wie erwa¬
chend/von ihrer eigenen Stimme aufgeschreckt, blickte sie
um sich.

Sie lächelte und erhob sich , um auf ihren Balkon zu
treten . Drüben rauschten die Bäume des Tiergartens.
Aus der Ferne vernahm man den Hus'schlag der Pferde,
die ihre Herrschaft nach dem Korso fuhren , das Tüten
der Chauffeure , das Treiben der Großstadt . Wie die
fern brandenden Wogen des Meeres — ihrer geliebten,
blauen See — schlug es an ihr Ohr . Sie aber war
einsam auf ihrer Insel , einsam mit sich allein und ihren
Gedanken.

Woher immer das Fragen , ob Gustav Sömnes sie
geliebt hatte ? Hatte er sie denn nicht auf Händen ge¬
tragen , ihr nicht jeden kleinsten Wunsch, den er ihr nur
hatte von den Augen lesen können , erfüllt?

Und die Kinder?
Ein banger , zitternder Seufzer entrang sich rhrer

Brust
Ihre beiden Söhne hatten den Stiefvater nie ver¬

standen . Niemals . Schon als Kinder waren sie den liebe¬
vollen Worten des zweiten Gatten ihrer Mutter fast
feindlich begegnet , als ob sie es wie einen Vorwurf
empfunden hätten , daß die Mutter nach einem solchen
Vater , wie der ihre gewesen war , noch einen anderen
hatte heiraten können.

Und dazu noch einen Deutschen!
Gustav Sömnes hatte dieses kaltabweisende Empfin¬

den seiner Söhne wohl erkannt , weshalb er es für rich¬
tiger gehalten hatte , die beiden jungen Leute in ihrer
Heimat , in Oesterreich , bei Verwandten seiner Frau er¬
ziehen zu lassen , da im anderen Falle doch kein ersprieß¬
liches Zusammenleben sich entwickelt hätte.

Die Kinder hatten es der Mutter niemals recht ver¬
zeihen können . Und doch hatte sie in erster Linie nur
um der Kinder willen geheiratet ; denn ihr erster Gatte
hatte kein Vermögen ljinterlassen , oder doch nur ein so
aerinaes , daß es niemals für den Lebensunterhalt der

fassende Schutzrechte gesichert worben, deren Mitbenutzung den
Interessenten sowohl für Einzelausführungen als auch für viel¬
fache Anwendung innerhalb bestimmt zu vereinbarender Landes-
grenzenl gegen festgesetzte Vergütung gestattet wird.

* Welt-Panorama . An den Rhein , an den Rhein, zieht'
nicht an den Rhein ! tparnt Simrock in seinem bekannten schönen
Liede . Wir müssen im Gegenteil sagen : Zieh hin an, den Rhein,
dessen schönste Punkte augenblicklich im Welt-Panorama vorge-
führt werden, und erfreue hier dein Auge und dein Herz an den
malerischen Schönheiten dieses Stromes mit seinen grünen
Ufern ! Wir fahren von Mainz bis Köln und schauen das
Hauptsächlichste , was auf beiden Seiten dem Blicke sich dar-
bietet : Mainz , Rüdesheim, das großartige Natiorml-Denkmal
auf dem Niederwald, Münster am Stein , Rheinstein, Bacharach,
Stolzenfels , Koblenz, Rolandseck, Drachenfels und wie die un¬
zähligen Orte noch alle heißen mögen, von denen jeder bereits
gehört hat, auch wenn er den Rhein mit seinen grünen Wellen
noch nicht befahren hat . Köln mit seinen prächtigen Bauten
bildet einen würdigen Abschluß der Serie , deren Besuch einem
Deutschen, einem Freunde der Natur , gar nicht erst empfohlen
zu werden braucht.

* Sportfest . Die leichtathletischen Sportwettkämpfe , die von
den vier hiesigen Fußballklubs Sonntag , den 13 . September,
nachmittags 3 Uhr, auf dem Sportplätze (Dobbens veranstaltet
werden, dürsten auch in diesem Jahre ihre Anziehungskraft auf
das sportliebende Publikum nicht verfehlen, zumal die Eintritts¬
preise sehr billig gestellt sind. Die Nennungen zu diesem Sport¬
feste seitens der tüchtigsten hiesigen Leichtathleten sind so zahlreich
eingegangen, daß jedenfalls sehr scharfe und spannende Konkur¬
renzen zu erwarten sind . Allabendlich kann man jetzt die teil¬
nehmenden Sportleute auf den Fußballplätzen bei einem inten¬
siven Training beobachten . Das Programm umfaßt u. a. auch
zwei Konkurrenzen, die unseres Wissens hier noch nicht bekannt
sind , nämlich den Diskuswurf und das Dreibein¬
laufen. Das Hauptinteresse wird sich auf das 500 Meter-
Stafettenlaufen um den Wanderpreis der hiesigen Brauereien
vereinigen : Verteidiger des wertvollen Preises ist der Fußball¬
klub Oldenburg . Verschiedene Lauf-, Wurf- und Sprungkonkur-
renzen vervollständigen das abwechslungsreicheProgramm.* Druckfehler-Berichtigung. In der Landw. Beilage vom
20 . August erschien ein Artikel über die Verwendung des Regen-
waffers in der Hauswirtschaft, in dem ein Passus nicht richtig
abgedruckt war . Es sollte heißen: Nach meinen Beobachtungen
werden diese Mittel zur Gewinnung und Konservierung des
Regenwassers leider noch viel zu wenig angewendet. Ich will
beispielsweise nur erwähnen, daß ich vor längeren Jahren eine
Apotheke gekannt habe, in welcher das Regenbassin über
ein Jahrzehnt lang nicht gereinigt wurde, oWeich
das Wasser zu Apothekenzwecken vielfach Verwendung fand.

*

X Eversten, 3. Sept . Reichlich 800 Karten wurden bei dem
großen Preiskegeln im „Odeon" auf der Geld - Konkur¬
renzbahn abgekegelt . Etwa 4M K. kamen als Preise zur
Verteilung . Dreimal wurden 27 Holz und etwa zehnmal 26 Holzbei 3 Wurf geworfen. Die drei ersten Gewinner sind: Buch¬
holz -Bant , Schiphorst-Oldenburg und Nietze -Oldenburg . Die
sonst regelmäßigen Gewinner , Woge und Pestrup , sind diesmal
fast leer ausgegangen. Bei dem zu gleicher Zeit stattqefundenen
Entenverkegeln kamen 86 Enten zur Verteilung . — Am nächsten
Sonntag veranstaltet der Turnverein ein . Wettturnen mit nach¬
folgendemBall . — Das Examen- und Königsschießendes hiesigen
Schützenvereins findet am 20 . September statt . Nach Schluß
des Schießens findet im Schützenhof eine Nachfeier statt.* Bürgerfclde , 3. Sept . Der Bürgerfelder Krie¬
gerverein hielt am Sonntagabend im Vereinslokal
(Mohnkern .sGasthof ) eine Versammlung ab . Ein Antrag , die
Monatsversammlungen vom ersten Sonntag auf den zweiten
zu verlegen , fand Annahme . Eine Anregung , in den ver¬
schiedenen Lokalitäten des Stadtgebiets Tafeln aufzuhängen,
auf welchen die Versammlungen bekannt gegeben werden

Witwe und für die Erziehung der Söhne gereicht haben
würde.

Sie hatte Gustav Sömnes verehrt und geachtet ; spä¬
ter vielleicht sogar geliebt . Doch seine kaufmännischen
und geschäftlichen Interessen hatten ihn jene gegen seine
Frau — ohne daß er es ahnte — vernachlässigen lassen.
Er wollte seinem Weibe , vielleicht aus Eitelkeit , den glän¬
zendsten Rahmen geben . Wie gern hätte sie auf die Hälfte
dieses Glanzes verzichtet , wenn nur er sich ihr mehr ge¬
widmet haben würde , wenn er ihren Wünschen betreffs
ihrer Söhne bereitwilliger entgegengekommen wäre!

Doch in diesem einen Punkte erwies er sich hart
und unerbittlich.

„Wenn ich unsere Kinder zu uns nähme , wäre dies
der Anfang einer endlosen Reihe von Mißverständnissen
und Differenzen , unter denen nicht nur die Kinder und
ihre Erziehung , sondern in erster Linie Du selbst zu leiden
hättest . Und das wollen wir uns beide ersparen ."

Die Mutter hatte oft vergebens schüchtern angedeutet,
daß gerade jetzt, wo sich die Knaben zu jungen Männern
entwickelten , der Einfluß und der welterfahrene Blick der
Eltern auf die Söhne wohltätig erzieherisch wirken würde.
Doch Herr Sömnes blieb bei seiner nun einmal vorge¬
faßten Meinung , daß es besser sei, sie blieben bei jenen
prächtigen Verwandten , die bisher die Erziehung der
Knaben geleitet hatten und ihnen zu zweiten Eltern ge¬worden waren , und daß es kaum günstig wäre , wenn sienun mit einem Male in eine neue Umgebung , neue Ver¬
hältnisse und obendrein noch nach Norddeutschland versetztwürden , dessen Leben und Ansichten doch so gründlich ver¬
schieden von denen Süddeutschlands wären.

So oft jedoch die Söhne seiner Frau die Mutter
in Berlin besucht hatten , war er absichtlich bemüht , siemit der gewinnendsten Herzlichkeit zu empfangen und
ihnen in all ihren Wünschen entgegenzukommen . Auchdie Söhne hatten eine hohe Verehrung und Hochachtungvor ihrem Stiefvater , der sie die Vorsilbe „ Stief " nie¬
mals hatte fühlen lassen , sondern sie stets so behandelt,als wären sie seine eigenen Söhne . War er es doch ganzallein gewesen , der mit vollen Mitteln gab und alle
Kosten der Erziehung und Ausbildung beider Söhne seinerFrau bestritt . Auch bei der Wahl ihres Berufes hatte er



sollen , fand genügende Unterstützung . In die Zeitungen
sollen jedoch die Versammlungstermine auch wie jetzt einge¬
rückt werden . An dem am nächsten Sonntag in Etzhorn statt¬
findenden Amtsverbandskriegerfest will sich der Verein mit
Fahne beteiligen.

LH Bad Zwischenahn , 3 . Sept . Im „Grünen Hof " gibt
Freitag abend der berühmte Zauberkünstler Fredini
eine Vorstellung , deren Programm sehr reichhaltig ist. Aus den
Schilderungen , die man von anderen Orten hört , geht hervor,
daß der Künstler Ausgezeichnetes leistet.

* Neuenkruge bei Borbeck , 3. Sept . Die hiesige einklassige
Schule , die ca . 96 Kinder besuchen, hat sich seit längerer Zeit
als zu klein erwiesen und man geht deshalb mit dem Plane um,
weitere Räume zu schaffen. Falls ein neües Schulgebäude er¬
richtet werden soll , so plant man , ein solches in der Ortschaft
Westerholtsfelde zu erbauen.

4P Großenkneten , 2 . Sept . Die vom hiesigen Krieger-
verein veranstaltete Sedanfeier verlief auf das Schönste.
Das Fest wurde durch ein vom Kapellmeister Horstinann - Beck-
stedt gegebenes Konzert mit Kinderbelustigungen im Luekenschen
Garten eröffnet . Hieran schloß sich der Festzug durch den Ort;
an der Friedenseiche hielt der Vorsitzende , Molkereibesitzer von
Re ecken , eine Rede . Nach Ankunft im Vereinslokal trat der
Tanz in seine Rechte , der die Teilnehmer lange zusammenhielt.

! ! Garrel , 2 . Sept . Auf der hiesigen , der Verwaltung des
Landeskulturfonds gehörenden sogenannten Staatsweide,
die innerhalb der Kolonie Nikolausdors gelegen ist, weiden in
diesem Sommer 80 Kühe , während im Vorjahre deren 120 Stück
dort grasten . Da das Weidegeld für jedes Stück Vieh während
der ganzen Weidezeit 46 I . beträgt , so hat die Verwaltung bei
einer Durchschnittszahl von etwa 100 weidenden Tieren eine
Jahreseinnahme von ca . 4000 Bedenkt man , daß
vor wenigen Jahren noch lauter Heideland dort lag , wo heute
fruchtbare , an die Marsch erinnernde Weidestriche sich erstrecken,
so daß das Vieh oft in fußhohem Grase weidet und nicht entfernt
die Grasvorräte aufzehrt , so kann man sich über eine so gün¬
stige Entwickelung nicht genug wundern. Man
sicht wieder einmal die gewaltige Einwirsting des Kunstdüngers
auf unsere Oedländereien ! — Da die angebrachten Tränkvor-
richtnngen usw . wie auch die übrigen Vorrichtungen als vortreff¬
lich zu bezeichnen sind , so finden sich immer weit mehr Züchter,
die um Aufnahme von Weidevieh nachsuchen, als berücksichtigt
Werden können.

-n . Rodenkirchen , 2 . Sept . Der Bürg erverein be¬
schäftigte sich in seiner heutigen Versammlung zunächst
mit Ma rkt a ng e l egenh e it en . Es wurde ein Entscheid
des Amtes bekannt gegeben , nach dem bei Erteilung neuer
Schankkonzessionen zum Rodenkirchener Markt zunächst die Be¬
rufs -Wirte berücksichtigt werden sollen . Die Gemeindevertretung
wird bemüht sein , mehr als bisher gute Schaugeschäfte heranzu¬
ziehen . Um den Marktbeziehern gutes Trinkwasser zu liefern,
soll zunächst eine provisorische Pumpe ausgestellt werden , die spä¬
ter einer monumentalen und dauernden Einrichtung weichen
soll . Das neue Bauwerk wird auf dem Platz des Spritzenhauses,
das verlegt wird , errichtet und jedenfalls eine Zierde des Ortes
werden . Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die ge¬
planten Wempe - Vorträge. Professor Wempe soll ge¬
beten werden , in der ersten Hälfte des Monats Januar hier zwei
Vorträge , und zwar über die neuesten Errungenschaften auf dem
Gebiete der Elektrizität und der Radiumforschung abzuhalten,
falls sich eine genügende Anzahl Abonnenten einzeichnet . So¬
dann wurde kurz die event . Gründung eines Konsum-
Vereins behandelt . Eine eingehende Besprechung der Frage
fand nicht statt , da die Versammlung erklärte , der Bürgerverein
sei kein Jnteressentenverein . Zum vierten Punkt , Bahnbau
Varel - Rodenkirchen, wurden spez. Wünsche über Li¬
nienführung usw . nicht geäußert . Die Großherzogl . Eisenbahn¬
direktion wird gebeten werden , an den Tagen der hier stattfin¬
denden Viehmärkte eine genügende Anzahl Wagen bereit zu stel¬
len , damit auswärtige Händler das von ihnen gekaufte Vieh
direkt verladen können . Endlich wurde es für wünschenswert er¬
klärt , daß vor der Wahlmännerwahl - zum Landtag eine öffent¬
liche Bürgerversammlung zwecks Aufstellung einer Wahlmänner-
liste abgehalten würde . Die nächste Vereinsversammlung soll am
Dienstag , den 6 . Oktober , stattgefunden.

ihnen nichts in den Weg gelegt und sie vollkommen frei
wählen lassen , allerdings , nachdem sie sich erst mit ihrer
Mütter besprochen hatten , die vielleicht von ihrem

'Gat¬
ten nicht ganz unbeeinflußt geblieben war.

Für die einsame Frau war es stets ein Fest , wenn
sie ihre Söhne in Wien besuchte . Doch , so freudig sie auch
nach Oesterreich gefahren war , so bedrückt kehrte sie stets
wieder , da sie allmählich zur Erkenntnis gekommen war,
daß ihr die Söhne , trotz der innigen Liebe , mit der sie an
ihr hingen , doch nicht derart vertraut geworden waren,
als wenn sie sie selbst erzogen hätte . Es war stets etwas
Fremdes , Wehmütiges zwischen Mutter und Söhnen , ohne
daß sie imstande waren , dies für immer aus ihrem Ver¬
kehr zu bannen.

Uls dann Herr Gustav Sömnes das Zeitliche ge¬
segnet hatte , machte er sie laut Testament zum Chef der
Firma , die der alte , bewährte Prokurist völlig selbständig
leitete , und hinterließ das ganze Vermögen seiner Witwe
mit dem ausdrücklichen Wunsche , sie möge davon ihren
Söhnen geben , was ihr recht und gut . erschien.

Dieser Passus jedoch hatte ihre Kinder aufs Tiefste
verletzt . Sie

'
glaubten , nachdem sie der Stiefvater nicht

direkt mit einer Summe bedacht hatte , kein „ Gnadenge¬
schenk " aus dem SömneAschen Vermögen annehmen zu
dürfen , weshalb sie mit zwar herzlichen , aber immerhin
selbstbewußten Worten für jede weitere Unterstützung sei¬
tens der Mütter dankten , indem sie Vorgaben , jetzt ge¬
nügend selbst zu verdienen , so daß sie keines Zuschusses
von zu Haus mehr bedürften.

Frau Sömnes , die ursprünglich die Absicht gehabt
hatte , für immer in ihre alte Heimat in der Nähe der
Söhne überzusiedeln , gab daraufhin ihr Projekt wieder
aus ünd blieb in Berlin , das ihr nun ja doch schon zur
zweiten Heimat geworden war und das sie nominell als
Inhaberin der Firma zurückhielt.

Nur selten verschönte ein Lächeln die immer noch
fesselnden Züge der früh gealterten Frau , die sich —
Mit dem Leben abschließend — vollkommen in , sich selbst
zurückgezogen hatte , nur noch der Literatur und Musik
lebend , sich nur mit wenigen treuen und erprobten Freun¬
den umgebend.

Seit einigen Tagen war zu ihrer großen Freude die
Tochter ihrer Kusine , bei der ihre Söhne erzogen worden
waren , ein Fräulein von Stobitzer , .bei ihr zu Besuch.

Franziska von Stobitzer war so ziemlich im gleichen
Alter mit Frau Sömnes jüngstem Sohne Louis , der
, ' .mntUirksich in Ragusa als Offizier stand . Eine innia»

: Heppens . 2 . Sept . Seit längerer Zeit protestiert der
Hausbesitzerverein gegen den Beschluß des Stadtrates,
daß bei Neubauten auf die Grenze des Grundstückes gebaut wer¬
den darf . Da aber im Interesse vieler Straßen eine geschlossene
Bauweise notwendig ist, so beschloß der Stadtrat , daß in Zu¬
kunft jeder auf die Grenze bauen darf , wenn das Nachbarhaus
1 Meter von der Grenze entfernt ist. Ist es nicht so weit ent¬
fernt , so hat der Neubau so weit zurückzuspringen , daß die Ent¬
fernung 1 Meter beträgt . — Zwecks Erhebung , der Rü¬
stringer Gemeinden zu einer Stadt 1 . Klasse
wählte Heppens wie Bant eine Kommission.

* Fedderwarden , 3 . Sept . Mit Spannung sieht man hier
und in der Umgegend der in diesem Monat stattsind enden Ver¬
sammlung der zur Vorbereitung einer Automobil¬
verbindung Wilhelmshaven ° Fedderwarden-
Sengwarden - Hooksiel eingesetzten Kommission ent¬
gegen . In der im Frühjahr abgehaltenen Versammlung kam
man auf Grund von Darlegungen des Gemeindevorstehers
Ommen - Minsen und des Bürgermeisters Dr . Lüken - Hep-
pens über die schwebende Bahnfrage durch das nördliche Jever¬
land zu dem Entschluß , die Errichtung einer Automobilverbin¬
dung bis zum September ruhen zu lassen , da sich bis dahin die
Bahnfrage geklärt haben würde . Bislang hat man aber über
die Bahnangelegenheit noch nichts wieder gehört.

* Wangeroog , 2 . Sept . Die Badezeit neigt sich
ihrem Ende entgegen . Trotzdem sie noch nicht ihren Ab¬
schluß gefunden hat , der Besuch ist augenblicklich noch ein
recht guter , so läßt sich doch Wohl beurteilen , ob und wie¬
weit dieser Sommer unser Bad wieder vorwärts gebracht
hat . Der Vergleich mit dem Vorjahre fällt recht günstig aus,
waren doch bis zum 26 . August 10 296 Gäste angemeldet
gegen 8897 des gleichen Tages im vergangenen Jahre.
Es ist also - schon jetzt eine Steigerung der Frequenz um
1400 Personen zu verzeichnen . Damit läßt sich Wohl an-
nehmen , daß dieses Jahr den bisher höchsten Fremden¬
zuwachs bringen wird . Wangeroog hatte im Jahre 1896
nur 1676 Fremde , dann stieg der Besuch fortwährend und
betrug 1897 2160 Fremde , 189 « 2314 , 1899 3360 , 190»
3546 , 1901 4182 , 1902 4169 , 1903 6212 , 1904 6930 , 1905
7706 , 1906 9264 , 1907 10 680 Fremde . Der Fremdenzu-
s.lnß setzte in diesem Sommer etwas spät und zögernd ein,
stieg dann aber sehr rasch , bis er gegen Ende Juli , zur
Zeit der Bremer Ferien , seinen Höhepunkt erreichte . Da¬
mals war jedes Zimmer und jede Sofaecke besetzt ; im
Warmbadehause , in der Baracke , in Sälen , Waschküchen
und Veranden , überall hatte man Notbetten aufgestellt , und
trotzdem mußten manche wieder umkehren , weil sie kein
Unterkommen finden konnten . Die durch die Abreise der
Bremer und Hannoveraner gegen Mitte August entstan¬
denen Lücken wurden dann , wie alljährlich , teilweise wieder
durch Gäste aus Westfalen und dem Rheinlande ausgefüllt;
aber nur teilweise und seit einiger Zeit schon haben die
meisten Häuser das bekannte Schild „Zimmerzu ver¬
mieten" wieder hinaus gehängt . Vielleicht bringt ein
schöner Herbst uns noch einen guten Nachbesuch . Doch auch
ohnehin können Gast - und Privathäuser mit dem geschäft¬
lichen Ergebnis zufrieden sein . Es hat sich wieder gezeigt,
daß Wangeroog , dank besonders der nachhaltigen Für¬
sorge , die ihm von unserer Regierung zuteil wird , eine
stets zunehmende Zugkraft aus das reisende Publikum aus¬
übt . Auch ist es noch längst nicht abgeschlossen in seiner
Entwickelung . Eben durch seine stetig steigende Werbe¬
kraft bildet es ein geeignetes Feld für mancherlei Unter¬
nehmungen , denen ein guter Erfolg nicht ausblcibcn wird.

0 Wilhelmshaven , 3 . Sept . Die Entwickelung
des T o r p e do w esen s hat in der letzten Zeit gewal¬
tige Fortschritte gemacht . Sie treten deutlich zutage in
dem Anwachsen der Schulverbände . Diese sind während
des ganzen Jahres im Dienst und haben die Ausgabe , die
bei den Torpedodivisionen als Rekruten eingestellten Mann¬
schaften für den beschwerlichen Borddienst auszubilden . Die
Ausbildungsperiode beginnt im Spätherbst und erstreckt
sich über den ganzen Winter . Im Frühjahr und Sommer
werden dann die Manöverflottillen aktiviert und im Herbst
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Jugendfreundschaft verband die beiden jungen Leute , die
durch Versetzung des jungen Offiziers nach Dalmatien
ein jähes Ende gefunden hatte.

So rege anfangs ihr Briefwechsel auch gewesen war,
so nachlässig wurde Louis nach Ablauf des ersten Halb¬
jahres im Beantworten von Franzis Briefen . War es
das Zusammenbrechen heimlich ersehnter Wünsche , das
Franziska bewog , für zwei Jahre Wien .zu verlassen und
nach Zürich zu übersiedeln , ^um an der oprtigen Univer¬
sität einige Semester Philosophie zu hören ? Franziska
hatte niemals einem Menschen gegenüber auch nur ein
Wort verlauten lassen.

Tatsache war , daß sie während der Ferien öfters nach
Berlin reiste , um Tante Mathilde Sömnes zu besuchen
und — vielleicht so auf indirektem Wege etwas Näheres
über Louis zu erfahren.

Die Tage , die sie in der sie stets wieder von neuem
anziehenden Riesenmetropole Deutschlands verbrachte , für
die sie eine schrankenlose Bewunderung empfand , La sie
ihr als das Wahrzeichen der Arbeit , des geistigen Auf¬
schwungs und der gewaltigen Kraft erschien , schwanden
nur allzu räsch dahin.

In zwei Tagen hieß es Abschied nehmen vom mär¬
kischen Wald , den sie mit seinen idyllischen Seen so lieb
gewonnen hatte . —

Frau Mathilde blickte nach der Uhr . Sechs Uhr schon?
Wo Franzl nur blieb?

Plötzlich fühlte sie sich von hinten umfangen und ein
entzückendes Gesichtchen schmiegte sich an das ihre.

„ Nicht böse sein , Tanterl — nein ?" sagte Franzls
Stimme schmeichelnd , worauf das junge Mädchen vor
Frau Sömnes hintrat und ihr einige langstielige Gla¬
diolen reichte.

„ Ach, bin ich müde !" seufzte Franziska und ließ sich
in einen Bambusstuhl fallen . „ Ich habe Dir ja so viel
zu erzählen , Tanterl ! Weißt Du , warum ich so spät
komme ?"

„ Du wirst sicher wieder bei Hillbrich oder Telschow
gewesen sein ?"

„ Stimmt . Bei Hillbrich . Aber nicht allein . Rat ein¬
mal , wer mit mir war !"

„ Wie kann ich das erraten ?"

„Hast recht . Mit
'

einer Nihilistin . Einer veritablen.
Brauchst nicht zu erschrecken . Mit dummen Leuten ver¬
kehr ' ich nicht . Und wenn sie als Russin heutzutage nicht
Nihilistin wäre , müßte sie wirklich dumm sein ."

Fra » Sömnes setzte sich ihrer Nichte gegenüber . Sie,

durch die Reserbeflottillen ergänz !!, so daß während h?,
Herbstmanöver das gesamte verfügbare Material und
sonal in Tätigkeit tritt . Während noch vor 20 Jahren
Ausbildung des gesamten Personals im Winter 2 Stamm,
boote und 4 kleine Schulboote und vor 10 Jahren 6 Stamm,
boote und 6 Schulboote genügten , wurde vor Jahresfrist
eine vollständige Schulflottille gebildet , die aus 2 Haiz.
slottillen mit 6 modernen Torpedobooten bestand . Hierzu
traten 8 Reserve - und Halbslottillen , von denen jede Tor-
pedodivision 4 aufbrachte . In diesem Spätherbst werden
nun zum erstenmal 2 Schnlflottillen — von jeder Marine¬
station eine — mit zusammen 4 Halbflottilben formiert'
gleichzeitig wird die Zahl der Reserve -HalbflottLen
von 8 aus 10 gebracht , so daß jede Torpedodivision 5 stellt
Das zur Ausbildung dienende Material besteht demnach
aus 4 Halbflottillen zu je 6 Booten -und 10 Reserve -Halb,
slottillen . In die Schulflottille werden die neusten
Torpedoboote eingestellt.

M'MMSK su§ ÄSM pudMum.
Rür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktii»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .
MaeMurg im Lsstatter «er Taxameter.
Geraume Jahre sind bereits verflossen , als Oldenburg

sich des Besitzes einer Pferdebahn rühmen konnte . Die.
selbe erfreute sich aber keines langen Daseins . Das Unter-
nehmen rentierte nicht . Die Residenz zeigte noch zu sehr
den Charakter der Kleinstadt , und dis Pferdebahn ver»
schwand wieder von der Bildfläche . Nun haben sich in¬
zwischen die Zeiten gänzlich verändert , die Bevölkerung ^,
zahl ist bedeutend gewachsen , der Handel und Verkehr haben
einen enormen Aufschwung genommen und der Wohlstand
hat sich vermehrt ; aber in den Verkehrsanstalten der Stadt
ist leider kein nennenswerter Fortschritt zu verzeichnen . Ab¬
gesehen von einigen Mietkutschen beherrscht gegenwärtig
die sog . Taxamstergese lischest den ganzen Per-
sonenverkehr und zwar mit einer nicht erheblichen Anzahl
von Gespannen , deren Alter man kaum zu schätzen vermag.
Taxameter nennen sie sich , und ihre Fahrtaxe unterliegt der
Genehmigung des Magistrats . Ich habe mich davon über¬
zeugt , daß diese Waegn gegenwärtig den verschiedenen Be¬
dürfnissen des Publikums nicht entsprechen . Denn wenn
man bei der ungünstigen Witterung , wie sie in den letzten
Wochen meistens herrschte , Schutzes halber einen Taxameter
benutzen will , so muß man . weil keine geschlossenen Wagen
zu sehen sind , sich einer sog . Halbchaise anvertrauen.
Und was das zu bedeuten hat , wenn Wind und Kälte ihr
Recht geltend machen , das , lieber Leser , kannst Du erfahren,
wenn Du Dich einmal , einem solchen Vehikel anvertraust
und aus einen geschlossenen Wagen verzichten mußt.

Angesichts solcher Zustände legt man sich unwillkürlich
die Frage vor , ob denn nicht Oldenburg , das mit seiner Um¬
gebung eine Bevölkerungsgahl von 40 — 50 000 Personen
repräsentiert , bereits reis genug ist für die Anlage einer
elektrischen Straßenbahn. Und ich meine auch,
daß es das Interesse verschiedener Kreise , insbesondere der
Geschäftskreise erheischen dürfte , dieser Frage baldigst ein¬
mal näher zu treten , um zu untersuchen , ob das Projekt
einer elektrischen Straßenbahn eine genügende Prosperität
in Aussicht stellt , wenn kapitalkräftige Personen sich zusam-
menschliehen und es zur Ausführung Zu bringen suchen.

ckixi.

Eine Sommerspeise , die dazu beiträgt, unsere
Kinder gesund und munter zu erhalten, ist:
Frisches , weich geschmortes Obst als Beigabe zu
ß/Ionckamin-Milch -flammerir.
Diese Speise ist nahrhaft und erfrischend.

Ausführliche Rezepte im „ B "-Büchlein gratis und stank»
von Brown L Polson , Berlin C . 2 . Schreiben Sie sofort eine
Postkarte , ehe Sie es morgen vergessen.

sah etwas fassungslos aus.
„ Aber um Gotteswilleu , Franzl — was sind

' denn
das für Ansichten ?"

„ Erschrick nicht , Tanterl . In Zürich ist jeder zweite
Mensch ein Nihilist . Und der 's nicht ist , der gibt sich
wenigstens dafür aus . Ob Wera Winscheff wirklich zu
den aus den Altar Geschworenen gehört , das weiß ich
nicht , denn ich kümmere mich um die Politik nur herzlich
wenig . Aber das Eine steht fest : Alle die Menschen , die
ich durch Wera kennen gelernt habe , sind kolossal inter¬
essante und gescheute Menschen gewesen . Und das werde
ich ihr nicht genug danken können ."

„ Ja , sag mal , schadet Dir denn das nicht in Deiner
gesellschaftlichen Stellung ?"

Franziska seufzte gelangweilt.
„ Du weißt , ich mache mir nicht viel aus Gesellschaft.

Ich will auch nichts durch sie werden . Ich will mich NM
Menschen meines Schlages umgeben — wenigstens solange
ich kann ."'

„ Aber wenn Du Dich ' heute oder morgen verheiratest/
Kind ?"

„ Verheiraten ? Ich ?" Sie schloß sekundenlang wie
schmerzlich die Augen . Dann lächelte sie bitter . „ New/
Tante Tilda , ich habe an Deinem Beispiel genug ." , ^

„An meinem — ?"' Frau Sömnes setzte unwillkürlrcy
den Atem aus . ,

„ Nun ja . Du wirst mir doch nicht einreden wollen,
daß Du glücklich warst . Achtung macht unser Herz mW
satt , füllt es nicht aus ."

„ Ich habe meinen Mann geliebt ."
Franziska lächelte leise . . _
„ Geliebt ? Mäg sein , und doch hast Du unbewußt dar-

unter gelitten , daß seine Liebe nicht jene stürmische , M
sich immer wieder erneuende gewesen war , wie Dein Man»
sie seiner ersten Frau entgegengebracht hatte ."

Frau Sömnes erhob sich plötzlich.
„Schweig von ihr !" ^
„ Aha ! Siehst Du ? Das war 's ! Die Eifersucht aw

ine Verstorbene hat Dich gequält . Der Gedanke an
Kind - "

„ „Das Kind ist tot . Und es ist gut so ." Ein weh'
mütiger Schimmer legte sich über ihre weichen Züg ^ „ .

Franziska blickte sie überrascht an . — Sie wou
etwas sagen , unterdrückte es aber , ihren Blick zu Bode
senkend.

(Fortsetzung folgt . )
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Verstärkte Tilgung und Totalkündigung
M 1918 ausgeschlossen.

Zeichnung am

Dienstag , den 8. September,
mm Kurse von

Zeichnungen vermitteln wir kostenfrei.

KIMM 8W- r krlli Hüll
nebst Filialen.

HZ

vr . krslo 's
Zcbollolsäe-
ksrsmeüen.

Zutaten: 150 Zr xerisbsns Lckolloiacko , 300 Zr klaren
Mucker, 1 lesiökksl voll Luttor (Zsstricksn ), >/s I süsss Laliuo,

lläckcksn vr . Orato 's Vanillsrucksr.
LudoroilunA: vio Nasse virck auk «lem k'euer so

lange gerüdrt , dis sie ciicklick virck, ckann auk einen gut mit
Lutter destricdenon Hacken leller Zetan untt beim vrkalton in
kleine Mürkel Zeacknitten.

Ztratman» D tiefer, Lielefelä,
^»einige lladrlkaatea von vr. Lrsto 's kaclcpulver . puäNingpuIver etc.

Gehrockanzug,
normale Figur , einmal getragen,
billig zu verkaufen.

Weitzgärter, Steinweg 33.
Ebenda

SerrknUmüMeelfitt),
fast neu, wenig gefahren, mit
ureilauf u. Rücktrittbremse.
4

n- 1
zu verkaufen . Brüderstr . 12.
Hausstandswäschealler Art w.

fand. u. sorgf. gewasch . u. gepl.
Heiligengeistwall 11, 1 . Et.

Reparaturen
von Nähmaschinen
aller Art fertigtrasch , gut u. billig
slnger La., blätimssed . ^ct. - Oes .,
Staustrabe 18. Abbo len gratis.

Eine gebrauchte ,
' el,r gut er¬

halteneHäckselmaschine, sowie
em Reitzwolf für Göpelbetrieb
«ebe,ehr billig ab.

Hern». Bollmann, Rastede,
Fernspr. 49.
Umzh. zu verk . ein

m. AllsklUls,
?' Hühnerbauer z. gebrauch. ,LlcWar. Heinrichstraße 2.

1060«it5 ^ SuderfSsser. L
,äs' . brllig abzugeben.

-Lremgroßhandl . Ernst Hoyer.
Zu kaufen gesucht
N ^ l>- Herren-, Damen- und
Nz^ ^ ^

" ben,Schuhe, Betten

Jacobs. Kurwickttr . 41.
^ .Erk. eichene Staffelei und

tis^ U^ ?uk, ferner Auszieh-
Schließ-

Dn,,?
" " o fast neuer Herren-EL ^ uberzieher . Hauptstr. ? !.

r^ ».^ schöner großer FM-
verkaufen.

bei SchlosserReinecke.
strÄ-- ^ absichtigcn an derAcker-
— hlerselbst ein modernes

Wohnhaus
sich

^
nck

^ bitten Reflektanten,
fetze,, . w Verbindung zu
n°ch

'
be Me Wünsche können

werden. Die
eine,,

"?,besonders für
Ruhe der sich zur
lohnen will. genehm

Gebr. vetken,^
Dle ^ll- Baugeschäft.

Harmsne,̂ « » bung gegen Frauhm e,ch lnerdurchzurück.HmUie Schwa,,.

Immobllmkinlf.
Die Witwe des Eisen¬

bahnschaffners Steil hier-
selbft beabsichtigtwegzugs¬
halber ihre Besitzung

Flirßrch Nr . 8
z« baldigem Antritt z«
verkaufe».

S. Verkanfstermin steht
an ans

Donnerstag,
den 10. Septbr. 1908.

nachmittags 6 Uhr,
in Wiemkens (L. Kaysev)
Restauration, Nadorster-
stratze Nr . ss.

Die Besitzung besteht
aus einem neuen, zu zwei
Wohnungen eingerichtete«
Hanse nebst Stallung und
Garte ».

Ein weiterer BerkanfS-
termin wird nicht be¬
absichtigt.
knä . Ne^vr L viekmann.

Geräucherten

Seitenspeck,
beste Winterware , offeriert

Ku8lav Koggemann,
Zwlschenah«.

o Stißtns
« MsÄmtors
^ Tnstre«
W' Torsmll

vorzügliche OualttSt , liefert

lorlvsrk
vüvelsdoop,

Verkauf
AidmMe> Mremeckilf
Petersfehn.
Petersfehn . Die Ehefrau des

Anbauers Friedrich Gerdes in
Peterssehn beabsichtigtihre da¬
selbst an der Woldlinie belegenc,

Anbauerßelle
mit Antritt zum 1 . Mal 1909
oder früher durch uns öffentlich
zu verknusen.

Die Besitzung besteht aus dem
neu erbnute« geräumigen
Wohnhause nebst einer Scheune
und ea. 72 Scheffelsaat Garte «-.
Acker - «. Grünländereien bester
Bonität.

Großer bester Torfstich ist
vorhanden.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr
empfohlen werden.

Verliausstermin steht an auf

Sa«»«bkiid,
den 3. Skpt. d. Zs.

abends 7 Uhr,
in Brüggemanns Wirtshanse
in Petersfehn.

Kaufliebhaber laden ein

SttllR '

Junnobil-
Vcrpachtimg.

Zwischen « - «. Der Köter
I . H. Kahlen zu Haarenstroth
beabsichtigt seine daselbst unweit
der Chaussee belegenen

Immobilien,
als die im guten Zustande be¬
findlichen Gebäude, nebst etwa
IVO Sch. -S . Garte«-. Ban - »nd
Weideländereien , welche sich in
bester Kultur befinden, sowie
einen Moorkamp mit Antritt
zum Herbst resp . 1. November
d. I . oder später im Ganzen
oder in Abteilungen auf mehrere
Jahre zu verpachten.

Termin zur Verpachtung steht
an auf

Mittmch,
nachm. 4 Uhr auf.,

in Oeltjen WirtShausezuHaaren-
stroth, wozu Pachtliebhaber ein¬
ladet I . H. Hinrichs.

ZU

Die Erneuerung der
Lose zur 3. Klaffe hat
unter Vorzeigung der
Lose 2. Klasse bis S. Sep¬
tember zu erfolgen.

LaTLkLoss
Vw ' /s V« V,

L 12 15 30 60 120
sind noch zu haben.

Otto VM,
SlLZLSlr . 14,
Königl. Lott. - Einnehm.

Arbeiten und Vervielfältigungen.
Haareneichstr . 40.

Zu verkaufen:
Mitenfahrten an der Nord- und

Ostsee. Geb., statt 20 nur

Petersdorff, Friedrichd. Große.
Geb . , statt 16 ^ nur 11,50 -«.

Lanaestr . 1 . Enno Bültmann.
Zu verkaufen setteS Schwein.
Zweigstr. 7. b. Brmzesstnweg.

Osternburg.
Lsieriibiirg. Die Iik« L.

vis ? hierselliK Wt am
Dienstag , den 8., n.!

Mittwoch,
den 9. Sept. d. Js.^

jedesmal nachm. LI- Uhr aas.,
in ihrem Geschäftslokale, Schul- !
straße Nr. 2:
Einen großen Posten Herren - !
u. Knaben- Garderoven , Manu¬
faktur - , Woll- u. Weißwaren^
Unterziehzeuge, Sch uh waren,
Bettfedern u. Daunen, Hüte,
Mützen, Schirme , Teppiche,
Gardinen , Pelzkragen und>
Muffen re. und viele andere!
Artikel

öffentlich mit Zahlungsfrist!
verkaufen.

Es kommen nur neue gute!
Sachen zum Verkauf.

Kaufliebhaber laden hiermit!
ein vwokoT L Vrlmm.

L . -80k »ön6r > Hol
b . Luftkurort Reinfeld , Bahn¬
station, zwisch. Hamburg u.Lübeck,
104 Morg .,arrond ., guter Weizen¬
boden u . Vg Wiesen , mit totem
u . lebendem Inventar , alles
komplettu. bestem Zustande , voller
Ernte , 1b Stck . Vieh, 3 Pferde,
5 Schweine, ca. 7b Rassehühnsr.
Milchliefernng Hamburg p. Tag
ca. 60 —100 Liter. 50 000 , An¬
zahl. 20000 1 . u. 2. Gelder
feststehend . Näh . durch d. Besitzer
I . SchanzenbachL Co ., Breme«.

^UMMlmkanf.
Elsfleth. Zimmermeister

B. Hegeler hiers. will seine hiers.
an der Bahnhofstraße Nr. 31
und 32 belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Nov. d . Js.
bezw . 1 . Mai "1909 verkaufen
lassen.

In dem Hause, das zu 2
Wohnungen eingerichtet ist, ist
seit 40 Jahren ein gutgehendes
Zimmergeschäst betrieben , die
Besitzung eignet sich ihrer guten
Lage wegen aber auch für jeden
anderen Handwerker. BeimHause
befindet sich auch ein großer
Garten mit vielen Obstbäumen.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin steht an auf

ZMllikrskz,
den10 . Lkptdr.l908,

nachm . 6 Uhr,
in Paul MeyerS Gastwirtschaft.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bote soll in diesem Termine der
Zuschlag bestimmt erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet freundl. ein
B. Gloystein, Rstllr.

Immobilmkauf
zu

Specken.
Zwischenahn. Die Rolfssche

GllllHeilklM
zu Specke», bestehend aus einem
im guten Zustande befindlichen
Wohnhause nebst 1 da 15 ar
26 gm Garten - u . Bauländereien,
soll mit Antritt zum Herbst d. I.
bezw . 1 . Mai k. I . verkauft
werden.
Termin hierzuist anberaumt auf

Varel . Unter meiner Nach-
wrifun« steht eine in Nenenweze
direkt an der Chaussee schön be-
leqene

Besitzung,
bestehend aus dem vor einigen
Jahren neu erbauten Wohn¬
hause nebst Stall nnd 10 Ar
Gartenaründen.

preiswert zum Verkauf-,Die Besitzung eignet sich ihrer
günstigen Lage wegen für jeden
Handwerksbetrieb, namentlich
für eine Bäckerei oder Schmiede.

Jede Auskunft erteile gerne
und unentgeltlich,

G . Sasse.

Uw Platz zu gewinnen, sollen Flkltag-
mehrere bezogene Mustergarnituren, dktl 11. Skvt . d
je Sofa nnd Ä Sessel, sowie ein- - / uh-,
zelne Sofas und ältere Muster von
Büfetts , Sofaumbauten und
Damen - Schreibtischen
HLUlGi» verkauft werden.

in Krügers Wirtshanse zu
Specken , wozu Kaufliebhaber ein»
geladen werden.

FeldhuS, Auktionator.

Emilie - Geschirre
Mmren»

n.
_ Schütttngstr . 14.

» w>. r»o«, LM , ,
R. kw .Um

Schaukel - Badewannen
rc. empfehlen

LeherhaMW , WhM-eMllrssilrtikel.
Größte Auswahl i« ausgeschnittenen Sohlen

für Herren, Damen und Kinder.
Ab fallleder rc. zu billigsten Preisen.

Ecke Nadorster- u . Ackerstr.

Schöne fast neue

Sofas
mit Plüsch u . Wollstoff be¬
zogen , 30—48 ferner
gut erb. Klciderschränke,

Bettstellen. Waschtische.
! Küchcnschränke . Kommoden
nsw . Waffenplatz 8. gegen¬
über d . Schnlspielpl.mauer.

8ss1i »o
von Herrn Gutsbe
DietrichSseld, ^ 10 .— vor Ztr.

Oldenburg. Th . Brauer.
esitzerHaake-

Barel.
Llhöiies GcsUstshliiis
(Handlung mit Kolonialw -, Zi¬
garren, Weln uud Spirituose»,
auch z . jed. a. Geschäft passend)
habe zu verkaufen.

Auskunft gebe unentgeltlich.
I . Lüben, Mandatar.

Zatznwehtod,
indhches Rezept, sicher wirkend.

H. Hitzegrad.
Zu kaufen gesucht ein Kiuder-

blappstuhl . Offerten unt . L. 983
an lne Exped. d . Bl

Frau Ahrens , Lehe i. H.,
Spadnerstr . 128.

Kein Heimatsbericht._

VT ' Wifgeilijelkeii
i. Pfttiie -RegeMLeil

empfiehlt^ ' Llndeustr.
> 65.

Fernsprecher 661.

Haben ein neu erbautes

Wohnhaus , ^ _
belegen an der Junkerstraße , ^ UNgk Häljaltzba
preiswert zu verkaufe,,. ^ Suppen - Hühner , gesund u . gutGebr . Oetten . genährt, kaufe jedes Quantum.

Tnuies , Geflügelhof, EtzhorunO -
Aue Oldenburger

Briefmarken,
Gold- ««d Siibermünze« kauftu . I-Sludreebt , Staustr . 22.

Lager u. Anfertkg
von Schnüren , Quasten , Bä
Besätzen und Fransen, zu M
Gardinen. Kinderwagen u. Kl

in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbär

empfiehlt zu billigstenP
Otto » allkrstvlls , Pusan,
31. Kurwickste. kurwickj

All - U. Äerkilus
von gut erhaltenen

ßenell - ,Llllllen- ll.Kiv!ltt-
— Arkerobell. —

Frauwüllor, mittl. Tamm 18.
Zu verk. j . Kaninchen.

Mühlenstr. 6.

Pferilekrollhllllr
in 6 verschiedenen Preislagen

empfiehlt
W. HlWelüW.

*-«»>"-
Fernsprecher 661.

8 . rlsvddsvd,
Ziegelhosstraße 7,

empfiehlt KeUe«matratzen , be¬
sonders leicht und dauerhaft,
besser und billiger wie Stahl-
drahtmarratzen. — Wiederver-
käufer erhalten hohen Rabatt.

Ein gut erhaltener Kinder¬
wagen billig.

> Nedverendswea51 r.
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der

mit Filialen
in Brake , Burg a . F . , Eutin , Varel , Vechta und Wilhelmshaven

vom 31 . August 1SV8.
Aktivs . ^

Kassebestand . . . . . . . . 337,787 .43
Wechsel . 7,532,182 .20
Effekten . 2,780,666 .85
Konto -Korrcnt -Debitoren . . . . 23,717,550 .89
Belehnungs -Konto . 8,050,000 .—
Bankgebäude und Safes-Anlagen . 168,842 .02
Nicht eingefordertc 60«/o des Aktien¬

kapitals . 1,800,000 .—
Diverse . 395,444 .87

44,782,484.36

k»L88IVS.
Aktien-Kapital . 3,000,000 . —
Reservefonds . 661,876 .81
Einlagen:

Regierungsgelder u. Gut- ^
haben öfsentl . Kassen 7,878,811 .47

Einlagenvon Privaten 26,229,056 .10
Etnl. auf Check -Konto 3,330,011 .47 37,437,879 .04

Konto -Korrent -Kreditoren . . . . 1,576,018 .72
Diverse . . 2,106,709 .79

44,782,484 .36

Wir vergüten bis auf weiteres für Einlagen;
1 . mit halbjährlicher Kündigung

1/2 0/0 unter dem jeweiligen Diskontsätze der deutschen Reichsbank,
mindestens 2 ' /»"/g und höchstens 40/g , z. Zt . also . . . . . . 3)^ o/a jährlich
oder einen festen Satz von . . . . . . . . . . . . . 3»/g „

2. mit vierteljährlicher Kündigung
1 «/o unter dem jeweiligen Diskontsatzder DeutschenReichs¬
bank, mindestens 2x "/o und höchstens 3 )L <>/o , z. Zt. also 30/0 „

8. mit kurzer ilcklägigcr ) Kündigung u >d auf Check -Konto . . . . . . . 2°/g „
4. auf 11L — 3 Monate einen festen Satz von . . . . . . . . . . 2 /̂2"/^ „

Der Diskontsatz der Deutschen Reichsbank beträgt zu Zeit 4 °/o.
Oldenburgische Landesbank.

kOoi -kvI. lom Diselc.

Die Preise find um UW" L60 Mk. erhöht.
Kartenverkauf endet am 5. September,

nachmittags 5 Uhr.
Appellabwersen findet abends 0 Uhr statt.

Hugo Oltmsaas.

WernbllM

LMelt -Lttck
Das Schieße« beginnt fortan

nachmittags S Uhr.
Der Schießmeister.

M - M»
Am Sonntag , den 6. Sept . d . I . :

bestehend in

Schauturnen
und nachfolgendem

: Festball:
im Vereinslokal „Zur Linde"

<G. Krückebergj , Ofener Chaussee.
Das Schauturnen beginnt

pünktlich 4 Uhr. Einlaß zur
Turnhalle ist Uhr.

Der Tnrnrat.

VKettmehk«.
Al 9. DrWmr

Zur Teilnahme am Amts-
verbands-Kriegersest in Etzhorn
versammelt sich der Verein um
I.3/4 Uhr auf dem Bahnhofe Hier¬
selbst. Ter Sonderzug fährt um
2 Uhr.

Mctjendorf.
Am Sonntag , den 6. . Montag,

den 7. , und Dienstag , den
8. September:

bei Gastwirt H. Frölje.
Anfang des Kegelns

nachm. 3 Uhr.
Zur Verteilung gelangen nur

Geldvreise.

Mtgkrmkiu
Klcherftl-k.

<1«r Teilnahme am Amts¬
verbandskriegersost am Sonn¬
tag , den 6. September d. I . , in
Etzhorn-Wahnbeckversammelnsich
die Kameraden um Ix Uhr
nachmittags im Vereinslokal.

Abfahrt Punkt 2 Uhr.
Der Vorstand.

SkiMimi»
Kutte «.

Am Sonntag , den 6. Septbr .:

8eüsllleier.
Nachm. 6 Uhr : Versammlung

im Vereinslokal.

Nachdem: K0INN16t8
mit nachfolgendem _

S Ball , 4
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.

ÜNWMtll
lüerl>siiils . l»lltz.

Zur Beteiligung am Amts-
verbandskriegersestvers . sich die
Kam. am Sonntag , den 6. Sept .,
nachm. 13/4 Uhr, im Vereins¬
lokal „ Odeon" . Freie Fahrt.

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorüand.

l!N
gem . Oldenburg.

Zur Teilnahme am Amts-
verbandskriegersest in Etzhorn
versammeln sich die Kameraden
am Sonntag , 6. Sept . , nachm.
2 Uhr , beim „ Grünen Hof " . Ab¬
fahrt mit Wagen pünktl. 2 ' /, Uhr.

Der Vorstand.

MlMlikllltt
HriMumiil

Sonntag , den 6. ds. Mts.,
vormittags 9X Uhr:

GmeinWstl . Kir-glNlg,
nachdem: Pflanzen eines Ge¬
dächtnisbäumchens.

Der Vorstand.

M nächste WMrmsmin-
luiig findet statt am Sonntag,
den 6. September d. F., nach¬
mittags 3 V« Uhr , in Bruns'
Wirtshause zu Brockhost.

Um ^ Uhr : Abmarsch zur
Tedanfcier beim Kam. Grambart,
Rostrup. Musik an ber Me.

Zahlreiche Beteiligung ist er-
miinslbt Der Vorstand.

Imerschivttr!
Am Sonntag , den 6. Septembe

TstUkriiGen
verbunden mit

Schauturnen
z . Besten d. Turnhallenbaufonds

im

„ZMnerschMtt Krug"
(Gebr. Reckemeyer .)

Anfang 5 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Wardenburg.
Am k. u . 7. September

findet mein diesjähriges

statt.
Zur Verkegelung kom¬

men Schafe , Ganse und
Enten.

Hierzu ladet freundlichst ein
kr. tMe«.

Am Sonntag , den 6. September,
abends 8 Uhr:

BersaMlW
im Vereinslokal.

Um rege Beteiligung bittet
_ Der Vorstand.

am Sonntag , den 13.,
Montag den 14 . , und
Dienstag, den 15. Sept .,
wozu freundlichst einladet

MM . M. SckMebe.

rn

Ktisakelhfehn
Sonntag, den 8. September,

nachmittags 3 Uhr, in der Kirche.
Festprediger:

1 . Herr P . Focken -Ostrhauderfehn.
2. Herr P . Köppen-Bingum.

Zu zahlreichemBesucheladetein
Der Kirchenrat.

_ W. Rat he , Pst.

(S . V ) .
Der hiesige Ortsverband feiert

am Sonntag » de« 6. Sept . d. I .»
sein

im „Neon " Eversten.
Anfang 5 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
_ Der Vorstand.

KmWcß - Kmi»
„Zriltrm

",
Sonntag» den 3V . August, bis

Sonntag , den 6. September:

für jedermann,
verbunden mit

LoMießeil «. BM
am 6. September.

Anfang des Schießens an allen
Tagen nachmittags 3 Uhr.

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand . H . Frölje.

Borbeck.
Am Sonntag , den 6. Septbr . :

M LsLL. ^
Hierzu ladet freundlichst ein

_ Fe. Harms.
GGGOOGGGGG

chrervereiMi
Wnfting

Am Sonntag , den 6. Septbr . :

:: Ball ::
im Vereinslokale D. Schräder.

Anfang des Balles 5 Uhr.
Hierzu laden freundl . ein

Der Vorstand. D . Schräder.

Leichteitblirg.
stgllfslirkvverein

„fslir volil".
Am Sonntag , den 6. Sept . d. I . :

Ball,
wozu freundlichst einladen

Der Vorstandu. H. Millers-

ll
Alexanderstratze 1. ^

AM' Ab 1. September : "Wz
- röffm- kr WiitkW,

mit einem hervorragenden Programm
und verstärkten Orchester.

Foims varus u. Miss Lissv
Jongleure Modern.

i-i8vden finnklitt
Liedersängerin.

Santo »- u . ü/laelelking
Akrobatischer Akt.

— M § 8 i- illy -
Lumpen - Malakt.

— 6 »88 » ttvIM

^ >' 28 vuo
beste Karikaturen - Duettisten.

Oai-l Lor-bay
Humorist mit neuesten Schlagern.

1. 188 » kl ' vKllLgvN
Soubrette.

6s80kvisi8tei ' Kö88 >61'
Blitzturner an Ringen. Vortragskünstlerin.

Kinematograph das Neuest!
7 7 LSppSlLn 71
Nur gemShltes, hschbezeiltes FMien-Krsgrm.
Preise der PlStze: 1. Platz 75 H , 2. Platz 50 H , 3. Platz 30 L

Um zahlreichen Besuch bittet

Martin ^ansseo.

v»

Rastede.
ZW Alls . Alltoll Wllthtt

Am Sonntag , den 6. Sept . :

Kroger ksll.
Hierzu ladet freundlichst ein

Z.
Westerholtsfelde.

Am Sonntag , den 6. September:

ßSSO Ball , -M,
wozu freundl. einl. G. Pollei.

Heute , Freitag;

Letztes Konzert
der Infanterie -Kapelle.

bürgerlicher Wähler
m Sonnnbenb, 3. Cent. b. Z,

abends 7^2 Uhr,
in OuslLv Msslanrav

in Ofteruburg.
Tagesordnung:

1. Ausstellung eines Kandidaten sür w
Landtag.

2. Feststellung - er Wahlmanner - Liste.
Die Kommission.

Kreyenbvück.
8 » ul - 8o !»i6ss - Vsvsin

Sonntag, den 6 . September:

JE "
Gkißer Ko«.

wozu freundl. einladen
G. Lamkeu. Der Vorstand.

Lorokorst.
Am Sonntag, de« 6. Septbr.

Großes
Vogelschießen,
wozu srenndlichst einladet

lotl . 1LN886N IVw.
Anfang des Schießens prüz.

1 Uhr.
AnswSrtige Schützensind sehr

willkommen.

Abends:
Großer Voll.

D. O.

Wahnbeck.
Am Sonntag , den 6 . Septbr . :

TtWlstk,
wozu freundlichst einladet

Johann HemiWlLmllilils.

WnM
Am Sonntag , den 6. S. Ml ^

Z ^ BaüÄ
- Anfang 7 Uhr. -—

Hierzu ladet freundl. ein
E. Schilet.

kiaäorst.
Sslllltllg,tz.6. Seiit. l>.ü"

Lllllzkriiilzche«
im BereinslM , Wetje « !
AablissemeilL

lollann 8u80limsnn ).

Tmven tztt SGlerriezc i
AllflNlg 5 Uhr.

Hierzu ludet fmMsi k»
Der Wst^ >

Süä - ttosleE
Am Sonntag , den 6 . i

. . Ball
wozu freundlichst eml

^ de^
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